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Vorwort. Kaum Beachtung für positive 
Entwicklungen 

Liebe Leserinnen und Leser,

	 der steigende Milchpreis und die vermeintlich ne-
gativen Auswirkungen der modernen Tierhaltung auf 
die Umwelt. Darauf liegt der Fokus in der aktuellen Be-
richterstattung über die Milchwirtschaft. 
	 Dabei gerät etwas aus dem Blick, dass die Milcher-
zeuger noch immer mit den Auswirkungen der Milch-
preiskrise zu kämpfen haben. Mehr Betriebe als ge-
wöhnlich stellen zurzeit die Milchviehhaltung ein. 
	 Es gibt jedoch auch positive Entwicklungen auf den 
Milchviehbetrieben. Einige Beispiele: Die Digitalisie-
rung im Kuhstall führt zu einer besseren Kontrolle der 
Tiere und hilft, Erkrankungen bereits im Vorfeld abzu-
wehren; die verlustarme bodennahe Ausbringung von 
Gülle und Gärresten minimiert Gerüche und Ammoni-
akverluste. Seit Jahren ist Kuhkomfort bei der Planung 
neuer Ställe das Leitthema. Nicht zuletzt setzen vie-
le Milchviehbetriebe auch Agrarumweltmaßnahmen 
um, wie wir bei unserer Befragung zur Nachhaltigkeit 
auf niedersächsischen Milchviehbetrieben erfahren 
konnten.
	 Diese positiven Entwicklungen finden in der Ge-
sellschaft und der Politik leider nur wenig Beachtung.
Die Diskussion in der Gesellschaft läuft der tatsächli-
chen Entwicklung in der Praxis oft ein Stück weit hin-
terher. Ein gutes Beispiel für diese Beobachtung ist  die 
aktuelle Diskussion über Nitrat im Grundwasser. Die 
Diskussion gewinnt an Dynamik, obwohl die novel-
lierte Düngeverordnung bereits verabschiedet ist und 
die Düngepraxis hin zu geringeren Bilanzüberschüssen 
nachhaltig verändern wird.
	 Wie wichtig es ist, der Gesellschaft positive Entwick-
lungen im Sektor zu vermitteln, zeigte auch ein Ergeb-
nis der von der Initiative Dialog Milch beauftragten 
Forsa-Studie: Eine Mehrheit der befragten Teilnehmer 
dieser repräsentativen Studie äußerte sich skeptisch 
gegenüber der Haltung von Milchkühen in modernen 
Ställen. 
	 Dialog Milch sieht in diesem Sachverhalt eine 
große Herausforderung für die Zukunft in der gesam-
ten Milchwirtschaft. Wichtig bleibt die Öffentlichkeits-
arbeit von uns Milcherzeugern selbst, denn auch das 

ist ein Ergebnis der Forsa-Studie: Verbraucher sehen 
uns Landwirte selbst als die besten Botschafter für die 
Landwirtschaft. 
	 Mit dem Projekt „Bauern als Botschafter“ beschrei-
tet die Landesvereinigung der Milchwirtschaft Nie-
dersachsen e.V. (LVN) genau diesen Weg: Eine Grup-
pe niedersächsischer Milcherzeuger führt bereits seit 
dem vergangenen Frühjahr in verschiedenen nieder-
sächsischen Städten mit Verbrauchern regelmäßig den 
Dialog.
	 Erfreulich ist, dass trotz der Skepsis bei fast jedem 
Deutschen Milchprodukte täglich auf dem Speiseplan 
stehen. Und für Ernährungsexperten zählt die Milch 
nach wie vor zu den besonders empfehlenswerten 
Lebensmitteln.
	 Um solche positiven Fakten zu kommunizieren, kön-
nen wir auf die LVN als neutrale, anerkannte und zu-
verlässige Stelle setzen. Sie profitiert von ihrem breit-
gefächerten Netzwerk bei verschiedensten Maßnah-
men. Die LVN erreicht mit ihrer Kommunikation nicht 
nur kleine und große Verbraucher, sondern auch Mei-
nungsbildner in Schulen und im medizinischen Bereich. 
Dadurch entstehen Kontakte, die für unsere Milchwirt-
schaft überaus wichtig sind.
	 Wir danken allen Vertretern unserer Mitgliedsor-
ganisationen, den Mitarbeitern der Aufsichtsbehör-
den und der befreundeten Organisationen – sie ha-
ben uns in den Gremien konstruktiv mit ihren Ideen 
unterstützt.

Ihre Vorsitzenden der Landesvereinigung der 
Milchwirtschaft Niedersachsen e.V.

➊
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Ziehen nicht nur im Büro und auf Veranstaltungen an 
einem Strang: Das Team der LVN präsentiert Zusammen-
halt auch bei der diesjährigen Exkursion in Spelle.

5

Herbert Heyen

»Wir wünschen uns in Gesellschaft und Politik 
mehr Differenzierung statt Pauschalisierung und ein 
respektvolleres Miteinander.«

Jan Heusmann



6

Struktur. So arbeiten wir bei uns zusammen➋

Vorstand

Verwaltungsausschuss Qualitätsausschuss Jungbeirat Öffentlichkeitsarbeits-Ausschuss

Geschäftsführung  | 18 Stellen = 22 Mitarbeiter in Hannover und Oldenburg

Verwaltung Marktinformation und Qualitätsförderung Öffentlichkeitsarbeit

Unsere Basis: § 22 MFG
Die LVN ist ein nach dem Milch- und Fettgesetz (MFG) anerkannter Verein. In ihr sind alle Verbände und Organi-
sationen zusammengeschlossen, die durch Erzeugung, Verarbeitung, Handel und Verbrauch an der niedersächsi-
schen Milchwirtschaft beiteiligt sind.

Milcherzeugung
(Milchviehbetrieb)

Unsere Mitglieder aus der gesamten Wertschöpfungskette

Kunde

Mitgliederversammlung

Milcherverarbeitung
(Molkerei) Lebensmittelhandel

● Landvolk Niedersachsen – Landesbauernverband e. V.

● Genossenschaftsverband – Verband der Regionen e. V.

● Genossenschaftsverband Weser-Ems e.V.

● MIV für die private Milchwirtschaft NI e. V.

● Fachverband der Milchwirtschaftler in NI und ST e. V.

● DMK Deutsches Milchkontor eG 

● UELZENA eG

● frischli-Molkereiverbund  GmbH

● Fachverband Frische e.V. 

● AGA Norddeutscher Unternehmensverband e. V.

● Bundesverband der Milchgaststätten e. V.

● Deutscher Gewerkschaftsbund Bezirk NI / HB / ST

● Gewerkschaft NGG, NI / HB IG 

● Bauen-Agrar-Umwelt BV NI Mitte

● Verbraucherzentrale Niedersachsen e.V.

● DHB-Netzwerk Haushalt, LV Oldenburg e.V.

● Landfrauenverband Weser-Ems e.V.

● Niedersächsischer LandFrauenverband e.V.

● BDM Bundesverband Dt. Milchviehhalter e.V.
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Ziele und Zielgruppen. Gemeinsam im 
Dialog für Milch und Milchprodukte aus Nieder­
sachsen

	 In Niedersachsen sind vom Erzeuger über die Mol-
kereien bis zur Verbraucherzentrale alle Verbände und 
Organisationen unter dem Dach der LVN zusammen-
geschlossen. Sie bietet allen an der Milcherzeugung 
und -verarbeitung Beteiligten bzw. Interessierten den 
„Runden Tisch“ für Kommunikation und gemeinsames 
Handeln an.

Hier finden Sie uns häufig
Als Dienstleister für die niedersächsische Milchwirt-

schaft ist die LVN in der gesamten milchwirtschaftli-
chen Wertschöpfungskette aktiv. Man trifft das LVN-
Team überall dort, wo es sich um die Milch dreht: Auf 
öffentlichkeitswirksamen Veranstaltungen, in Schulen 
oder im landwirtschaftlichen Bereich genauso wie auf 
internationalen Fachmessen oder regionalen Ausstel-
lungen. Bei allen Fragen zur Milchwirtschaft gibt es 

auf der Homepage und unseren Social Media-Kanälen 
rund um die Uhr Antworten.

Unsere Ziele
	 Ein realistisches Bild und den Wert von Land- und 
Milchwirtschaft in Niedersachsen zu vermitteln, das 
ist das oberste Ziel unserer Öffentlichkeitsarbeit, bei-
spielsweise in den Projekten My KuhTube, Landge-
machtes und der Initiative Dialog Milch machen wir 
bereits auf uns aufmerksam. Geht es darum, innovati-
ve Maßnahmen zur Sicherung der Milchqualität zu er-
arbeiten, vertritt die LVN die gemeinsamen Interessen 
der heimischen Milchwirtschaft.
	 Diese zwei enorm wichtigen Ziele der LVN sichern 
die Leistungs- und Wettbewerbsfähigkeit unserer 
Milcherzeuger und Molkereien nachhaltig.

➌

                                        Zielgruppen Landwirte Kinder
Jugendliche

Verbraucher Molkereien Handel Presse/Politik
Multiplikatoren

LVN-Angebote

Aktuelle Informationen ●   ●  ●

Amtliche Güteprüfungen   ● ● ● ●

„Bauern als Botschafter“   ●   ●

Brancheninformation Hygiene    ●   

Broschüre „Ich bin Milchbauer. …frag mich doch.“ ● ● ● ● ● ●

DIALOG MILCH ● ● ● ● ● ●

Enährungsberatung ●  ●  ● ●

Fachtagungen      ●

Forschungsvorhaben ● ●

Imagefördende Maßnahmen (z.B. ITM) ● ● ●   ●

Info-Material, Rezept-Broschüren, Website ● ● ● ● ● ●

Krisendatenbank ●   ●   

Leitfaden Eutergesundheit , Kälberleitfaden ●      

Markt und Statistik ●  ● ●

Messen und Ausstellungen ● ● ● ●  ● ●

Milchlandpreis ●  ●   ●

Milch-Monitoring ●  ● ●   

MyKuhTube  ● ●   ●

Nachhaltigkeits-Projekt   ●  ● ●

Pressemitteilungen   ●   ●

Rezeptportal „Landgemachtes“ ●

Schulaktionen (z.B. Shakeseminare)  ● ●   ●

Schulmilchinfos  ● ●  ●

Seminare Käse und „Weiße Linie“    ● ●  

Unterrichtsmaterial  ●    ●

Verleih Ausrüstung Milchbar ● ● ● ● ●

Vorträge   ●    

Werbemittel (z.B. Becher, Servietten) ● ● ● ● ● ●



rien, die diesen Bereich betreffen, die Einhaltung einer 
Mindestpunktzahl eingeführt. Sollte diese Mindest-
punktzahl unterschritten werden, führt dies ebenfalls 
zu einem Sonderaudit.

Bisherige Ergebnisse im fünften Audit-Durch­
gang (Standard 2.0) 
	 Die folgende Aufstellung gibt eine Übersicht über 
die seit dem 1. Januar 2016 bis Ende Juni 2017 un-
ter akkreditierten Bedingungen durchgeführten QM-
Milch Audits.

Informationen zu QM-Milch im Internet
	 Auf der Homepage (www.qm-milch.de) des QM-
Milch e.V. und auch der LVN (www.milchwirtschaft.de, 
in der Rubrik „Milchprofis“ unter dem Stichwort „QM-
Milch“) kann umfangreiches Informationsmaterial zu 
den Hof-Audits und zum Gesamtsystem QM-Milch ein-
gesehen werden. Ergänzt werden diese Informatio-
nen um die QM-Futtermittellisten unter dem Stichwort 
„Futtermittelkontrolle“. 

Milch-Monitoring 
		
	 Ein wichtiges Element zur Sicherung der Rohmilch-
qualität ist das Milch-Monitoring, bei dem die Anliefe-
rungsmilch auf diverse Kontaminanten und Rückstän-
de untersucht wird. Das Milch-Monitoring wird in Nie-
dersachsen von der LVN koordiniert, wobei sie eng mit 
den Molkereien, der LUFA Nord-West und den Regio
nallaboren zusammenarbeitet. Dadurch ist es mög-
lich, dass in den einzelnen Regionen Niedersachsens 
ein Teil der Milchlieferanten ständig beprobt wird, um 
eventuelle Belastungen möglichst schnell aufdecken 

QM-Milch in Niedersachsen 

	 Seit dem 1. Januar 2016 ist der überarbeitete QM-
Milch-Standard, die Version 2.0 vom 30. Oktober 2015, 
gültig und kommt in Niedersachsen auch ab diesem 
Zeitpunkt zum Einsatz. 
	 Die Audits werden weiterhin in einem dreijähri-
gen Turnus durchgeführt, d.h. jeder Milcherzeuger-
betrieb muss alle drei Jahre mit einem Audit rech-
nen. Eine Ausnahme gilt für DMK-Lieferanten: bei 
Ihnen wird das QM-Audit in Verbindung mit dem Milk-
master-Audit seit 2016 in einem zweijährigen Turnus 
durchgeführt. 
	 Falls das QM-Milch Routineaudit nicht bestanden 
wird, wird den Milcherzeugern eine Frist von zwei 
bzw. drei Monaten eingeräumt, um die festgestell-
ten Mängel zu beseitigen. Sollten auch die Nachaudits 
nicht bestanden werden, droht den Betrieben der Aus-
schluss von der Milchabholung. Alle niedersächsischen 
Molkereien beteiligen sich an QM-Milch. 

Beibehalten wird das Punktesystem:
●	 Kriterium nicht erfüllt = 0 Punkte
●	 Kriterium erfüllt = 1 Punkt
●	 Kriterium besonders gut erfüllt = 2 Punkte

 

Sonderaudits
	 Auslöser für Sonderaudits, die außerhalb des rou-
tinemäßigen dreijährigen Turnus durchzuführen sind, 
sind amtliche Liefersperren wegen erhöhter Zellzahl- 
oder Keimzahlwerte, Hemmstofffälle oder Grenzwert
überschreitungen bei Kontaminanten wie Dioxin oder 
Aflatoxin. Um die Bedeutung der Tiergesundheit und 
des Tierwohls zu unterstreichen, wurde bei den Krite-

]
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Angebote. Qualitätsförderung – entlang der Wert­
schöpfungskette

➍

Der QM-Milch-Standard 2.0, gültig ab 1.1.2016, in Zahlen:

Anzahl der Kriterien 64

Anzahl der KO-Kriterien, die unbedingt 
bestanden werden müssen	

17

Mindestpunktzahl zum Bestehen 
eines Audits 

54

Höchstpunktzahl 75

5. Audit-Durchgang (Januar 2016 bis Juni 2017)

Anzahl der auditierten Betriebe 4.479

davon bereits beim Erstaudit bestanden	 97,0 %

davon beim Erstaudit oder Nachaudit bestanden 99,9 %

durchschnittliche Punktzahl 66,9 
max. möglich: 75, 
Mindestpunktzahl: 54



zu können. Das sich über mehrere Jahre erstreckende 
Hauptprüfverfahren der EU-Kommission (u.a. Klärung 
der Frage, ob der Einsatz von Umlagemitteln für das 
Milch-Monitoring mit den EU-Beihilfevorschriften ver-
einbar ist) führte zur Gründung der privatwirtschaftli-
chen „Gemeinschaft Milch GbR“ und der „Fokus Milch 
GmbH“. Seit 2017 wird der überwiegende Teil des Mo-
nitorings über die Fokus Milch GmbH durchgeführt 
und finanziert. Die LVN koordiniert aber nach wie vor 
das gesamte Monitoring. 

Nordwestdeutsches Milch-Monitoring
	 Die Milchwirtschaft in den Bundesländern Nieder-
sachsen, Nordrhein-Westfalen, Schleswig-Holstein und 
Mecklenburg-Vorpommern hat sich 2014 auf gemein-
same Untersuchungsparameter geeinigt, die seit 2015 
in Form des Nordwestdeutschen Milch-Monitorings 
umgesetzt werden. Das nunmehr in den genannten 
Bundesländern in weiten Teilen vereinheitlichte Mo-
nitoring basiert überwiegend auf der Untersuchung 
von Poolproben bzw. Milchsammelwagen (MSW)-Pro-
ben. Dabei werden die Proben über die Milchsammel-
wagen beim Erfassen der Milch auf den Höfen gezo-
gen. Entweder wird eine Sammelprobe des MSW un-
tersucht oder aus den Einzelproben des MSW werden 
gezielt Poolproben (= Mischproben aus definierten 
Milchmengen, Niedersachsen) untersucht. Wenn in 
einer Poolprobe Auffälligkeiten festgestellt werden, 
werden die dazu gehörenden Rückstellproben der ein-
zelnen Milchlieferanten untersucht, um den Verursa-
cher herauszufinden. Im Zuge der Poolprobenunter-
suchungen werden z.B. in Niedersachsen jedes Jahr ca. 
2.000 Poolproben auf verschiedene Parameter unter-
sucht. Ein weiterer Bestandteil des nordwestdeutschen 
Milch-Monitorings sind Untersuchungen auf Ebene 
der Stapeltankproben bei den Molkereien. Im Vorder-
grund steht hierbei nicht die Verursacherermittlung, 
sondern die Absicherung der Rohstoffbasis. Nach Be-
ratung im Qualitätsausschuss der LVN ist der Untersu-
chungsumfang bei den Stapeltankproben 2017 auf ein 
breites Spektrum von Pflanzenschutzmittelrückstän-
den ausgeweitet worden.
	 In den vergangenen zwölf Monaten waren nur 
ganz wenige Auffälligkeiten zu verzeichnen. Anfang 
2017 wurde ein Fall von ndl-PCB über eine Poolprobe 
festgestellt. Der verursachende Milchlieferant hat sei-
nen Wohnsitz in NRW und der Fall wurde daher von 
den dortigen Behörden weiterverfolgt. Ebenfalls An-
fang 2017 wurde in der Milch eines Milcherzeugers 
Lindan ermittelt. Eine konkrete Ursache konnte nicht 

]
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1) Monitoring: Umweltkontaminanten

MSW- / Poolprobe Stapeltankprobe
1. Halbjahr 2. Halbjahr 1. Halbjahr 2. Halbjahr

PCB / Pestizide ✖  ✖

Dioxin / dl-PCB  ✖ ✖

Schwermetalle ✖ ✖

Strontium 90 ✖ ✖

Cäsium 134 u. 137 ✖ ✖

2) Monitoring der Fokus Milch GmbH 
    Betrieblich beeinflusste Kontaminanten2

MSW-/Poolprobe Stapeltankprobe
1. Halbjahr 2. Halbjahr 1. Halbjahr 2. Halbjahr

Aflatoxin ✖ ✖

Trichlormethan ✖ ✖

QAV (DDAC, BAC) ✖ ✖

Arzneimittel:

• Chloramphenicol ✖ ✖

• Tetracycline ✖ ✖

• Makrolide ✖ ✖

• Streptomycin ✖ ✖

Pflanzenschutzmittel ✖ ✖

Melamin ✖

Hormone ✖

gefunden werden, eine Belastung der Tankmilch war  
aber schon nach wenigen Tagen nicht mehr festzustel-
len. Die Auffälligkeiten bei Trichlormethan und Quar-
tären Ammoniumverbindungen (QAV) sind Dank des 
regelmäßigen Milch-Monitorings und der guten Auf-
klärungsarbeit der Molkereien deutlich zurückgegan-
gen. Einige wenige Überschreitungen wurden bei Tier-
arzneimitteln festgestellt. Bei allen anderen Untersu-
chungsparametern gab es in den vergangenen zwölf 
Monaten keinerlei Beanstandungen.

Futtermittel-Vereinbarung
	 Einen wesentlichen Einfluss auf die Qualität und Si-
cherheit von Milch und Milchprodukten haben die ein-
gesetzten Futtermittel. Die Futtermittelproduktion ist 
als Vorstufe der Lebensmittelherstellung zu sehen. Um 
die Sicherheit in der Milchwirtschaft zu erhöhen, ha-
ben der QM-Milch e.V. und seine Trägerverbände Deut-
scher Bauernverband e.V. (DBV), Deutscher Raiffeisen-
verband e.V. (DRV), Milchindustrie-Verband e.V. (MIV) 
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➍ Angebote. Qualitätsförderung beginnt im Kuhstall

Zusammenarbeit mit Vertretern des Tierseuchen- und 
Milchausschusses des Landvolks, der Tierärztekam-
mer, der LVN, der Landwirtschaftskammer Niedersach-
sen und Masterrind ausgearbeitet. Dieses Vorgehen in 
Niedersachsen kann maßgeblich dazu beitragen, die 
Tiergesundheit in Rinder haltenden Betrieben deut-
lich zu verbessern und die wirtschaftlichen Schäden in 
MAP-positiven Rinderherden zu reduzieren (MAP: sie-
he unten). Um die Weiterverbreitung von MAP zu ver-
ringern und die Milchqualität dauerhaft zu verbessern, 
ist jedoch eine flächendeckende Teilnahme am Pro-
gramm erforderlich. Vor diesem Hintergrund wird an 
einer Landesverordnung gearbeitet, die primär auf ei-
ner Untersuchungs- und Beratungsverpflichtung basie-
ren wird.

Informationsveranstaltungen
	 Da sowohl den praktizierenden Tierärzten als auch 
den Tierärzten der kommunalen Veterinärbehörden 
eine besondere Bedeutung für die erfolgreiche Um-
setzung des Paratuberkulose-Programmes zukommt, 
hat die LVN zusammen mit dem ML, der TSK, dem 
Bundesverband praktizierender Tierärzte-Landesver-
band Nds./Bremen, der Tierärztekammer Niedersach-
sens und dem Niedersächsisches Landesamt für Ver-
braucherschutz und Lebensmittelsicherheit (LAVES) im 
Oktober und November 2016 mehrere Informations-
veranstaltungen in allen Landesteilen durchgeführt. 
Themen waren die Erläuterung der Bedeutung des 
Verminderungsprogrammes, die wissenschaftlichen 
Grundlagen, die organisatorischen Vorgaben sowie die 
Information zur eingesetzten Analytik.

Was ist die Paratuberkulose? 
	 Verursacher der Paratuberkulose ist ein Bakterium, 
das Mycobacterium avium subspecies paratuberculosis 
(MAP). Die Paratuberkulose ist eine chronisch verlau-
fende, nicht therapierbare Darmerkrankung, die durch 
wiederkehrenden Durchfall zu zunehmender Abma-
gerung und schließlich zum Tod führt. Schon vor dem 
tatsächlichen Ausbruch von Paratuberkulose kann die 
Infektion zu einer verringerten Milchleistung führen. 
Paratuberkulose ist eine Tierseuche. Während der di-

mit dem Deutschen Verband Tiernahrung (DVT) und 
der QS Qualität und Sicherheit GmbH 2013 die „Fut-
termittel-Rahmenvereinbarung über den Einsatz von 
Futtermitteln in der Milcherzeugung“ abgeschlossen. 
Die Futtermittelhersteller verpflichten sich dadurch zu 
Qualitätssicherungsmaßnahmen und Rückstandsun-
tersuchungen, die Milchwirtschaft verpflichtet sich im 
Gegenzug zum Bezug von Futtermitteln ausschließ-
lich von gelisteten Herstellern. Gelistet werden solche 
Hersteller, die ihr Einverständnis erklärt haben, dass 
Grenzwertüberschreitungen bei Rückstandskontrollen 
auf Basis der Rahmenvereinbarung an den QM-Milch 
e.V. gemeldet werden (Liste „QS-Betriebe mit Teilnah-
me an QM-Milch“ unter: www.qs-plattform.de/QSSoft-
ware/start/do). Das Futtermittelabkommen ist in 2015 
aktualisiert worden. Die derzeit gültige Version mit 
Stand 1. Oktober 2015 brachte die Aufnahme von Fut-
termittelhändlern (neben Futtermittelherstellern) und 
den Beitritt des GMP+ International B.V. als weitere 
beteiligte Organisation mit sich. Futtermittelhersteller 
und -händler, die über GMP+ zertifiziert sind, mussten 
sich nach der Vertragsunterzeichnung erst nach und 
nach gemäß der so genannten „Country Note QM-
Milch Deutschland“ auditieren lassen. Dies ist inzwi-
schen weitgehend abgeschlossen, so dass auch eine 
große Zahl von GMP+ Unternehmen als Bezugsquel-
le für Milchleistungsfutter und Einzelfuttermittel zur 
Verfügung steht. Diese Unternehmen sind unter fol-
gendem Link zu finden: www.cdb.gmpplus.org/index.
php?page=gmpplus&publang=6. Dort bei „Standard“ 
anklicken: „GMP+ BCN - DE1 - QM-Milch“. Dann den 
Namen des gesuchten Unternehmens eingeben. 

Niedersächsisches Paratuberkulose 
Verminderungsprogramm

	 Mit breiter Unterstützung durch die niedersächsi-
sche Land- und Milchwirtschaft wurde 2016 unter Fe-
derführung der Niedersächsischen Tierseuchenkasse 
(TSK) das niedersächsische Paratuberkulose Verminde-
rungsprogramm auf den Weg gebracht. 
	 Um eine breite Akzeptanz zu erreichen, wurde das 
Programm zur Bekämpfung von Paratuberkulose in 



Wie lässt sich die Anzahl MAP-positiver Tiere in 
einem Betrieb reduzieren?
	 Auf MAP-positiven Betrieben sollten regelmäßig al-
le erwachsenen Rinder auf MAP untersucht werden, 
um möglichst frühzeitig Tiere im fortgeschrittenen In-
kubationsstadium zu identifizieren und aus der Herde 
zu entfernen. Die zeitnahe Entfernung ist wichtig, da 
diese Tiere aufgrund ihrer hohen Erregerausscheidung 
täglich zur Kontamination der Umwelt beitragen und 
dadurch eine Gefährdung für die Nachzucht darstel-
len. Bedingt durch den langsamen Verlauf der Infek-
tion führt das Entfernen positiver Tiere als Einzelmaß-
nahme nicht zu einer nachhaltigen Verminderung von 
MAP-infizierten Tieren innerhalb eines Betriebes. Im 
Fokus des MAP-Verminderungsprogramms steht da-
her auch das Verhindern von Neuinfektionen bei Jung-
tieren durch strikte Hygienemaßnahmen. Durch eine 
Biosicherheitsanalyse des Betriebes anhand des „Leit-
fadens Biosicherheit in Rinderhaltungen, Anlage Pa-
ratuberkulose“ mit anschließender Festlegung betrieb-
sindividueller Verbesserungsmaßnahmen kann die Hy-
giene auf den Betrieben deutlich verbessert werden. 

Was regelt die zukünftige Verordnung?
	 Ende 2017 wird in Niedersachsen eine Verordnung 
zum Schutz der Rinder vor einer Infektion mit Para-
tuberkulose (Nds. ParaTb-VO) erwartet. Diese hat das 
Ziel, den MAP-Status in Rinder haltenden Betrieben 
landesweit zu erheben, die Verschleppung zwischen 
Betrieben einzudämmen, das Bewusstsein zur Ver-
minderung von MAP beim Tierhalter zu schärfen und 
nachhaltig für eine Verbesserung der Tiergesundheit 
zu sorgen. Dabei steht die Optimierung von individuel-
len Biosicherheitsmaßnahmen anhand des Leitfadens 
„Biosicherheit in Rinderhaltungen“ im Fokus. Die Ver-
ordnung soll folgendes beinhalten:
● 	 Untersuchungsverpflichtung aller über 24 Monate 	
	 alten Zuchtrinder (blut- oder milchserologisch) 
● 	 Einstellungsregelung 
● 	 Beratungsverpflichtung für MAP-positive Betriebe, 	
	 um die Biosicherheit zu verbessern

Ziele
● 	 Verbesserung der Tiergesundheit in nieder-
	 sächsischen rinderhaltenden Betrieben 
	 (One Health Ansatz)
● 	 Verbesserung der Biosicherheit allgemein in 
	 rinderhaltenden Betrieben
● 	 Schutz nicht infizierter Bestände
● 	 Verbesserung und Absicherung der ökonomischen 	
	 Situation in den Betrieben
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rekte Erregernachweis in Kot- oder Organproben in 
Deutschland eine Meldepflicht auslöst, ist der indirek-
te Nachweis des Erregers durch Antikörper in Blutser-
um oder Milch von der Meldepflicht ausgenommen. 
Die Übertragung des Erregers vom Tier auf den Men-
schen (Zoonosecharakter) ist umstritten. 

Wie wird MAP übertragen?
	 Die Einschleppung von MAP in Rinderbestände 
findet zumeist über den Zukauf von Tieren statt, die 
noch keine Krankheitssymptome zeigen, in denen sich 
das Bakterium jedoch bereits vermehrt (Inkubations-
zeit). Infizierte Tiere scheiden MAP über Kolostrum, 
Milch und vor allem über Kot aus, wodurch die Um-
welt stark kontaminiert wird. Jungtiere im ersten Le-
bensjahr sind besonders empfänglich und infizieren 
sich sowohl durch die Aufnahme von MAP aus der Um-
gebung als auch über MAP-kontaminiertes Kolostrum, 
Futter oder Wasser. Danach beginnt eine mehrjährige 
Inkubationszeit.

Wie kann MAP in infizierten Tieren nachgewie­
sen werden?
	 Typisch für eine Infektion mit MAP ist, dass erst in 
einem fortgeschrittenen Krankheitsstadium Antikör-
per gebildet werden. Zudem werden die Bakterien zu 
Krankheitsbeginn nur in niedrigen Dosen und nicht 
kontinuierlich über den Kot ausgeschieden. Deswe-
gen sind die zur Verfügung stehenden Nachweisme-
thoden (Antikörper- bzw. Erregernachweis) routine-
mäßig erst frühestens ab der ersten Laktation sinnvoll 
anzuwenden. Erst dann kann MAP mittels Antikörper 
(ELISA-Test) in Blut oder Milch oder durch direkten Er-
regernachweis (Kultur- oder DNA-Nachweis) im Kot 
nachgewiesen werden. Für diese Nachweisverfahren 
gilt, dass ein positiver Nachweis als Bestätigung der In-
fektion gesehen werden kann, jedoch ein negatives Er-
gebnis eine Infektion nicht ausschließt. Der Nachweis 
von Antikörpern steht mit der bakteriellen Ausschei-
dung im Kot in Zusammenhang.
	O b eine Herde mit MAP infiziert ist, lässt sich durch 
den Antikörpernachweis in Sammelmilchproben bzw. 
den Erregernachweis in Umgebungs- oder Güllepro-
ben feststellen. Diese Nachweismethoden sind weni-
ger sensitiv als die Einzeltieruntersuchung, aber durch-
aus geeignet, mittel und stark durchseuchte Betriebe 
zu identifizieren.



Forschungsvorhaben der Landesvereinigung

	 In 2016/17 ist die LVN an zwei Forschungsprojekten 
aus dem landwirtschaftlichen Bereich beteiligt. 

Verminderung von Aufzuchtverlusten in nieder­
sächsischen Milchviehbetrieben
	 Bereits seit Ende 2015 läuft dieses Projekt mit der 
Stiftung Tierärztliche  Hochschule Hannover (unter der 
Leitung von Prof. Dr. Martina Hoedemaker). Es wird 
zu gleichen Teilen von der Niedersächsischen Tierseu-
chenkasse und der Landesvereinigung finanziert. Über 
umfangreiche Betriebsanalysen soll ermittelt werden, 
worin der Erfolg oder Misserfolg einer Beratung in Sa-
chen Jungtieraufzucht begründet liegt. Auf Basis aller 
Analysen soll ein neues, praxisnahes Score-System erar-
beitet werden, mit dessen Hilfe das Aufzuchtmanage-
ment eines Betriebes bewertet wird. Das Score-System 
wird dann in der Beratung genutzt, um Stärken und 
Schwächen in den verschiedenen kritischen Bereichen 
eines Betriebes aufzuzeigen und Maßnahmen zur Ver-
besserung vorzuschlagen. Das Score-System wird au-
ßerdem genutzt, um den Effekt der Beratung zu beur-
teilen und die Hintergründe eines Erfolgs oder Misser-
folgs der Beratung zu analysieren. Das Projekt soll im 
Frühjahr 2018 beendet sein. 

Verbesserung der Eutergesundheit und Senkung 
der Herdensammelmilchzellzahl in niedersächsi­
schen Milchviehbetrieben
	 Dieses Projekt wird mit der Hochschule Hannover 
(betreut von Prof. Dr. Volker Krömker) durchgeführt. 
Über eine Auswertung des LKV Niedersachsen wurden 
diejenigen Betriebe ermittelt, die zu circa 5 Prozent an 
der Herdensammelmilchzellzahl in Niedersachsen bei-
tragen. In die Auswahl gehen die Parameter Anzahl 

der Kühe, Milchmenge und die Zellzahl der Kühe ein. 
Bei den ausgewählten rund 80 Betrieben handelt es 
sich meist um überdurchschnittlich große  Herden. Die 
Betriebe werden über ein Jahr begleitet, indem im La-
bor der Hochschule Hannover Bestandsmilchproben 
mit besonders sensiblen Verfahren vor allem auf kuh
assoziierte Mastitiserreger untersucht werden. Außer-
dem werden die Daten der Milchleistungsprüfung re-
gelmäßig ausgewertet, um den Betrieben schließlich 
umfassende Beratungsempfehlungen an die Hand ge-
ben zu können. Am Ende des Projektes werden die 
Handlungsempfehlungen zum Umgang mit kuhassozi-
ierten Erregern in Form von ansprechenden Factsheets 
angeboten. 

Beratung von Gesetzesänderungen 
und Initiativen

	 In ihren Gremien und Arbeitskreisen hat sich die 
Landesvereinigung auch im vergangenen Geschäfts-
jahr wieder mit den Inhalten verschiedener Verord-
nungen und Initiativen beschäftigt und die Ergebnisse 
bei den zuständigen Stellen vorgebracht. Zu nennen 
sind hier u.a.:

● 	 Niedersächsische Verordnung zum Schutz der 
	 Rinder vor einer Infektion mit Paratuberkulose
● 	 Änderung der Milch-Güteverordnung
● 	 Milchproduktrecht-Anpassungsverordnung
● 	 Verfahrensregelungen für die Durchführung der 	
	 Überwachung von Rohmilch und Kolostrum 
	 des ML, veröffentlicht am 26. April 2017
● 	 AG Krisenmanagement des ML
● 	 Durchführung und Weiterentwicklung des 
	 QM-Milch Standards
● 	 Mitarbeit im Arbeitskreis „Abgabe von leicht 		
	 verderblichen Lebensmitteln aus Verkaufsauto-	
	 maten“ des DIN-Normungsausschusses Lebens-	
	 mittel und landwirtschaftliche Produkte 
● 	 Niedersächsischen Weidemilchprojekt und 
	 Erarbeitung eines „Weidemilchlabels“

➍ Angebote. Forschung für noch bessere Qualität
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Dialog Milch – Zahlreiche Auftritte in 
2016/2017
 
Dialog Milch fördert den Austausch mit Milch
erzeugern, Vertretern aus Wissenschaft, Wirtschaft, 
Politik, Medien und gesellschaftlichen Organisationen 
über aktuelle Themen der deutschen und internatio-
nalen Milchwirtschaft. Die LVN und die Landesverei-
nigung der Milchwirtschaft Nordrhein-Westfalen e.V. 
(LV-Milch NRW) suchen den Dialog, wägen Argumente 
ab und sind ausdrücklich bereit dazu, auch neue Wege 
zu bedenken und einzuschlagen.

	 Trennung von Kuh und Kalb, abnehmende Wei-
dehaltung und „Massentierhaltung“ heißen die The-
men, die in der öffentlichen Diskussion zum Nahrungs-
mittel „Milch“ zunehmend eine Rolle spielen. Für die 
deutsche Gesellschaft bleiben zahlreiche Fragen un-
beantwortet oder sie diskutiert wenig sachlich und 
stattdessen emotionsgeleitet darüber. Grund genug, 
mit Vorurteilen aufzuräumen und einen auf Fakten 
basierenden Dialog anzuregen. Mit diesem Ziel rie-
fen die LVN und die Landesvereinigung der Milchwirt-
schaft Nordrhein-Westfalen e.V. (LV-Milch NRW) die 
Plattform Dialog Milch zum Austausch aller an der 
Milchwirtschaft beteiligten Akteure ins Leben. Ein er-
folgreiches Projekt, das bereits erste Früchte trägt. 
Deshalb finden Interessierte schon jetzt auf der zuge-
hörigen Internetseite objektive Informationen, lebhaf-
te Diskussionen sowie aufrichtige Reflexionen zu di-
versen Bereichen aus der Milchwirtschaft. Um in die-
ser Diskussion aktiv mitwirken zu können, treten die 
Erzeuger im Projekt „Bauern als Botschafter“ regel-
mäßig in der Öffentlichkeit auf. Mit dem Einsatz von 
„Bauern als Botschafter“ nehmen die Erzeuger aktiv 
an der Diskussion zum Thema teil. Nicht zuletzt geben 
Diskussionsrunden mit Journalisten, die ebenfalls im 
Rahmen von Dialog Milch stattfinden, ein fundier-

tes Hintergrundwissen an die Pressever-
treter weiter und unterstützen ei-

ne fachlich korrekte Berichterstat-
tung in den Medien. 

»In der LVN werden innova-
tive Projekte angestoßen und 
viele Zielgruppen angespro-

chen. Die LVN bietet Infor-
mationen über Produkte und 

Produktion, über Ernährung und 
Rezepte. Sie setzt immer wieder auf 

den Genuss von Milchprodukten. All das 
stärkt die Milchwirtschaft und die ländlichen Regio-
nen in Niedersachsen.«
Jan Heusmann, Vorsitzender der LVN
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Auftaktveranstaltung zur Vorstellung des niedersächsischen Weidemilchlabels 
„Pro Weideland - Deutsche Weidecharta“ 
Links: Qualitätsförderprogramme sichern Leistungs- und Wettbewerbsfähigkeit

Unsere Angebote. Öffentlichkeitsarbeit rund um 
Milch und Milchprodukte – differenzieren, mode­
rieren und objektivieren

➍

Dialog Milch – eine Initiative der LVN und 
der Landesvereinigung der Milchwirtschaft 
Nordrhein-Westfalen e.V. (LV-Milch NRW)



Fragen, Zuhören, Lernen
	 Regelmäßige repräsentative Umfragen unterstüt-
zen das Verständnis: Sie verdeutlichen, womit sich Ver-
braucherinnen und Verbraucher beschäftigen und was 
sie verunsichert, wo Informations- und Diskussionsbe-
darf besteht oder Veränderungen zu bedenken sind. 
	 Zehn markante Ergebnisse der Forsa-Umfrage 2017 
zum Verständnis und Vertrauen der Bürgerinnen und 
Bürger in Deutschland bezüglich Milchproduktion und 
Milchwirtschaft

1. Milch und Milchprodukte ganz oben auf dem 
Speisezettel
	 Seit 2015 ist das Konsumverhalten der Befragten 
unverändert: Milchprodukte (97 %) kaufen und ver-
zehren die Konsumenten regelmäßig, nur Obst und 
Gemüse (99 %) wird noch regelmäßiger gegessen. Die 
Milch (92 %) steht sogar noch vor Geflügel und Fleisch 
(90 %).
	 Ein Drittel aller Befragten (33 %) konsumiert „un-
gefähr einen Liter“ Milch pro Woche, 21 Prozent al-
ler Befragten sagen „ungefähr zwei Liter“ und 30 Pro-
zent sagen, dass sie „mehr als zwei Liter“ die Woche 
trinken.

2. Bedeutung von Landwirtschaft in den Au­
gen der Verbraucher hoch / Bedeutung von 
Milchwirtschaft sogar noch deutlich höher
	 Im Vergleich zu anderen Wirtschaftszweigen wird 
die Bedeutung der Landwirtschaft von 71 Prozent als 
wichtig (32 %) bis sehr wichtig (39 %) eingeschätzt.
	 Bezüglich der deutschen Milchwirtschaft attestie-
ren sogar 84 Prozent der Verbraucher eine mindestens 
wichtige (50 %), wenn nicht sehr wichtige (34 %) Be-
deutung der Milchbranche im Vergleich zu anderen 
Wirtschaftszweigen.

3. Skepsis hinsichtlich der Entwicklung moder­
ner Milchwirtschaft und tiergerechter Haltung
	 Mehr als die Hälfte der Verbraucher (55 %) glaubt 
nicht, dass sich „die deutsche Milchwirtschaft stark für 
das Wohlergehen der Kühe einsetzt und es den Kü-
hen in modernen Milchviehbetrieben gut geht“. Nur 

43 Prozent glauben dies. Gegenüber 2015 stieg die 
Skepsis um acht Prozent, das Vertrauen sank um sechs 
Prozent.

4. Preise und Preisentwicklung im Fokus – jedoch 
weniger als vor zwei Jahren
	 In der Wahrnehmung zu der Berichterstattung über 
die Milchwirtschaft standen bei den Befragten nun 
Preise und Preisentwicklung mit 74 Prozent weit im 
Vordergrund. Auch im Herbst 2015 war der Milchpreis 
das Thema, das am meisten beschäftigte. Allerdings 
mit 85 Prozent deutlich darüber.

5. Tierschutzlabel für Mehrheit unbekannt
	 Nur 40 Prozent der deutschen Verbraucher kennen 
Tierschutzlabel auf Lebensmitteln. Die deutlich über-
wiegende Mehrheit kennt die Label nicht.
	 Immerhin aber sind die Tierschutzlabel 73 Prozent 
von den Verbrauchern, die sie kennen, beim Einkauf 
wichtig (44 %) oder gar sehr wichtig (29 %).

6. „Ohne Gentechnik“ und „artgerechte Tierhal­
tung“ wichtiger als Marke, Preis oder „Bio“
	 Drei Viertel aller befragten Verbraucher will Milch 
und Milchprodukte aus gentechnik-freier Herstellung 
(77 %) und zertifizierter, tiergerechter Haltung (73 %). 
Weniger als die Hälfte aller Verbraucher (44 %) legt 
Wert darauf, dass ihre Milch und Milchprodukte aus 
biologischer Herstellung stammen. Eine untergeord-
nete Rolle bei der Kaufentscheidung spielen Marke (39 
%) und Preis (35 %).
	 Ältere Verbraucher mit höherem Einkommen sind 
dabei deutlich kritischer als jüngere Befragte mit nied-
rigerem Haushalts-Nettoeinkommen.

7. Ein Drittel kann mit dem Begriff „Nachhaltig­
keit in der Milchwirtschaft“ nichts anfangen
	 Ein Drittel aller Befragten (32 %) kann mit dem Be-
griff „Nachhaltigkeit in der Milchwirtschaft“ nichts an-
fangen. 30 Prozent denkt spontan an eine artgerechte 
Haltung der Tiere.
	 10 Prozent denken an einen angemessenen Ver-
dienst für die Landwirte, 8 Prozent an gutes Futter für 
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➍ Angebote. Forsa-Studie bringt Bürgersicht 
auf den Punkt



Fazit:
	 Ein wesentlicher Ansatzpunkt in der kommunika-
tiven Ausrichtung sieht die Initiative Dialog Milch 
in der zunehmenden Skepsis hinsichtlich der Entwick-
lung moderner Milchwirtschaft und tiergerechter Hal-
tung. Im Projekt „Bauern als Botschafter“, welches im 
Folgenden beschrieben wird, wird dieser Aspekt z.B. 
von den Milchbauern immer wieder thematisiert und 
diskutiert. Das ist auch deshalb besonders erfolgver-
sprechend, da die Verbraucher (laut Forsa-Umfrage) 
mehrheitlich geäußert haben, dass es die Milchbau-
ern selbst sind, die ihre Interessen am besten vertre-
ten können.

Dialog Milch unterstützt die Milchbauern
	 Im Projekt „Bauern als Botschafter“ treten Milcher-
zeuger auf öffentlichen Plätzen und bei Veranstaltun-
gen in einen direkten Dialog mit den Bürgerinnen und 
Bürgern.
	 In einer aufbauenden Schulung schulte die LVN die  
Landwirtinnen und Landwirte erneut. Auf dem Pro-
gramm standen zum einen ein Verbrauchertypen-Trai-
ning und zum anderen die Entwicklung von Argumen-
tationsketten zu „verbraucherfernen“ Themen wie 
z.B. Enthornung oder Trennung von Kalb und Kuh.
	 Als Referenten agierten Dr. Heike Kuhnert aus 
Hamburg sowie Sprechtrainerin Tomma Hangen aus 
Oldenburg.

die Tiere und jeweils 7 Prozent an die Schonung der 
Umwelt bzw. den Naturschutz, keine Massentierhal-
tung oder nennen allgemein „Bio“.

8. Existenzprobleme der Milchbauern in 
Deutschland rücken ins Bewusstsein – Hilfe von 
Seiten der Politik erwarten die Wenigsten
	 Während in 2015 kaum ein Verbraucher den Ge-
danken an deutsche Milchbauern mit möglichen exis-
tenziellen Sorgen in Verbindung brachte, macht das in 
2017 jeder zehnte Befragte spontan und explizit.
	 „Hilf Dir selbst, sonst hilft Dir keiner“, scheint das 
Fazit der meisten Verbraucher zu sein, wenn es um 
die Frage geht, wer die Interessen der Milchbauern 
am besten in der Öffentlichkeit vertreten könne. Hier 
ist das eindeutigste Ergebnis die Antwort, wer es defi-
nitiv nicht sei: Die Politiker landen mit 19 Prozent auf 
dem letzten Platz. 66 Prozent sagen: Die Milchbauern 
selbst, gefolgt vom Deutschen Bauernverband (57 %) 
und, bemerkenswert, den Verbraucherschutzverbän-
den (52 %). Selbst den Verbänden der Milchwirtschaft 
trauen weniger als die Hälfte aller Befragten (44 %) 
zu, hilfreich in der Krise sein zu können.

9. Milchpreiskrise wird eher als europäisches 
Problem eingestuft
	 Befragt nach der regionalen Ausweitung der Kri-
se in der Milchwirtschaft, sehen 88 Prozent keine welt-
weite Krise, stattdessen schätzen 57 Prozent die Krise 
als eine auf Europa beschränkte und 18 Prozent sogar 
als eine nur auf Deutschland beschränkte Krise ein.

10. Mehrheit sieht Milchpreiskrise als Problem 
für kleine Betriebe
	 Die große Mehrheit der Befragten (85 %) vermutet, 
dass große Bauernhöfe eine solche Milchpreiskrise am 
ehesten verkraften können.
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Schulung der Milchbauern für den Verbraucherdialog in der 

Landwirtschaftlichen Untersuchungs- und Forschungsanstalt 

Nord-West, Oldenburg
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Angebote. Unsere Milchbäuerinnen und 
Milchbauern im Dialog

➍

Milchbauern im Einsatz
	H annover, Oldenburg und Braunschweig – hier wa-
ren die Bauern als Botschafter samstags mit ihrem In-
fo-Stand auf Wochenmärkten und in Fußgängerzonen 
unterwegs. Im ersten Halbjahr 2017 informierten und 
diskutierten sie an 28 Terminen, zwei Auftritte erfolg-
ten bereits im Herbst 2016.
	 Dabei sammelten die hoch motivierten Landwirte 
reichlich Erfahrungen mit unterschiedlichen Menschen 
und konnten ihre Arbeit und ihre Sichtweise vermit-
teln – aber auch die Sorgen und Ängste der Verbrau-
cher ernst nehmen. Mit Bildmaterial von ihren Höfen 
unterstützen sie die Kommunikation sehr anschaulich.
  
30 Einsätze der Bauern als Botschafter

	 »Wir wollen ehrlich und offen mit Verbrauchern 
ins Gespräch kommen und zeigen, wie wichtig uns 
das Wohlbefinden unserer Kühe ist.« 

		  David Fübbeker, Milcherzeuger aus dem Emsland

	 Einige Sondereinsätze nahmen die Botschafter auf 
dem Landeserntedankfest in Hinte sowie später auf 
der Internationalen Grünen Woche in Berlin wahr. In 
der Halle des Bundesministeriums für Ernährung und 
Landwirtschaft führten die Milchbauern sehr abwechs-
lungsreiche Gespräche und überzeugten mit sponta-
nen und interaktiven Bühnenauftritten.
	 Im Rahmen verschiedener Veranstaltungen in Nie-
dersachsen sowie auf Bundesebene, wie beispielsweise 
das Berliner Milchforum, nutzte die LVN die Gelegen-
heit, um die Initiative Dialog Milch vorzustellen.
	 Für die Öffentlichkeitsarbeit der Initiative ste-
hen ein Projekt-Flyer und eine Verbraucherbroschüre 
„Milch und Milch ... Ihre Fragen – unsere Antworten. 
Informationen für Verbraucher“ zur Verfügung. Die 
Broschüre fasst die häufigsten Fragen, insbesondere 
auch kritische Verbraucherfragen zusammen.

Milchbauer Helmut Evers im 
Dialog mit Verbrauchern in 
Braunschweig

LVN präsentiert der milchwirtschaftlichen 
Prominenz die Initiative DIALOG MILCH 
auf dem Berliner Milchforum 
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Bauern als Botschafter im Dialog mit Niedersachsens Landwirtschaftsminister 
Christian Meyer und Kirchenpräsident Martin Heimbucher auf dem Landesernte-
dankfest in Hinte

 

     Was will            ?

Fragen aufgreifen, informieren, zuhören, einen 
offenen Dialog mit allen Interessierten führen.
Unsere Ziele: Mehr Transparenz und eine bessere 
Verständigung. Auch kontroverse Debatten scheuen 
wir nicht. 

Wo es wichtig 
ist, initiieren wir 
sie sogar, und 
führen sie mit 
Argumenten 
und der gebote-
nen Sachlich-
keit.

Wer finanziert           ?
DIALOG MILCH wird von den Landesvereinigungen 
der Milchwirtschaft in Niedersachsen und Nord-
rhein-Westfalen organisiert und finanziert. 

(Stand: Dezember 2016)

Was macht            ?

  

• Wir sprechen mit…   
   
…der Öffentlichkeit: 
Über unsere Website www.dialog-milch.de erhalten 
Verbraucher umfassende Informationen zur 
Milchwirtschaft. Bei der Aktion Bauern als Botschaf-
ter treten Milcherzeuger auf öffentlichen Plätzen und 
bei Veranstaltun-
gen in einen 
direkten Dialog 
mit den Bürge-
rinnen und 
Bürgern. 

… den Medien:
 
Mit Workshops und Redaktionsgesprächen zu 
wichtigen und kontroversen Themen – Experten 
erörtern die Thematik aus unterschiedlichen Blick-
winkeln. Mit Milcherzeugern und Vertretern der 
Milchverarbeitung werden die Beiträge dann vertieft 
und kritisch diskutiert.

…der Politik: 

Runde Tische und Diskussionsrunden zu wichtigen, 
kritischen und strittigen Themen sind eine Grundlage 
für ein besseres Verständnis – auf Landesebene 
genauso, wie in Berlin. Regelmäßige News informie-
ren außerdem über wichtige Themen und Entwicklun-
gen, bieten Fakten und wägen Argumente im Pro und 
Contra-Stil ab. 

• Wir unterstützen die Landwirte:

Zum Beispiel durch unseren Leitfaden „Ich bin 
Milchbauer – Frag mich doch!“. Darin werden 
Fakten und komplexe Zusammenhänge rund um 
Milcherzeugung und Milchverarbeitung in einfachen 
Worten erklärt. Für unsere Landwirte ist das eine 
hilfreiche 
Stütze, wenn sie 
im Gespräch 
erklären sollen, 
was für sie 
selbstverständ-
lich, für einen 
Außenstehen-
den aber 
manchmal 
schwer 
verständlich ist. 

Fragen, Zuhören, Lernen: 

Regelmäßige repräsentative Umfragen helfen uns 
zu verstehen, was die Verbraucherinnen und 
Verbraucher beschäf-
tigt und verunsichert, 
wo Informations- und 
Diskussionsbedarf 
besteht oder Verände-
rungen bedacht 
werden müssen. Die 
Diskussion der Umfra-
ge-Ergebnisse ist ein 
weiterer Baustein für 
den angestrebten 
„Dialog Milch“. 

  

Grüne Woche 2017: Die Bauern als 
Botschafter führen interessante Gespräche 
in der Halle des Bundesministeriums für 
Ernährung und Landwirtschaft
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➍ Angebote. Für mehr Milch in KiTa und Schule

Mit Milch durch den KiTa- 
und Schulalltag
  
	 Nach dem jüngsten Ernährungsbericht der Deut-
schen Gesellschaft für Ernährung (DGE) ist sowohl die 
Jod- als auch die Kalziumversorgung in Deutschland 
noch nicht ausreichend. Das sind Gründe, warum Milch 
und Milchprodukte laut DGE bei Erwachsenen und 
Kindern täglich auf den Speiseplan gehören. Kinder-
leicht ist es mit einer Portion Milch, Kakao, Joghurt 
oder Quark zum Frühstück zu starten. Doch viele Kin-
der frühstücken gar nicht oder nur unzureichend zu 
Hause. Dadurch wird das zweite Frühstück in der Schul-
pause umso wichtiger. Hier hat die tägliche Schul-
milch-Portion ihren Platz und kann einen wichtigen 
Beitrag zu einer bedarfsdeckenden Kinderernährung 
leisten. 

Neues EU-Schulprogramm für Schulmilch
	 Mit dem neuen europäischen Schulprogramm ha-
ben Bildungseinrichtungen in Niedersachsen die Mög-
lichkeit, Kindern eine „Extraportion“ Vitamine und 
Mineralstoffe anzubieten. Dies hilft nicht nur, die teils 
langen Tage mit der nötigen Energie zu meistern, son-
dern auch ein positives Ernährungsverhalten im Schul-
alltag zu fördern. Begleitende pädagogische Maßnah-
men im Rahmen einer modernen Ernährungs- und Ver-
braucherbildung im Unterricht sollen diesen Effekt 
verstärken.

	 Aus diesem Grund bietet das Land Niedersachsen 
gemeinsam mit der Europäischen Union ab dem Schul-
jahr 2017/2018 Schulen und Kindertageseinrichtungen 
die Chance, sich an dem neu entwickelten EU-Schul-
programm zu beteiligen. In diesem Programm vereint 
die EU das EU-Schulobst- und -gemüseprogramm für 
Schulen sowie das EU-Schulmilchprogramm für Schu-
len und Kindertageseinrichtungen. 
	 Auf einem Online-Portal erhalten Grundschulen 
und Förderschulen sowie Kindertageseinrichtungen 
einmal im Jahr die Möglichkeit, sich für die kostenlo-
se Belieferung mit Schulmilch an einem Verzehrtag in 
der Woche zu bewerben. Im Schuljahr 2017/2018 neh-
men 341 Kindertageseinrichtungen und 184 schulische 
Bildungseinrichtungen am Programmbaustein „Schul-
milch“ teil. Hierdurch werden rund 53.000 Kinder an 
einem Tag der Woche kostenlos in den Genuss von 
Milch kommen. 
	 Alle teilnehmenden Einrichtungen müssen die Er-
nährungsbildungs-Ziele des Schulprogramms mit be-
gleitenden pädagogischen Maßnahmen unterstützen. 
Die LVN stellt einen wesentlichen Teil des Begleitma-
terials aus ihrem aktuellen Unterrichtsmaterial zu die-
sem Zweck zur Verfügung. Das Material ist auf der 
Online-Plattform „die initiative“, eine Art TÜV für 
Maßnahmen externer Partner in KiTa und Schule, auf-
geführt und damit ausdrücklich für den Einsatz in KiTas 
und Schulen empfohlen. Das Niedersächsische Kultus-
ministerium ist offizieller Partner des Online-Portals.

Auch ein Service der LVN: sie begleitet den 
Verzehr von Schulmilch mit Aktionen



Beide Bücher wurden bereits mehrfach aufgelegt und 
insgesamt mehr als 210.000 Exemplare abgefragt. 
Schulen und KiTas sowie Landwirte nutzen die Bücher 
intensiv für die Kommunikation mit der Zielgruppe der 
Fünf- bis Zehnjährigen.
	 Wo und wie leben Milchkühe? Was fressen Kühe? 
Kinder haben viele Fragen. Ein Tischset für KiTa-Kinder, 
geschmückt mit einem Bauernhof-Wimmelbild, beant-
wortet diese und andere Fragen rund um die Herkunft 
des Lebensmittels Milch. Für Eltern und Erzieher hat 
die LVN begleitend Basisinformationen über die Milch
erzeugung, über Kinderernährung und Mahlzeitenge-
staltung zusammengestellt.
	 KiTas, die das Thema „Milch“ vertiefen, finden in 
dem LVN-Angebot „Heute ist Milchtag“ eine willkom-
mene Unterstützung. Seit vier Jahren betreuen die 
Mitarbeiter der LVN diesen Projekttag, der Theorie 
und praktische Einheiten verbindet. Sie motivieren da-
rüber hinaus Einrichtungen damit, das Thema „Milch“ 
umfassend in der KiTa zu behandeln und auch Eltern 
mit einzubinden. Inzwischen verbucht die LVN jährlich 
über 40 Milchtage zwischen Nordsee und Harz. Auch 
„Heute ist Milchtag“ ist als pädagogische Begleitmaß-
nahme im neuen EU-Schulprogramm integriert.
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	 Das neue EU-Programm bedeutete auch für die 
Schulmilchlieferanten in Niedersachsen große Verän-
derungen. In einer Informationsveranstaltung berich-
teten LVN und das Niedersächsische Ministerium für 
Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz ge-
meinsam über Neuerungen und Preise. Das Programm 
sah eine erneute Zulassung jedes Lieferanten vor. Die-
ses nahmen über 80 Lieferanten wahr. Neben den be-
kannten Lieferanten aus dem „alten“ EU-Programm, 
Direktvermarkter und Frischdienste, kamen lokale Su-
permärkte und Bioläden dazu. 
	 Die LVN unterstützte Schulen und KiTas im On-
line-Bewerbungsverfahren und versorgt die Einrich-
tungen zukünftig mit pädagogischem Begleitmaterial. 
Darüber hinaus berät sie hinsichtlich der praktischen 
Umsetzung des Programms, in der Regel in Kooperati-
on mit dem Schulmilchlieferanten, vor Ort. Zusätzlich 
gewährt die LVN dem jeweiligen Schulmilchlieferanten 
Zuschüsse für die Beschaffung und Aufstellung geeig-
neter Kühlgeräte, um die Schulen im sicheren und hygi-
enischen Umgang mit der Schulmilch zu unterstützen. 
	 Informationen rund um die Schulmilch sind auf der 
Homepage der LVN im Bereich „Schulen und Kitas“ 
zusammengestellt. 

Milch-Material für KiTas
	 Milchwirtschaft kindgerecht und realistisch darstel-
len – das ist stets ein Balanceakt in der Kinderliteratur. 
Die Rückmeldungen vieler Landwirte und Erzieher be-
scheinigen der LVN, dass ihr dieser schmale Grat in der 
Darstellung milchwirtschaftlicher Zusammenhänge in 
ihren Publikationen für KiTa und Schule gelingt. Die 
Absatzzahlen der Materialien spiegeln diese Qualität 
ebenfalls wider: 
Besonders gefragt: 120.000 Mini-Milch-Bücher
	 Die drei Minimilchbücher „Mia mag Milch“, „Bei 
Ben auf dem Bauernhof“ sowie „Mia und Moritz auf 
großer Melkhüstour“ kamen inzwischen in einer Auf-
lage von 120.000 Exemplaren auf Veranstaltungen, 
Messen und vor allem in Kindergärten zum Einsatz. Im 
neuen EU-Schulprogramm sind die Minimilchbücher 
als eine von zwei verpflichtenden pädagogischen Be-
gleitmaßnahmen für die KiTas zur Auswahl.
	 Kindgerechte Erklärungen zur Milcherzeugung ver-
stecken sich auch im Kinderbuch „Sieben Kinder, ei-
ne goldene Kuh und ein Schwimmbad voll Milch“ und 
Ernährungswissen im Buch „Ein seltsamer Diebstahl“. 

Auch ein Service der LVN: sie begleitet den 
Verzehr von Schulmilch mit Aktionen

 
Online-Portal des neuen EU-Schulprogramms 
www.schulprogramm.niedersachsen.de

LVN und Niedersächsisches Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz informieren Schulmilchlieferanten zum neuen EU-Schulpro-
gramm

Die Schulmilchlieferanten erhalten in Niedersachsen folgende 
Vergütung (Nettopreise)

Konventionell erzeugte Trinkmilch und auch 
laktosefreie Trinkmilch (versch. Fettgehaltsstufen)

1 L-Gebinde 1,30 €
0,25 Liter-P. 0,35 €

Ökologisch erzeugte Trinkmilch und Weidemilch 
(Weidemilch nur mit Label „Pro Weideland – 
Deutsche Weidecharta“; versch. Fettgehaltsstufen)

1 L-Gebinde 1,60 €
0,25 Liter-P. 0,45 €



Aktiv mit und für Milch in KiTa und Schule 
	 Das Puppentheaterstück „Herr Klugschwatz und 
seine verrückte Milchidee“ mit seinem Titelsong „Milch 
macht fit, Milch macht schlau“ ist ein beliebtes Medi-
um in niedersächsischen KiTas. Die Einrichtungen nut-
zen das Puppentheater gern als Auftakt oder Abschluss 
von Milch-, Bauernhof- oder Ernährungsprojekten. Die 
Kinder, so die Rückmeldung der Erzieher, behalten die 
kindgerechten Inhalte rund um Milch, Kalzium, Milch-
produkte und Kühe spielerisch in Erinnerung. Auch bei 
der Zentralveranstaltung der LVN zum Internationalen 
Tag der Milch am 1. Juni sind die mitreißenden Vorstel-
lungen sehr gut besucht.

Milch-Medien für Grund- und Förderschulen
	 Die Themen Ernährung und Bauernhof sind fest 
verankert in den Curricula der ersten Schuljahre, ein 
gemeinsames Lehrer-Schulfrühstück findet man in fast 
jedem Schulprogramm.  
	 Mit den Frühstücksmaterialien „Gemeinsam 
schmausen in den Pausen“ unterstützt die LVN zu-
sammen mit der Deutschen Gesellschaft für Ernäh-
rung (DGE), Sektion Niedersachsen, genau diese ge-
meinsame Mahlzeit. Denn besonders beim gemeinsa-
men Schulfrühstück lernen die Kinder die kulturellen 
Essgewohnheiten und die unterschiedlichsten, ge-
sunden Frühstücksvariationen kennen. Zeitgleich för-
dert es die positive Entwicklung der Klassengemein-
schaft, die Kommunikation und das Sozialverhalten. 
Dieses Jahr steht die Aktion unter dem Motto „Mein 
Schulfrühstück“.

„Mein Schulfrühstück“ passt genau in den Lehr­
plan und in das neue EU-Schulprogramm
	 Alle Grund- und Förderschulen in Niedersachsen 
können die kostenlosen Frühstücks-Materialien erhal-
ten. Zum Schuljahr 2017/2018 umfassen die Materiali-
en neben einem abwischbaren Tischset auch ein Poster 
mit einem Ernährungskreis für den Klassenraum sowie 

Infobroschüren für Lehrer und Eltern. Die Broschüren 
informieren zum einen über die Bedeutung eines ge-
meinsamen Lehrer-Schüler-Frühstücks und zum ande-
ren auch über das neue EU-Schulprogramm. 

Milch-Material für weiterführende Schulen
„wir frühstücken“
	 Für viele Kinder und Jugendliche ist das Schulfrüh-
stück die erste Mahlzeit am Tag. Milch und Milchpro-
dukte gehören zu einem ausgewogenen Frühstück da-
zu. Daher dürfen sie auch in der Zwischenverpflegung 
in der Schule nicht fehlen. Während in den Kindergär-
ten und Grundschulen das gemeinsame Frühstück zum 
täglichen Ritual gehört, findet ein gemeinsames Früh-
stück im Klassenverband in weiterführenden Schulen 
nicht mehr statt. Einige Schulen haben sich beispiel-
haft auf den Weg gemacht, um eine vollwertige Zwi-
schenverpflegung in den Schulen anbieten zu können. 
Da gibt es die Möglichkeit im Rahmen von Schüler-
firmen ein Cateringunternehmen für die Pausenver-
pflegung einzurichten. Aber auch AGs im Rahmen des 
Fachunterrichts oder von Elterninitiativen können sich 
in dem Bereich einbringen. 
	 Unter dem Dach des LVN-Projekts „wir frühstü-
cken“ sind einige niedersächsische Schulen vereint, die 
in Form unterschiedlicher Modelle ein positives Ver-
pflegungsangebot anbieten. Die LVN unterstützt die 
beteiligten Schulen durch Know-how, jährliche Work-
shops und ein attraktives Bonussystem.

 Snack- und Shakeseminare 
	 Erdbeer-Joghurt-Smoothie, Cherry-Shake oder lie-
ber das schokoladige Cookie-Monster? Die Variationen 
an Shakes sind so vielseitig und zudem bei Jugendli-
chen beliebt und trendy. In den Shake- und Snacksemi-
naren der LVN toben sich die Schüler gerne an der De-
koration kreativ aus, egal ob Schokostreusel, Marsh-
mallow-Topping oder lediglich mit einer Sahnehaube. 
Neben den Rezepten „servieren“ die LVN-Shakeexper-
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➍ Angebote. Milch-Medien, Milch-Shakes und viel 
Spaß mit Milch

Bunte Poster und Tischsets 
machen Lust auf das gemein-
same Frühstücken in den 
niedersächsischen Grund- und 
Förderschulen



tinnen den Jugendlichen Infos über Milchprodukte in 
lockerer Atmosphäre. 
	 Ziel jedes Workshops ist natürlich das gemeinsame 
Essen der zubereiteten Shakes und Snacks. Die Rezepte 
sind in einer trendigen Broschüre gebündelt, die jeder 
Teilnehmer am Ende mit nach Hause nehmen kann.
	 Mit über 40 Shake- und Snackseminaren zählen 
diese Veranstaltungen zu den am häufigsten nachge-
fragten LVN-Angeboten.

Weltschulmilchtag – Videowettbewerb 
	 Warum ist die Milch weiß und nicht grün? Welche 
Milch ergibt den besten Schaum für Cappuccino? Um 
diese und andere Fragen ging es im Videowettbewerb 
„Alltagschemie der Milch“, daran nahmen niedersäch-
sische Schülerinnen und Schüler teil. Auch fünf Schüle-
rinnen und Schüler der Chemie AG 2 der achten Klasse 
des Viktoria-Luise-Gymnasiums Hameln reichten ihren 
Filmbeitrag „Wissen macht MUH“ bei der LVN ein und 
landeten damit auf dem ersten Platz. Zur Preisüberga-
be waren die Schüler gemeinsam mit Lehrerin Dr. Si-
mone Walter Anfang April im Apollo-Kino in Hanno-
ver zu Gast. Ihr Preis: Eine Video-Grundausstattung für 
die Schule.
	 Weitere Preise wie zwei Shakepartys mit kosten-
losen Schulmilchwochen sowie „Frei-Eis“ gingen an 
Schulen in Rhauderfehn, Papenburg, Lehrte und 
Cloppenburg.
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Bunte Shakes mit pfiffigen Dekorationen machen Appetit auf Milch 
in Leer und Hameln
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Deine
 Prämien

Und so geht’s:
Für jedes Milchprodukt (Kakao, Joghurt, Käsebrötchen, Milch, etc.), 
das Du in der Schule kaufst, bekommst Du einen Bonussticker (Wert 
1  „Qbit“) vom Verkaufspersonal. Diese Bonussticker sammelst Du in 
Deinem  Qbit-Sammelheft. 

Sobald Du genug Qbits für eine der Prämien gesammelt hast, schickst 
Du das Sammelheft an die Landesvereinigung der Milchwirtschaft 
Niedersachsen e. V., um Deine Prämie zu bestellen. 

Die dargestellten Prämien dienen 
Anschauungs zwecken . Modelle 
und Beschaffenheit freibleibend.

400
Qbits

1 Ridge Skateboard 69 cm 27 Zoll  
Nickel Cruiser Retro

Schuljahr 2016/2017

Qbits sammeln und Prämien kassieren!

50
Qbits

50
Qbits 100

Qbits

20
Qbits

10
Qbits

200
Qbits 

150
Qbits 

 1 Kuh Plopper Spiel

2 Kino-Gutscheine„Cinemaxx“ oder  
1 Google Play Geschenkkarte im Wert von 15 €

1 Gutschein für Rossmann  
im Wert von 10 €

1 Stifte-Set STABILO point 
88 – 25 Stk.  Fineliner 

 1 Notizbuch im 
Kuhfelldesign

1 Milchglas im  
Kuhfelldesign

1 Kugelschreiber im  
Kuhfelldesign

LVN_160_RZ Poster Wir frühstücken 2016-17_2016-08-03.indd   1 03.08.16   12:56

Schüler sammeln Qbits – 
gesunde Ernährung aus 
Milch und Milchproduk-
ten wird belohnt

Die Gewinnerschulen des Videowettbewerbs bei der Preisverleihung im Apollo-Kino 
in Hannover  |  Platz 1 für das Viktoria-Luise-Gymnasium Hameln im Videowettbewerb 
zur Alltagschemie der Milch

QR-Code zum Gewinner-Video 



Angebot für die BBS  
	 Die LVN bietet den Berufsbildenden Schulen ziel-
gruppengerechte Vorträge zu folgenden Themen an.

● 	 Thema 1  – 	 Wie kommen die Löcher in den Käse?
	 Technologische Verfahren in der Lebensmittel-	
	 verarbeitung 
	
● 	 Thema 2  – 	 Kreuz und quer durchs Milchregal!
	 Alles über Herstellung, Inhaltsstoffe und Kenn-	
	 zeichnung
	
Milch-Unterrichtsmaterial 
	 Für alle Altersklassen hält die LVN attraktives Unter-
richtsmaterial vor, welches eine nachhaltige Milchwirt-
schaft sowie die Bedeutung von Milch und Milchpro-
dukten in der Ernährung thematisiert. 
	 Lehrer und Lehrerinnen greifen das vielseitige The-
ma gerne auf und bedienen sich dabei der Milch-Me-
dien der LVN. Das Material reicht von Infotafeln über 
Poster und Bastelmaterialien bis hin zu Rezepten, Ex-
perimenten und Videosequenzen. Die Medien sind auf 
der Homepage www.milchwirtschaft.de einzusehen. 
	 „Milch-Mappen“ für Primarstufe und Sekundar
stufe I/II, die die milchwirtschaftlichen Landesvereini-
gungen aller Bundesländer sowie die Gemeinschaft 
der Landesvereinigungen gemeinsam mit der i.m.a - 
information.medien.agrar e.V. erarbeitet haben, ste-
hen auch als Web-Version auf der 
Internetseite der LVN zur Verfü-
gung. 
	 Alle Milch-Medien und bezu-
schusste Milchgetränke kommen 
auf Sportfesten, (Zahn-) Gesund-
heitstagen, bei Frühstücksaktionen 
usw. zum Einsatz. Allein bei den 
Sportivationstagen des Behinder-
tensportbunds unterstützte die LVN 
über 6.000 aktive Sportler mit ei-
ner Portion des „sportlichen wei-
ßen Getränks“.

➍ Angebote. Bunt und abwechslungsreich – 
unser Milch-Wissen für Schulen
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Gemeinsam für Milch in der Schule – unsere wichtigsten Partner 
In folgenden Projekten ist die LVN Kooperationspartner in Sachen Milch in der Schule und Schulfrühstück:

● 	 Niedersächsisches Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz 
	 (EU-Schulprogramm, Programmkomponente Schulmilch)

● 	 Niedersächsisches Kultusministerium (Bewegter Kindergarten „Rollplan“)

● 	 Deutsche Gesellschaft für Ernährung, Sektion Niedersachsen e.V. (DGE) (Tag der „Schulverpflegung“, 
	 Fachtagungen, Frühstücksaktion)

● 	 Landesvereinigung für Gesundheit und Akademie für Sozialmedizin Niedersachsen e.V. (LVG) 
	 (Netzwerk KiTa, „Gesund Leben Lernen“, Wettbewerb „Be Smart – Don’t Start“)

● 	 Die Initiative, Internetplattform für Gesundheit, Bildung, Entwicklung in Niedersachsen

● 	 Landesarbeitsgemeinschaft zur Förderung der Jugendzahnpflege in Niedersachsen e.V. 
	 (Tag der Zahngesundheit)

● 	 Marketinggemeinschaft der Volksbanken und Raiffeisenbanken e.V. (Wettbewerb „Fair bringt mehr“)

● 	 Niedersächsische Schulmilchlieferanten

● 	 Schulen und Hochschulen (Bachelorarbeiten, Projekte, Praktikanten)

● 	 Vernetzungsstelle Schulverpflegung Niedersachsen der Deutschen Gesellschaft für Ernährung e.V. (VESCH)

● 	 Nachhaltige Schülerfirmen (NaSCH) in Niedersachsen (Shakeseminare, Messen)

● 	 Niedersächsische Landesschulbehörde

● 	 Niedersächsischer LandFrauenverband e.V. (Kochen mit Kindern, Landwirtschaft für kleine Hände)

● 	 Bündnis „Plattform Ernährung und Bewegung e.V.“ (peb)

● 	 ver.di – Gewerkschaft (Fachtagungen für Erzieher)

● 	 Evangelische Landeskirche Niedersachsen (Fachtagung für Erzieher)

● 	 Behinderten-Sportverband Niedersachsen (BSN)

● 	 Melkhüs in Niedersachsen

● 	 Landvolk Niedersachsen – Landesbauernverband e. V.

● 	 i.m.a - information.medien.agrar e.V. 

● 	 Institut für Ernährungspsychologie, Georg-August-Universität Göttingen
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Milch-Medien – bunt und zielgruppengerecht gestaltet

Merk-Chart Landwirtschaft Nr. 10 thematisiert das Tierwohl 
in der Milcherzeugung 
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➍ Angebote. Stark vertreten auf wichtigen Messen

Wichtige Branchenereignisse mit der LVN

	 Tarmstedter Ausstellung, Internationale Grüne 
Woche, Verleihung der Goldenen Olga … – die LVN 
vertritt auf Messen und Veranstaltungen nachhaltig 
die gemeinsamen Interessen der Niedersächsischen 
Milchwirtschaft. Dabei setzt das Team der LVN stets 
thematische Schwerpunkte wie der „Gesundheitswert 
von Milch und Milchprodukten“, „Kulinarische Vielfalt 
der Rezeptplattform Landgemachtes“, „Ausbildungs-
möglichkeiten in der Milchwirtschaft“ oder den „Dia-
log zwischen Milcherzeugern und Verbrauchern“. Im-
mer wird der Fokus auf das crossmediale Bewerben der 
LVN-Projekte und auf ein „Wohlfühlklima“ am Stand 
gelegt, denn das ist eine der Grundvoraussetzungen 
für die nachhaltig positive Erinnerung an ein Stand-
konzept. Zudem steigern direkte Kontakte zu Verbrau-
chern, Fachbesuchern oder Politikern nicht nur den 
Bekanntheitsgrad nachhaltig, sondern fördern auch 
den Informationsaustausch. Messeauftritte, sowohl 
auf Fach- als auch auf Verbrauchermessen, repräsentie-
ren die Öffentlichkeitsarbeit der LVN. Dabei nutzt sie 
ein einheitliches Standkonzept und bietet auf Gemein-
schaftsständen mit Molkereien oder Hochschulen bzw. 
befreundeten Verbänden eine kompetente, organisa-
torische Unterstützung in Planung, Organisation und 
Durchführung der Messen an. 

Tarmstedter Ausstellung: 8.7. - 11.7.2016
● 	 „Schwarzbunter“ LVN-Auftritt in Zelthalle 5 		
	 (Milchhalle)
● 	 Milchbar mit erweitertem Snackangebot sowie 	
	 Werbemittelverkauf
● 	 „Landgedachtes“ – so der Name des Quiz zur 
	 Rezeptplattform „Landgemachtes“. Das Quiz in 	
	 vier Bildern rund um das Thema „Essen und 
	 Trinken“ bringt die Teilnehmer manchmal schnell, 	
	 manchmal doch sehr „um die Ecke“ gedacht zum 	
	 richtigen Lösungswort. 
● 	 In vier Messetagen rund 104.500 Besucher auf dem 	
	 mit 750 Austellern ausgebuchten Ausstellungs-
	 gelände

LandTageNord, Wüsting: 19.8. - 22.8.2016 
● 	 LVN-Stand in Milchkannenform als Eye-Catcher 
	 mit Werbemittelverkauf, Kinderunterhaltung mit 	
	 melkbarer Holzkuh und Käsebrett-Spiel 
● 	 Melkhüs aus den Regionen Wesermarsch und 
	 Wildeshauser Geest sorgten für köstliche Milchver-	
	 pflegung 
● 	 Über 70.000 Besucher an vier Tagen

Ostfrieslandschau, Leer: 30.9. - 3.10.2016
● 	 Leitthema und Quiz zum Rezeptportal 
	 „Landgemachtes“ 
● 	 Schwarzweiße Werbemittel und kulinarische 
	 Genüsse an der Milchbar ergänzen den Messe-
	 auftritt
● 	 Rund 350 Aussteller und mehr als 40.000 Gäste

Tarmstedt: Crossmedial werben – Das digitale Bilder-
quiz zum Online-Rezeptportal „Landgemachtes“ 

Eine Milchbar, die (fast) alle Wünsche erfüllt.
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infa, Hannover: 15.10. - 23.10.2016
● 	 Schwerpunktthema: „Landgemachtes – Rezepte 	
	 vom Land“ – ein Highlight für das städtische 
	 Publikum. Quiz „Landgedachtes“ kommt an
● 	 Mitmachtool Balanceboard mit dem Thema 		
	 „Lebenslang in Balance mit Milchprodukten“: 	
	H ier 	testeten Groß und Klein, Jung und Alt ihren 	
	 Gleichgewichtssinn.
● 	 Werbemittel im Kuhfleckdesign sind ein beliebtes 	
	 Messemitbringsel
● 	 Größte Verbraucherausstellung Norddeutschlands 	
	 mit 1.400 Ausstellern aus 40 Nationen und 190.000 	
	 Gästen

EuroTier, Hannover: 15.11. - 18.11.2016
● 	 Vorstellung der Broschüre „Ich bin Milchbauer. … 
	 Frag mich doch!“ – LVN-Broschüre ist exklusiv für 	
	 die Kommunikation der Landwirte herausgegeben 
● 	 „Bauern als Botschafter“ informieren Berufs-
	 kollegen über ihre Öffentlichkeitsarbeit auf 
	 Wochenmärkten und in Fußgängerzonen
● 	 Intensive Gespräche an der Milchbar 
● 	 Mehr als 163.000 Fachbesucher zu Gast bei rund 	
	 2.600 Ausstellern

LandTageNord, Wüsting: 
Unverwechselbarer Wegweiser zur Milch

Ich bin Milchbauer. …Frag mich doch! – 
heißt das Motto des Projektes „Bauern als 
Botschafter“ – darunter präsentieren sich 
Landwirte auf der EuroTier in Hannover

Niedersächsischer Finanzminister Peter-Jürgen Schneider (li) im Messe-Gespräch mit 
LVN-Geschäftsführer Frank Feuerriegel und Mitarbeiterin Sylvia Hernicke-Reinhard

Machen Milchkühe auch mal Pause ?
Ich bin Milchbäuerin – Frag mich doch
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Angebote. Voller Einsatz in Berlin

Internationale Grüne Woche, Berlin: 
20.1. - 29.1.2017
● 	 Vielseitige LVN-Präsenz (Niedersachsenhalle, 
	 Erlebnisbauernhof, BMEL-Halle, Milchtreff)
● 	 Umfassende Vorstellung des Online-Rezeptportal 	
	 „Landgemachtes“
● 	 Milchbar mit erweitertem Snackangebot: Softeis, 	
	 FrozenYoghurt und Waffeln 
● 	 Zahlreiche Bühnenauftritte durch die Land-		
	 köchinnen von „Landgemachtes“ auf der Nieder-
	 sachsenbühne, in der NRW-Halle und dem 
	 Erlebnisbauernhof 
● 	 Milchlandpreisträger auf der Bühne des Erlebnis-
	 bauernhofes 
● 	 Milchlandpreisgewinner, KuhBit-Bonuspro-
	 gramm-Teilnehmer und Milchlandpreis-Tom-
	 bola-Gewinner zu Gast auf der Grünen Woche
● 	 „Bauern als Botschafter“ und „My KuhTube“ mit 	
	 eigenem Stand auf der Sonderschau „Landwirt-
	 schaft in der Mitte der Gesellschaft“ des 
	 Bundesministeriums für Ernährung und Landwirt-	
	 schaft (BMEL) in Halle 23a. BMEL setzt erstmalig 	
	 Landwirte selbst in der Messe-Kommunikation ein 	
	 und zieht am Ende eine sehr positive Bilanz

● 	 Rahmenprogramm: Nordwestdeutscher Milchtreff, 
	 gemeinsam mit der LV-Milch NRW und der 
	 Milcherzeugervereinigung Schleswig-Holstein 
	 am 24. Januar 2017: 
	 Fokusthema: Milchwirtschaft im Diskurs – 
	G astreferent Dr. Malte Rubach zog Fazit: 
	 „Gesundheitswert der Milch steht nicht in Frage“
● 	 Bedeutendste Agrarmesse und Dialogplattform 	
	 mit 400.000 Besuchern 

Prominenter Besuch aus der niedersächsischen Politik auf dem LVN Stand: 
1) Ministerpräsident Stephan Weil; 
2) Umweltminister Stefan Wenzel (rechts); 
3) Wirtschaftsminister Olaf Lies (Mitte); 
4) CDU-Landesvorsitzender Bernd Althusmann und MdL Helmut Dammann-Tamke 
(von links)

➍

➊ ➋

➌ ➍
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Veranstalter, Sponsoren und Referenten des 
Milchtreffs

Nordwestdeutscher Milchtreff ‑ 
Referent Dr. Rubach mit einem 
Plädoyer für die Milch

Frozen Yoghurt, Softeis und 
Waffeln waren der Renner

Christian Schmidt, Bundesminister für Ernährung und Landwirtschaft, informiert sich 
bei den niedersächsischen Milchviehhaltern Anita Lucassen und Amos Venema zum 
Projekt „Bauern als Botschafter“
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➍ Angebote. Die Goldene Olga belohnt nachhaltiges 
Wirtschaften

IdeenExpo, Hannover: 10.6. - 18.6.2017
● 	 Kooperation von LVN und Hochschule Hannover 	
	 Fakultät II – Maschinenbau und Bioverfahrens-	
	 technik
● 	 Fokusthema: Ausbildungs- und Studienmöglich-
	 keiten in der Milchwirtschaft 
● 	 Drei Mitmach-Exponate: pH-Wert Ermittlung in 	
	 verschiedenen Milchprodukten, Lactosespaltung 	
	 und Nachweis von Glucose (Berufsfeld Labor) und 	
	 halbautomatische Verpackungsmaschine sowie 	
	 Metalldetektion (Berufsfeld Milchverarbeitung)
● 	 Bildschirmtool mit milchwirtschaftlichen Studien-
	 und Ausbildungsplätzen in Niedersachsen
● 	 Besucherrekord: 360.000 Besucher in neun Tagen

»Es war eine super Zusammenarbeit anlässlich 
der IdeenExpo. Von der Betreuung der Schüler bis zur 
umfassenden Beratung der Lehrer hat es in diesem 
Jahr wieder  perfekt funktioniert!«
	 Prof. Dr. Eberhard Wüst, Hochschule Hannover Fakultät II – 
	 Maschinenbau und Bioverfahrenstechnik

Vorschau auf die Ausstellungsbeteiligungen 
2017/2018

anuga, Köln	 7.10. - 11.10.2017 
infa, Hannover	 14.10. - 22.10.2017
Grüne Woche, Berlin	 19.1. - 28.1 2018
didacta, Hannover 	 20.2. - 24.2.2018
RegioAgrar Weser-Ems, 
Oldenburg 	 7.3. - 9.3.2018
Tarmstedter Ausstellung 	 6.7. - 9.7.2018
LandTageNord, Wüsting	 24.8. - 27.8.2018

Mitmachaktionen stimmen Schülerinnen und Schüler auf der IdeenExpo in 
Hannover auf milchwirtschaftliche Ausbildungsmöglichkeiten ein (oben)

Besuch auf der IdeenExpo – von einer Delegation des Ernährungsausschusses 
des Niedersächsischen Landtages
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Nachhaltiges Wirtschaften wird belohnt 
	 Mit Spannung wird alljährlich der Satz „Und die 
Goldene Olga geht an …“ bei der Vergabe des Milch-
landpreises erwartet. Der hoch angesehene Wettbe-
werb trägt das nachhaltige Wirtschaften und die Be-
deutung der niedersächsischen Milchwirtschaft an die 
Öffentlichkeit. Er hat sich zu einem Top-Branchener-
eignis entwickelt.
	 Vor allem setzt er ein Zeichen im Hinblick auf ei-
ne transparente Milchproduktion und verdeutlicht die 
vier Aspekte einer verantwortungsvollen Betriebsfüh-
rung: Tierwohl, Ökologie, Soziales Engagement und 
Ökonomie. Eine Platzierung unter den besten Milcher-
zeugern bestätigt nicht nur dem betreffenden Betrieb 
ein hervorragendes Management und beste Qualität 
des Rohstoffes Milch, sondern ist auch für den Berufs-
stand und die verarbeitende Molkerei ein Aushänge-
schild für ausgezeichnete Arbeit. 
	 Die Wettbewerbskriterien des Milchlandpreises be-
ruhen auf diesen vier Säulen als Grundlage für nach-
haltiges Wirtschaften. 
	 Das gesamte Konzept „Milchlandpreis“ ist ein op-
timales Marketingprogramm für gute bäuerliche Pro-
duktionsmethoden in der Land- und Milchwirtschaft 
und zudem eine sinnvolle Aufklärungskampagne für 
alle Verbraucher.
	 Die 16. „Goldene Olga“ überreichte dieses Mal 
der niedersächsische Landwirtschaftsminister Christi-
an Meyer Ende November in Bad Zwischenahn an den 
„Besten Milcherzeuger des Jahres 2016“. 

»Bei der Vorstellung der Preisträger wurde 
wieder ganz deutlich: Die Betriebsgröße ist nicht das 
alleinentscheidende Kriterium. Milchbetriebe sind 
vielfältig und Milchbauern haben viele Gesichter – 
das haben wir hier und heute erleben dürfen. Sie 
alle haben ihr ganz individuelles Erfolgsrezept – sie 
unterscheiden sich in der Größe, der Kuhzahl, dem 
Stallkonzept und in der Zahl der Mitarbeiter – aber 
sie haben eines gemeinsam: Sie sind deshalb er-
folgreich, weil die Arbeit auf ihrem Hof von einem 
Familien-Team getragen wird. So sind auch Krisenzei-
ten, wie die in den letzten beiden Jahren, viel besser 
zu überstehen. Und auch Arbeits- und Urlaubszeiten 
werden flexibler.«
			   Jan Heusmann, LVN-Vorstand

Aufstellung der Goldenen Olga 
bei der Feldhof Garrelts GbR 

Glückliche Gewinner der Goldenen Olga: 
Familie Garrelts aus dem ostfriesischen Filsum

Die Wettbewerbskriterien des Milchlandpreises beruhen auf diesen vier Säulen als 
Grundlage für nachhaltiges Wirtschaften 
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➍ Angebote. Der Milchlandpreis rückt vorbildliche 
Milcherzeuger in den Fokus

»Wir würden jedem empfehlen am Milchland-
preis teilzunehmen, weil es einen zwingt, die Dinge 
zu hinterfragen, die nicht alltäglich sind, beispiels-
weise ‚Reicht meine Versicherung noch aus?‘, ‚Gibt es 
ökologische und ökonomische Dinge, die ich angehen 
muss?‘«
				    Feldhof Garrelts GbR 

	 Neben dem Gewinnerbetrieb wurden 13 hervor-
ragende Betriebe ausgezeichnet, nachdem Gutach-
ter ihre Betriebe im Herbst unter die Lupe genommen 
hatten. 
	 Alle Preisträger erhielten nach ihrer Auszeichnung 
ein Hofschild, die Erstplatzierten zusätzlich eine le-
bensgroße goldene Kuh, die für ein Jahr auf dem Ge-
winnerbetrieb gastiert. Vertreter aus Politik, Wirt-
schaft und Verbänden feierten die Hofschildüberga-
ben auf den Betrieben.

Die Top-Betriebe Niedersachsens 2016
	 Abseits der Milchpreis-Debatte sorgte der Milch-
landpreis für eine außerordentlich positive Bericht-
erstattung und stellte vorbildlich wirtschaftende Mil-
cherzeuger in den Fokus – mit über 150 Meldungen in 
Tages- und Fachpresse, in Funk und Fernsehen sowie 
Online war der Milchlandpreis erneut die medienwirk-
samste Aktion der LVN. 
	 150 Pressemeldungen nehmen vorbildliche Land-
wirte in den Fokus. 
	 Neben der öffentlichen Wirkung sorgte der Milch-
landpreis auch in diesem Jahr für den fachlichen Aus-
tausch unter den Berufskollegen: Bei einem Treffen 
auf dem Betrieb des Milchland-Preisträgers und auf 
dem Treffen der Olga-Gewinner der  vergangenen 16 
Jahre.
	 Im Juni 2017 startete die Ausschreibung für den 17. 
Durchgang des Wettbewerbes. Die rund 9.000 Milcher-
zeuger erhielten die Ankündigung über ihre Milch-
sammelwagen. Zusätzlich informiert die Homepage 
www.milchlandpreis.de über den Wettbewerb.

Die Jury bescheinigte Familie Garrelts eine perfekte 
Arbeitsorganisation – die Abläufe richten sich nach 
den Bedürfnissen der Kuh
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Alle Preisträger 2016 bei der Preisverleihung in Bad Zwischenahn

Treffen der Olga-Gewinner („Goldies“) der vergangenen 16 Jahre

Broschüre zum Milchlandpreis 2017
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gestaltete Startseite bietet dem Benutzer auf den ers-
ten Blick alle wichtigen Inhalte. Auch die Unterseiten 
der Homepage unterliegen einer klaren Struktur und 
sind übersichtlich gegliedert. Neben einer Fülle von 
Infos und Statistiken rund um die niedersächsische 
Milchwirtschaft erwarten die Benutzer einen umfang-
reichen Fundus an Unterrichtsmateriali-
en sowie wichtige Fakten rund um 
Ernährung und Nachhaltigkeit.

»Wir bieten eine große 
Fülle an Informationen 
bestehend aus Aktuellen 
Infos, attraktiven An-
geboten für Landwirte, 
Lehrer und Erzieher sowie 
Pressevertreter. Wir haben 
diese in eine übersichtliche, 
nachvollziehbare und damit 
intuitive Anwenderführung erfolg-
reich übertragen. Die Funktionsfähigkeit  für die 
unterschiedlichsten Endgeräte zu erhalten, das 
war für uns die Herausforderung bei dem Re-
launch.«
		  Kristine Kindler, Hauptgeschäftsführerin der LVN

	 Das Angebot auf www.milchwirtschaft.de ergänzt 
die Broschüren und Flyer der LVN sinnvoll. Zusätzliche 
Zielgruppen erreicht die LVN über die sogenannten 
„Micropages“, also Projekt-Internetseiten zu „MyKuh-
Tube“, „Landgemachtes“ und „Milchlandpreis“. Zu-
sätzliche Social-Media-Kanäle erweitern das Angebot 
und ermöglichen einen direkten Austausch mit den 
Zielgruppen.

„Mundgerechte“ Milch-Medien

	 Milchwirtschaftliche Informationen gibt es viele, 
Zielgruppen auch. Ein wesentliches Ziel der LVN ist es, 
milchwirtschaftliche Inhalte zielgruppengerecht auf-
zubereiten und sie on- und offline zu verbreiten. Zu 
den Zielgruppen gehören verschiedene Verbraucherty-
pen, aber auch Multiplikatoren und der Handel. Ergän-
zend stellt die LVN auch ihren Mitgliedern, insbeson-
dere den Milcherzeugern und Molkereien, ausgewähl-
te Medien und Anreize für ihre Öffentlichkeitsarbeit 
zur Verfügung. Die LVN-Zielgruppen fragen alle Medi-
en mit konstant hoher bzw. steigender Nachfrage ab. 

Die Online-Kanäle der LVN
	 Die Website der LVN ist komplett überarbeitet, er-
scheint jetzt in neuem Design und nutzt aktuelle Tech-
nik. Der Stil der neuen Website lässt sich mit klar, mo-
dern und aufgeräumt beschreiben. Er orientiert sich 
an den Trends modernster Weboptik. Bewährte ziel-
gruppengerichtete Rubriken wie „Schulen, Verbrau-
cher und Presse“ blieben erhalten oder bekamen neue 
Funktionen hinzu. Andere Informationen für Milch-
bauern, Molkereien und Handel findet der User unter 
„Milchprofis“. Zielgruppenkonform erhielt der Medi-
enbereich mit Dokumenten, Bildern und Videos eine 
neue Struktur. Wesentliche Ziele waren unter anderem 
eine gute Benutzerführung, hohe Qualität hinsichtlich 
Anwenderfreundlichkeit, Browserkompatibilität und 
Ladegeschwindigkeit.
	 Im Fokus des Relaunches stand darüber hinaus die 
Gestaltung der Website im sogenannten „Responsi-
ve Webdesign“. Das heißt: Die Website der LVN passt 
sich in Bildschirmdarstellung und -auflösung automa-
tisch den unterschiedlichen Anforderungen mobiler 
Endgeräte, wie Smartphones oder Tablets, an. Die neu 

Angebote. Zielgruppengerecht und erfolgreich 
unterwegs in den digitalen Medien

➍

www.milchwirtschaft.de nach dem Relaunch Anfang 2017

Rechts: Making-of für den Werbespot im Kuhstall
und 1-Millionen-Special: Der Danke-Film



Weitere Neuigkeiten aus dem Projekt
	 Neben der Filmreihe „Frag doch mal den Landwirt“ 
gibt es seit 2017 auf dem Facebook-Kanal den soge-
nannten „FaktenFreitag“. Immer wieder freitags zeigt 
MyKuhTube aktuelle und wissenswerte Informationen 
rund um Kühe, Milch oder den Milchviehbetrieb. Fak-
ten wie „Kühe trinken bis zu 150 Liter Wasser“ oder 
auch „Latte Macchiato heißt auf Deutsch gefleckte 
Milch“ eignen sich besonders zum Teilen und Liken. 
Immer mit dem Ziel verbunden, die Zahl an Interaktio-
nen auf unserem Kanal zu steigern und noch mehr Pu-
blikum zu begeistern bzw. an diesen Kanal zu binden.
	 Der Videokanal lebt eindeutig von seiner Vielfalt 
an Themen sowie an Personen. Deshalb möchte das 
Team auch stetig neue Betriebe für das Projekt moti-
vieren. Neu begrüßte die LVN zwei neue Duos aus Nie-
dersachsen. Die vier Landwirte bzw. Landwirtinnen ha-
ben sich bereits in den neuen Job und in das Team der 
„MyKuhTuber“ eingearbeitet. Wer die vier kennenler-
nen möchte, sollte auf www.mykuhtube.de genauer 
nach Henriette und Kai aus dem Calenberger Land so-
wie nach Tanja und Maren aus Oldenburg suchen. 

»Wir sind schon ganz aktiv auf 
Facebook, haben eine eigene 
Homepage und zeigen vielen 
Schulklassen unseren Hof. Es 
ist wichtig, den Leuten zu 
zeigen, was denn überhaupt 
in der Landwirtschaft pas-
siert.«
	 Maren aus Oldenburg

   

	 Natürlich kann jeder auch dort 
all die aktiven MyKuhTube-Landwir-
te auf ihren Höfen begleiten. Diese be-
weisen nach wie vor jede Menge Kreativität und ent-
wickeln immer wieder tolle Filmideen. Helmut aus 
dem Landkreis Gifhorn hat z.B. einen Film mit Olympi-
asiegerin und Torhüterin Almuth Schult auf ihrem el-
terlichen Milchviehbetrieb im Wendland gedreht. 
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MyKuhTube – einmalige Videoplattform 

	 Dank des ehrenamtlichen Engagements der teil-
nehmenden Landwirte (Spitzname: KuhTuber) ist es 
möglich, zweimal wöchentlich neue Videoclips aus ver-
schiedenen Milchviehbetrieben Niedersachsens auf 
dem Videokanal „MyKuhTube“ zu senden. Mittler-
weile gibt es über 420 Filme auf dem YouTube-Kanal 
bzw. auf der Homepage www.mykuhtube.de zu se-
hen, die die KuhTuber zu einem ganz überwiegenden 
Teil selbst drehen. Mit mehr als 2.500 YouTube-Abon-
nementen hat My KuhTube seinen Zuschauerkreis im 
letzten Jahr steigern können. Und auch auf dem da-
zugehörigen Facebook-Kanal ist die Zahl der Fans auf 
über 4.100 angewachsen. 

1.000.000 YouTube Klicks 
	 Im Herbst 2016 lief ein MyKuhTube-Spot in einigen 
Kinosälen Niedersachsens: Im Vorprogramm von sieben 
Kinofilmen platzierte die LVN das Thema „Milchwirt-
schaft“ erstmalig in einer Umgebung, in der Verbrau-
cher diese Thematik nicht erwarten würden. Die LVN 
fokussierte sich dabei auf die Stadtbevölkerung und 
die Kinos strahlten den Clip in den fünf größten Städ-
ten Niedersachsens aus – Hannover, Braunschweig, Ol-
denburg, Göttingen und Osnabrück. Bei der Auswahl 
der Kinofilme hat die LVN besonders auf Vielfalt ge-
setzt. Sie wählte alles vom Kinderfilm über Frauenfil-
me bis hin zum Thriller aus. Der Clip-Inhalt: Ein rasen-
der Reporter ist auf der Suche nach einem Skandalthe-
ma auf einem MyKuhTube Betrieb. Gefunden hat er im 
35 sekundenlangen Kinospot nichts. Stattdessen gibt 
er allen Zuschauern die Information weiter, sich doch 
einmal auf www.mykuhtube.de umzuschauen. Insge-
samt 148.000 Personen erreichte diese Botschaft. 
	 Kurz darauf hieß es dann 1.000.000 Mal Danke an 
alle, die sich im Laufe der letzten drei Jahre auf dem 
YouTube-Kanal umgesehen hatten. Denn Anfang Ja-
nuar 2017 zählte My KuhTube über 1.000.000 YouTu-
be-Klicks. Dazu gab es dann natürlich ein besonderes 
Video mit allen MyKuhTube-Landwirten. 

www.milchwirtschaft.de nach dem Relaunch Anfang 2017

Rechts: Making-of für den Werbespot im Kuhstall
und 1-Millionen-Special: Der Danke-Film
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➍ Angebote. Von schwierigen Themen anschaulich 
erklärt bis zu leckeren Rezepten

	 Andere MyKuhTuber nahmen auch schwieriger 
zu erklärende Themen in ihre Filme auf. Henriette 
und Kai erklärten beispielsweise das Thema „Was 
heißt nachhaltiges Wirtschaften für uns?“ Kat-
rin aus der Region Hannover stellte das Gentech-
nikfrei-Label und die sich ergebenden Änderun-
gen für ihren Betrieb vor. Auch das Thema Nitrat 
erläuterte Helmut aus der Region Gifhorn in ei-
ner Serie aus drei Folgen. Ganz besondere Aus-
wirkungen hatte ein My KuhTube-Video von Anita 
aus dem Oldenburger Münsterland. Sie übermittelte 
in einer Videobotschaft Umweltministerin Dr. Barba-
ra Hendricks ihre Meinung zu den „Bauernregeln des 
Umweltministeriums“. 
Das Video (Film 386) führte zu einem Besuch 
der Ministerin bei Anita, der ebenfalls auf 
MyKuhTube festgehalten wurde (Film 420). 
	 Aber nicht nur politische Themen bewe-
gen die MyKuhTuber. Auch viele schöne Bil-
der der Landwirte mit ihren Tieren zeigen in 
den Videos, dass der Beruf Landwirt Beru-
fung und Leidenschaft voraussetzt. Diesen 
Aspekt zeigt zum Beispiel Amos aus Ostfries-
land in seinem 100. Video.

MyKuhTube-Landwirt Helmut zu Gast bei Olympia-
siegerin Almuth Schult (links im Bild), hier mit ihrer 
Schwester Annika auf dem elterlichen Betrieb

Henriette und Kai aus dem Calenberger Land
setzten das Thema Nachhaltigkeit um.

Neu: Der MyKuhTube „FaktenFreitag“ 
zum Teilen und Liken



»Und mein Tipp an alle Haus-
frauen und Hobby-Köche ist: In 

der Küche ruhig mal mutig sein und 
ausprobieren. Man kann ja auch eine Zu-

tat gegen eine andere austauschen und so ganz neue 
Kombinationen erfinden. Hier auf dem 
Land, wo die Wege weiter sind, geht 
man ja auch nicht jeden Tag ein-
kaufen, da wird man dann kreativ, 
wenn mal etwas fehlt. «
		  LandKöchin Friedel

 

»Das Lampenfieber hält sich in 
Grenzen. Die Rezepte, die ich vor der 
Kamera koche, koche ich vorher 
auch zuhause noch einmal, damit 
ich genau weiß, welche Geräte ich 
brauche und damit beim Filmen 
dann alles parat liegt. «
		  LandKöchin Jutta 

 

	 Sowohl die Homepage www.landgemachtes.de 
als auch der dazugehörige Social-Media-Kanal zei-
gen wachsende Zugriffszahlen sowie eine zunehmen-
de Zahl an festen Abonnenten. Ziel ist es, diese Zahlen 
weiter auszubauen und Interaktionen mit den Usern 
zu erhöhen.
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Online-Rezeptportal Landgemachtes 

	 Wer das passende Koch- oder Backrezept sucht, 
wendet sich inzwischen oft vertrauensvoll an das 
Internet, stöbert bei YouTube oder abonniert entspre-
chende Facebook-Kanäle.
	 Das „Online-Rezeptportal“ entstand aus einer Zu-
sammenarbeit mit der LV-Milch NRW. Einen besonde-
ren Fokus legen die Landesvereinigungen dabei auf 
LandRezepte mit Milch sowie auf die saisonale Küche 
„aus den Regionen“. Zweimal wöchentlich erschei-
nen neue Rezepte, mal mit, mal ohne Video, dane-
ben Tutorials, also Tipps zu verschiedenen Koch- und 
Haushaltsthemen wie Dekoration oder Pannenhilfe. 
Das persönliche Gesicht erhält das Portal durch seine 
LandKöchinnen selbst. Von den vierzehn LandKöchin-
nen sind drei bereits aktive Teilnehmerinnen bei „My 
KuhTube“ mit viel Erfahrung vor und hinter der Kame-
ra. Die Frauen sind hoch motiviert, verfügen allesamt 
über einen landwirtschaftlichen Hintergrund und gro-
ßes Fachwissen im hauswirtschaftlichen Bereich. Sie 
sind damit echte Experten und leidenschaftliche Bot-
schafterinnen für die „gute“ Küche vom Land. 
 
LandKöchinnen gestalten und werben für ihr 
Video-Rezeptportal
	 Auf zahlreichen Messen und Veranstaltungen der 
LVN kam der Präsentation von „Landgemachtes“ bei 
den Messebesuchern und Ehrengästen große Bedeu-
tung zu. Banner, Rollups, das digitale Quiz „Land-
gedachtes“ lenkten die Aufmerksamkeit auf die Vi-
deo-Plattform, um die Bekanntheit des Portals wei-
ter zu steigern. Insbesondere auf der Internationalen 
Grünen Woche in Berlin zeigten die LandKöchinnen 
selbst in mehreren Kochshows ihre persönlichen Lieb-
lings-Rezepte vom Land.
  

Die vierzehn LandKöchinnen aus Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen 

Unsere Landköchinnen 
präsentieren ihr Video-Re-
zeptportal „Landgemachtes“ 
auf der Grünen Woche
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Gedrucktes: Broschüren, Falt­
blätter, Poster, Spannplakate

	 Um die breite Öffentlichkeit nachhal-
tig für Milch und Milchprodukte zu sen-
sibilisieren und zu informieren, stellt die 
LVN Kommunikationsmittel in Form von 
Rezeptbroschüren, warenkundlichen 
Faltblättern und Info-Postern für ver-
schiedene Zielgruppen zur Verfügung. 
In ihren Materialien geht sie dabei pro-
aktiv auch auf kritische Themen wie 
„Lactoseintoleranz“, „Allergie“, „Milch-
verzehr in Verbindung mit verschiede-
nen Krankheiten“ ein. Sie orientiert sich 
dabei stets an den Aussagen von Fach-
verbänden, wie DGE, MRI usw. Die Bro-
schüren berücksichtigen in fortführen-
den Auflagen stets die neuesten Trends 
und Erkenntnisse. 
	 Die Rezepthefte „Süßer Milchge-
nuss“, „Käseküche“ und „Cremige 
Smoothies“ entstanden in einer Me-
dienkooperation mit dem Deutschen 
Landwirtschaftsverlag (dlv)

Spannplakate für die Kommunikati­
on der Betriebe
	 Kaum ein anderes Bundesland wird so 
eng mit der Milchwirtschaft in Verbin-
dung gebracht wie Niedersachsen. Als 
größtes Milchland im Norden dürfen wir 
zu Recht behaupten, dass die Milchwirt-
schaft einer der Grundpfeiler der nie-
dersächsischen Wirtschaft ist. Tagein 
tagaus wird hier ein Qualitätsprodukt 
erster Güte auf den Höfen ehrlich pro-

duziert. Milch ist das am sorgfältigsten kontrollierte 
Lebensmittel. Das ist für die Milcherzeuger selbstver-
ständlich – für Verbraucher oft nicht. Auch der Einsatz 
für die Landschaft und die ländlichen Regionen ist vie-
len nicht bewusst.
	 Die neue Spannplakatserie nimmt sich dieser The-
men an. Landwirte erhalten ein wirkungsvolles Medi-
um für die eigene Öffentlichkeitsarbeit. Die großfor-
matigen und wetterfesten Poster produziert die LVN 
und die Milcherzeuger können diese kostenlos bestel-
len. So haben alle Landwirte, die an eine niedersächsi-
sche Molkerei Milch liefern, die Gelegenheit, die Plaka-
te auf ihrem Betrieb anzubringen, um damit in der ei-
genen Region Passanten, Nachbarn und  Touristen auf 
die Botschaften der Landwirte aufmerksam zu machen 
und mit ihnen ins Gespräch zu kommen.
	 Die Spannplakate nahmen die Milcherzeuger sehr 
gut an, sodass innerhalb von kurzer Zeit nach der Ver-
öffentlichung die Auflage von 2.600 Stück nahezu ver-
griffen war. Die Motivgestaltung übernimmt die LVN 
jährlich anhand aktueller Themen in Abstimmung mit 
dem Vorstand und den Gremien.

Angebote. Präsent in der Öffentlichkeit – 
die Milch und das Milchland 

➍

Neue Spannplakate zur Unter-
stützung der Öffentlichkeits
arbeit auf den Höfen



genden Kindergärten und Schulen. Während einer 
Kuh-Rallye konnten sie Fragen wie „Was steht auf dem 
Speiseplan von Kälbern? Was muss beim Melken alles 
beachtet werden?“ auf die Spur gehen.
	 Ein großes Zelt auf dem Betrieb Garrelts bot die 
ideale Kulisse für ein Mitmach-Programm des lokal 
bekannten Kinderlieder-Machers Sievert Ahrend. 
Für das leibliche Wohl gab es an der großen Milch-
bar eine vielfältige Auswahl an wohlschmeckenden 
Milchmixgetränken.
	 Die intensive Berichterstattung über den ITM in 
Fernsehen, Rundfunk, Tages- und Fachpresse sowie auf 
den Onlinekanälen sorgte für sehr positive Schlagzei-
len für die Milchwirtschaft, z.B.: „1.000 kleine Ostfrie-
sen beim Wettmelken“ aus www.bild.de
	 Die LVN unterstützte weitere Aktionen am ITM, 
insbesondere:
● 	 Tag der Milch in den niedersächsischen Melkhüs 
● 	 Aktionen der LandFrauen in der Region Osnabrück
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KuhBit belohnt für ehrenamtliche Öffentlich­
keitsarbeit auf den Höfen
	 Die Öffentlichkeitsarbeit der Milcherzeuger ist viel-
fältig und kreativ. Neben dem Einsatz der Spannplaka-
te, dem Angebot von Hofbesichtigungen, dem Aufbau 
von Pressekontakten oder der Teilnahme am Milch-
landpreis sind engagierte Milcherzeuger stets aktiv auf 
ihrem Hof und häufig auch in ihren Gemeinden. Diese 
Arbeit belohnt das KuhBit-Bonussystem der LVN. Teil-
nehmen können alle Landwirte, die ihre Milch an eine 
niedersächsische Molkerei liefern und sich für Besucher 
öffnen und oftmals an den Aktionen der LVN teilneh-
men. Denn die Familien auf den Höfen sind die besten 
Botschafter für die Milch! Das meinen laut der aktuel-
len forsa-Studie auch die Verbraucher.
	 Zu finden ist das KuhBit-Bonussystem über die 
Homepage der LVN im Menüpunkt Milchprofis.

Unterwegs für das Milchland Niedersachsen
Internationaler Tag der Milch (ITM)
	 Jährlich gastiert die Veranstaltung bei Niedersach-
sens besten amtierenden Milchbauern – 2017 auf dem 
Hof der Familie Garrelts.
	 Herbert Heyen stellte sich zum ITM nicht nur den 
Fragen zahlreicher Journalisten, auch diskutierte er 
mit den Mitgliedern des niedersächsischen Landtages, 
Hans-Joachim Janßen (Bündnis90/Die Grünen) – zu-
dem Sprecher für Agrarpolitik, Naturschutz, Forstwirt-
schaft, Fischerei und Raumordnung in Niedersachsen – 
und Hans-Heinrich Ehlen (CDU) über milchwirtschaftli-
che Themen.

ITM: 1.000 Kinder auf dem Feldhof Garrelts in 
Filsum
	 Die rund 1.000 Kinder im Alter von vier bis 14 
Jahren verfolgten live die Fütterung der Kühe und 
die Aufzucht der Kälber. Einblicke gab es zudem in 
den Melkstand und in etliche Maschinen. Besonde-
ren Spaß erlebten die Kinder auf dem umfangreichen 
Spiele-Parcours.
 	 Alles rund um die Milchviehhaltung und die Milch 
präsentierte das Team der LVN mit der Unterstützung 
von Schülern der agrarwirtschaftlichen Berufsfach-
schule Leer den Heranwachsenden aus den umlie-

Zu finden ist das KuhBit-Bonus
system über die Homepage der LVN 
im Menüpunkt Milchprofis

Zur Stärkung 

gibt's leckere Milchmix-

getränke, Kuchen, 

Kaffee und 

herzhafte Snacks

Viel Spaß bei den vielen Bewegungsspielen zum ITM
Melken und Herztöne abhören – zwei Stationen der Kuh-Rallye
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LVN schult Verkaufskräfte
	 Kaum ein Lebensmittel ist so vielfältig wie Käse. Kä-
se erfolgreich zu lagern, zu schneiden, zu präsentieren 
und zu verkaufen, erfordert Fachkenntnisse. In spezi-
ellen Seminaren vermittelt die LVN dieses Wissen und 
schafft damit ein attraktives Weiterbildungsangebot 
für den Handel.
 	 Ebenso vielfältig ist das Angebot an „weißen“ 
Milchprodukten im Handel. Die „Mopro-Seminare“ 
der LVN bieten umfassendes Produktwissen für die 
Verkaufskräfte und die Chance, sich dieses Basiswissen 
kompakt und effektiv anzueignen.

Das Beste zum Schluss – Milch und Co zum 
Dessert

	 So lautet der Titel des am meisten gefragten Ver-
brauchervortrags aus dem Angebot der LVN-Ernäh-
rungsfachkräfte. Er bietet einen detaillierten Einblick 
in die Welt der Milch und Milchprodukte und wie man 
diese für Nachtischrezepte einsetzen kann. Dabei erin-
nert sich die eine oder andere Teilnehmerin gerne an 
die Zeiten zurück, in denen man noch selbst Dickmilch 
auf der Fensterbank hergestellt hat.
	 Allgemein sind die angebotenen Vortragsveranstal-
tungen der LVN auf offene Ohren gestoßen. Interes-
sierte Gruppen erhielten beispielsweise Auskunft über 
die Käseherstellung und Einteilungskriterien der Käse-
verordnung. Ein weiterer Vortrag räumt mit Vorurtei-
len wie „Milch macht dick“ oder „Milch verschleimt“ 
auf. 
	 In ihren Vorträgen beziehen sich die Ernährungs-
fachkräfte der LVN stets auf das Fazit aus der wissen-
schaftlichen Literaturübersicht, die im Jahr 2016 vom 

Kompetenzzentrum für Ernährung (KErn) in Koopera-
tion mit dem Max Rubner-Institut (MRI) erstellt wurde. 
Hier heißt es sehr eindeutig:
	 „Der Verzehr von Milch und Milchprodukten im 
Rahmen der Verzehrempfehlungen geht nicht mit 
einem erhöhten Krankheitsrisiko einher, einzelne 
Milchinhaltsstoffe werden mit einer schützenden Wir-
kung bei verschiedenen Krankheiten in Verbindung 
gebracht.“

Erzieher und Ernährungsfachkräfte im Fokus
	 Im Trio mit der Deutschen Gesellschaft für Ernäh-
rung, Sektion Niedersachsen und der Landesvereini-
gung für Gesundheit und Akademie für Sozialmedi-
zin veranstaltet die LVN einmal im Jahr eine Fachta-
gung für Erzieher in der Reihe „Tischlein deck dich“. 
Unter dem Titel „Essen, Trinken und Ernährungsbil-
dung – eine neue Herausforderung für die KiTa?“ re-
ferierte Prof. Dr. Barbara Methfessel am 13. Juni 2017 
in Oldenburg über die Relevanz von Lern- und Hand-
lungsfeldern rund um das Essen. Ihr Fazit: „Essenszeit 
ist Bildungszeit“. Prof. Dr. Methfessel griff in einem in-
teraktiven, lebendigen Vortrag zahlreiche Aspekte der 
Ernährungslehre, Esskultur, Ernährungsbildung sowie 
Logistik der Gemeinschaftsverpflegung auf. Anschau-
lich ging sie auf die entwicklungsgerechte Mahlzeiten-
gestaltung ein: „Regeln, Rhythmen, Rituale – das sind 
die wesentlichen Voraussetzungen für eine erfolgrei-
che Ernährungsbildung in der KiTa“, so Methfessel. 
Geschmack sei wie eine Sprache zu lernen, resümierte 
Methfessel, die Voraussetzungen für diese Kompetenz  
seien durch die Natur gegeben, wie aber ein Mensch 

Angebote. Am liebsten Nachtisch garniert mit 
interessantem Wissen zur Milch

130 pädagogische Fachkräfte auf 
der Tagung „Tischlein deck dich“ 
in Oldenburg
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die Vorgaben nutze und wie diese ausgebildet wür-
den, hänge von den ihm gebotenen Lernmöglichkei-
ten ab.
	 Die Möglichkeiten externer Lernangebote für KiTas 
zeigten die Workshops über Land- und Milchwirtschaft 
sowie Zahnpflege und Speiseplangestaltung auf: „Heu-
te ist Milchtag“ ist z.B. ein Projekt, das die LVN den 
niedersächsischen KiTas seit einigen Jahren anbietet. 
Die LVN-Mitarbeiterinnen Christina Nordemann und 
Lara Bodenhagen stellten den Teilnehmerinnen vor, 
wie ein solcher Milchtag in der KiTa ablaufen kann. 
Das Programm: Vom Weg der Milch über die Bedeu-
tung der Milch für den Körper bis hin zur Zubereitung 
kindgerechter Milchspeisen und Bastelarbeiten für die 
Tischdeko.
	 Weitere Workshop-Angebote thematisierten die 
Herausforderungen für eine interkulturelle Kita-Ver-
pflegung, kindgerechte Zahnpflegekonzepte sowie 
die Projekte „GemüseAckerdemie“ und „Landwirt-
schaft für kleine Hände“, ein Projekt, das geschulte 
LandFrauen in Niedersachsen durchführen.
	 Für die Zielgruppe der LandFrauen, die im Projekt 
„Kochen mit Kindern“ tätig sind, veranstaltete die LVN 
gemeinsam mit dem Niedersächsischen LandFrauen-
verband Hannover zwei Schulungstermine. 
	 Die LVN konnte zwei renommierte Ernährungsex-
pertinnen für die Veranstaltungen gewinnen, die sich 
im Rahmen der Vortragsveranstaltung mit der Fra-
ge auseinandersetzten, wie im Kita- und Schulalltag 
mit speziellen Anforderungen an das Essen umgegan-
gen werden kann. Die Ernährungswissenschaftlerin Dr. 
Claudia Laupert-Deick (Praxis für Ernährungstherapie 
und Beratung, Bonn) stellte die alternativen Ernäh-
rungstrends „vegetarische und vegane Ernährung“ vor 
und erläuterte, ob diese Ernährungsformen für Kin-
der und Jugendliche geeignet seien. Diplom-Oecotro-
phologin Christiane Schäfer (Ernährungsberaterin in 
einer Allergologischen Schwerpunktpraxis, Hamburg) 
beschäftigte sich mit den am häufigsten auftretenden 
Allergien und Unverträglichkeiten und gab den Zu-
hörern Tipps und Handlungsanweisungen, wie die Ki-
ta- und Schulverpflegung diese besonderen Ansprüche 
meistern könne.
	

Melkhüs – typisch niedersächsisch!

	 Wer in Niedersachsen auf einer der beliebten Fahr-
radrouten unterwegs ist, wird früher oder später an ei-
nem grünen Melkhus vorbeikommen. Wer dort einmal 
eingekehrt ist, kommt wieder – das ist sicher. Denn das 
Ambiente ist liebevoll ländlich und das leckere Spei-
sen- und Getränkeangebot überzeugt. Die 66 Melkhüs 
sind einfach typisch niedersächsisch – genau wie seine 
schwarzbunten Kühe. Seit mehr als 15 Jahren machen 
sie beste Werbung für Milch und Milchprodukte aus 
dem heimischen Milchland. 
	 Bis heute ist die positive Darstellung der niedersäch-
sischen Milch durch eine Verpflegung der Gäste mit re-
gionalen Milchprodukten eindeutig erklärtes Ziel der 
Melkhüs. Die oft abseits gelegenen Melkhüs, bieten 
häufig die einzige Verpflegungsmöglichkeit weit und 
breit.
	 Wenn es die Zeit erlaubt, führen die Melkhüsbetrei-
berinnen ihre Gäste gern in den dazugehörenden Milch-
viehstall. Dabei gibt es viele Infos rund um die Milcher-
zeugung gratis.
	 In Vorbereitung zur Saison lud das Team der LVN al-
le Milchraststättenbetreiberinnen zur jährlichen Melk-
husschulung ein. Fragen rund um Speisen- und Geträn-
ke-Angebot, Werbemittel, Buchhaltung, Reinigung und 
Hygiene sowie Infomaterialien standen auf dem Pro-
gramm und wurden von den rund 45 engagierten Teil-
nehmerinnen rege diskutiert. Betreut werden die Melk-
hüs von Christina Nordemann, Ökotrophologin der LVN.
	 Mit vielen Tipps zu Personal- und Produkthygiene 
führte LVN-Mitarbeiter Michael Gebhardt durch die Hy-
gienebelehrung, die für die Melkhusbetreiberinnen al-
le zwei Jahre zum Pflichtprogramm gehört. „Das am 
häufigsten verzehrte Getränk in Deutschland ist Kaffee 
und eine gute Milch veredelt das Getränk“, so Andreas 
Baum von der gleichnamigen Kaffeerösterei aus Leer, 
der das Nachmittagsprogramm gestaltete. Der Kaffee-
kenner brachte den Melkhus-Betreiberinnen ein Stück 
Kaffeekultur näher – vom Anbau über die Aufbereitung 
bis hin zur Röstung und Zubereitung.

Kaffee und Milch sind die 
perfekten Partner – auch im 
Melkhus
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➍ Angebote. Von der Milchbar bis zur nachhaltigen 
Milcherzeugung

Eine Milchbar darf nicht fehlen …
	 Denn Milch und Milchprodukte gehören zur täg-
lichen Ernährung absolut dazu. Deshalb versucht die 
LVN Milchbars auf Veranstaltungen jeglicher Art in 
Niedersachsen zu platzieren. Egal ob beim Kongress 
der Diätassistentinnen, bei Ferienpassaktionen, bei 
Gesundheitstagen der Behörden, auf Bauernmärkten 
oder Feuerwehr-Zeltlagern – die Milch darf nicht feh-
len.
	 Rund 100 Veranstaltungen unterstützt die LVN lan-
desweit. Wenn die LVN-Mitarbeiter nicht selbst die 
Milchbar betreuen, geben sie den Veranstaltern im 
Vorfeld Tipps und Tricks für das Betreiben der Bar. 
Viele solche Veranstaltungen werden zusätzlich mit 
schwarzbunten Ausrüstungsgegenständen wie Riesen-
milchkanne, Milchbarwagen, melkbaren Holzkühen 
und Milchzapfsystemen unterstützt. Diese Gegenstän-
de sind jeweils an rund 40 Wochenenden im Jahr im 
Einsatz.
	 Auch bei Festen der Landesvertretung Nieder-
sachsen in Berlin vertritt die LVN die niedersächsische 
Milchwirtschaft mit einem Milchbar- oder Käseange-
bot. Neben dem „Ollnborger Gröönkohl-Äten“ ist hier 
das Sommerfest zu nennen, bei dem sich Niedersach-
sens Ministerpräsident Stephan Weil stets zur Milch 
bekennt. 
	 Und „last but not least“ müssen auch Bundes-
wehrsoldaten und Gäste in niedersächsischen Jugend-
herbergen dank der 116 aufgestellten Milchdispenser 
der LVN nicht auf ihre tägliche Milchportion verzich-
ten. Gut gekühlte Milch ist in den Einrichtungen Teil 
des täglichen Frühstücks. Alle Geräte der LVN sind im 
Einsatz, Reparaturen werden über die LVN fachgerecht 
abgewickelt. 

Kommunikation von „Nachhaltigkeit“ 
braucht Daten aus der Milcherzeugung

	 Im Frühjahr 2017 ist die dreijährige Pilotphase für 
das „Nachhaltigkeitsmodul Milch“ offiziell gestar-
tet. Die Vorstufe für das Modul bildet die 2013 in Nie-
dersachsen von der LVN durchgeführte repräsenta-
tive „Status-quo-Analyse ausgewählter Nachhaltig-
keitsaspekte der Milcherzeugung in Niedersachsen“. 
QM Milch e.V. entwickelte sie auf breiter Basis zu ei-
nem nationalen Nachhaltigkeitsmodul weiter. Pro-
jektpartner für das Tool sind das Thünen-Institut für 
Betriebswirtschaft, der QM-Milch e.V. mit den Trä-
gerverbänden Deutscher Bauernverband, Deutscher 
Raiffeisenverband und Milchindustrie-Verband so-
wie das Projektbüro „Land und Markt“. Des Weite-
ren ist der Landeskontrollverband Nordrhein-Westfa-
len eingebunden. Praxispartner sind bundesweit 34 
Molkereien.
	 In der dreijährigen Pilotphase werden bundesweit 
34 Molkereien das Nachhaltigkeitsmodul Milch unter-
nehmensindividuell anwenden und hinsichtlich sei-
ner Praktikabilität und Akzeptanz auf allen Stufen 
der Wertschöpfungskette überprüfen. Aufgrund der 
Erfahrungen und Ergebnisse der Projektarbeiten wird 
das „Nachhaltigkeitsmodul Milch“ schrittweise wei-
terentwickelt, so dass eine Branchenlösung entsteht.
Die angestrebte breite Umsetzung des Konzepts trägt 
den steigenden gesellschaftlichen Anforderungen an 
eine nachhaltige und tiergerechte Land- und Ernäh-
rungswirtschaft in Deutschland Rechnung und kann 
damit zur Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit 
beitragen. Die im Projektverlauf zu erhebenden Da-
ten ermöglichen den milchwirtschaftlichen Unterneh-
men und Verbänden zukünftig eine faktenbasierte 
Kommunikation gegenüber Marktpartnern und Ge-
sellschaft, wo die Milcherzeugung in Bezug auf be-

Milch für Musiker der niedersächsischen Band 
„Makatumbe“
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Die Milch braucht Präsenz in den Medien

	 Von der Boulevard-Zeitung „Bild“ über das Fach-
magazin „top agrar“ bis zur Lokalzeitung „Hannover-
sche Allgemeine“ erreichte die LVN im letzten Jahr. 
Die LVN erfasste über 870 Veröffentlichungen rund 
um das Lebensmittel Milch, seine Produktion und den 
Milchmarkt. Neben Veröffentlichungen im Printbe-
reich gab es zudem Beiträge in Funk und Fernsehen. 
Zudem verdichtete die LVN die Kommunikation auf 
den Social Media-Kanälen. Besonders intensiv war 
die Berichterstattung zu drei Themenschwerpunkten 
– den Milchlandpreis, das Projekt MyKuhTube sowie 
über den Milchmarkt.
	 Über einen umfassenden Mail- und Postverteiler 
erreicht die LVN ihre Mitglieder aus der Wertschöp-
fungskette Milch, landwirtschaftliche Verbände sowie 
Vertreter aus Politik und Lebensmittelwirtschaft jeden 
Freitag mit ihren „Aktuellen Informationen“.

stimmte Nachhaltigkeitsaspekte und eine nachhaltige 
Entwicklung steht.
	 Nachhaltigkeit und Tierwohl sind in der Öffent-
lichkeit sowie bei Kunden der Molkereien zentrale 
Themen. 

LVN mit Milch auf dem VDD-Kongress in Wolfsburg
Ministerpräsident Stephan Weil (in der Bildmitte) bekennt sich 
zur Milch beim Sommerfest in Berlin
Gesundheitstag – natürlich mit Milch – im Niedersächsischen 
Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz

Ökonomie

Ökologie

Tierwohl

Soziales

Die vier Säulen der Nachhaltigkeit

Ein beliebtes Medienevent ist der „Milchlandpreis“
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Privatmolkerei
Privatmolkerei ohne eigene Verarbeitung
weiterverarbeitender Betrieb

Zeichenerklärung

Stand Mai 2017

Molkerei-Standorte und Anlieferungsmilchdichte
in Niedersachsen und Bremen

Preisträger "Goldene Olga"
2001  Torsten Lüchau, 27246 Borstel
2002  Angela und Hermann, Christina und Söhnke Schlichtmann, 21726 Oldendorf
2003  Jutta und Heinrich Horsink, 49828 Esche
2004  Ursula und Bernd Tiemann, 49777 Groß Berßen
2005  Gisela und Wiljan Scholten-Meilink, 49846 Hoogstede
2006  Mechthild und Hartwig Meyer, 49577 Kettenkamp
2007  Betriebsgemeinschaft Rethmeier-Bahrenburg GbR, 27367 Horstedt
2008  Marion und Hinrich, Ina und Christian Schriefer, 27624 Lintig
2009  Gunda und Johann (†), Sabine und Gerrit Oltmanns, 26188 Edewecht-Klein Scharrel
2010  Andrea und Diethelm Evers, 27336 Rethem-Moor
2011  Uta, Carsten und Eike  Exner, 27432 Bremervörde/Bevern
2012  Cara und Sven Klingemann, 31535 Neustadt am Rbge./Schneeren
2013 Elke und Holger Wemken, 26215 Wiefelstedt/Nuttel
2014 Patricia Vos und Jörg Schwarting, 26937 Stadland
2015 Bertraud, Hilmar und Hilmar Bernd Schulte, 26817 Rhauderfehn/Holte
2016 Johannes, Jan-Berend und Renke Garrelts, 26849 Filsum

unter 50
50 bis unter 100

100 bis unter 200
200 bis unter 300
300 bis unter 400
400 und mehr

Anlieferungsmilchmenge
je Kreis [t/km²]
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Milchmarkt. Molkereistandorte 
und Anlieferungsmilchdichte 
in Niedersachsen und Bremen 
(Stand Mai 2017)

Preisträger „Goldene Olga“ 2001 bis 2016

● 	 2001: Torsten Lüchau, 
	 27246 Borstel
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	 21726 Oldendorf
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➎ Milchmarkt. Ein weiteres Krisenjahr 
für unsere Branche

Milchmarkt 2016/17 – aktuelle Marktlage

»2016 – ein zweites Krisenjahr in Folge - hat tief-
greifende Spuren hinterlassen. Finanzielle Schwie-
rigkeiten und Zukunftsängste belasten weiterhin 
viele über Generationen geführte landwirtschaftliche 
Familienbetriebe. Marktpartner sind mehr denn je 
gefordert, Instrumente zur besseren Markteinschät-

zung, zur Verbesserung der Marktabsicherung 
und zur Krisenvorsorge zu entwickeln.»

 	 Frank Feuerriegel, Geschäftsführer der LVN	

	 Nachdem das Jahr 2015 mit einem 
durchschnittlichen Milchauszahlungspreis 
von 27,83 Cent/kg für Standardmilch (bei 

4,0 % Fett und 3,4 % Eiweiß) viele Betrie-
be bereits wirtschaftlich stark belastet hat, 

hat sich die Situation im ersten Halbjahr des Jah-
res 2016 weiter dramatisch zugespitzt. Aufgrund ei-
nes europaweit extremen Mengendrucks, insbesonde-
re in der Käseverwertung, bei gleichzeitig unverändert 
verhaltener Nachfrage in allen Produktbereichen ver-
schlechterte sich die Erlössituation für die milcherzeu-
genden Betriebe weiter dramatisch. Der durchschnitt-
liche Auszahlungspreis gab von Januar 2016 bis Ju-
ni 2016 um weitere 4,2 Cent/kg nach und lag im Juni 
2016 auf einem für Niedersachsen historisch niedrigem 
Niveau von 21,65 Cent/kg. Der Halbjahresdurchschnitt 
in den ersten sechs Monaten des Jahres 2016 betrug 
somit deutlich unter 24 Cent/kg. 
	 Die verheerende Marktentwicklung führte da-

zu, dass viele Betriebsleiter in den Betrieben sämtli-
che Möglichkeiten zur Kosteneinsparung ausschöp-
fen mussten. Während Kosteneinsparungen im Be-
reich der Fütterung der Tiere auch im Hinblick auf die 
Tiergesundheit nur im begrenzten Umfang durchführ-
bar sind, konnte zunehmend festgestellt werden, dass 
die Betriebe vermehrt Tiere aus der Produktion nah-
men. Die Zahlen an Kuhschlachtungen sind im Ver-
gleich zum Vorjahr deutlich angestiegen. Laut Zahlen 
des Landesamts für Statistik Niedersachsen lag der An-
teil der gewerblich registrierten Kuhschlachtungen im 
Jahr 2016 rund 22 Prozent über Vorjahr. Auch bundes-
weit stiegen die Kuhschlachtungen um fast 7 Prozent 
im Vergleich zum Vorjahr an. Im Zeitraum zwischen 
den Monaten Februar 2016 bis September 2016 sind 
die größten Anstiege zu verzeichnen gewesen. 
	 Weiter reagierten Milcherzeuger auf die Situation, 
indem sie die Zwischenkalbezeiten verlängerten und 
altmelkende Kühe eher aus der Produktion nahmen.
Insgesamt führten die Maßnahmen auf Erzeugerseite 
dazu, dass sich die Lage auf dem Rohstoffmarkt seit Ju-
ni 2016 deutlich entspannte. Nicht nur in Niedersach-
sen und Deutschland, sondern in vielen bedeutenden 
Milcherzeugungsregionen in der Welt konnten ähn-
lich rückläufige Mengenentwicklungen beobachtet 
werden. 
	 Die Reaktion der Milcherzeuger, insbesondere mit 
Beginn des zweiten Halbjahres, hat dazu geführt, dass 
die EU-Milchanlieferung im Kalenderjahr 2016 letzt-
endlich auf das Niveau des Vorjahres zurückgeführt 
wurde.
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Kuhschlachungen in Deutschland in 1.000 Stück 
- Gesamtschlachtungen; ausländische und inländische Herkunft - 

2015 1.235

2016 1.318

Insgesamt

2017 

Jan - Apr 2017: -5,9% 
(2016: +5,5%) 

Kuhschlachtungen in Deutschland in 1.000 Stück (Gesamtschlachtungen; ausländische und inländische Herkunft)
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	 Die hohen Lagerbestände beim Magermilchpulver 
(ca. ¼ der EU-Jahresproduktion in öffentlicher und pri-
vater Lagerhaltung) verhinderten die Preiserholung 
auf den Pulvermärkten.
	 Die in Summe zu erzielenden Erlösverbesserungen 
auf Molkereiseite führten dazu, dass sich der Auszah-
lungspreis von Juni 2016 bis Dezember 2016 mit ei-
nem Plus von mehr  als 11 Cent/kg deutlich verbessern 
konnte. 
	 Das erste Halbjahr 2017 ist auf dem Niveau gestar-
tet wie das Vorjahr endete.
	 Nachdem es jahreszeitlich bedingt in den ersten 
beiden Monaten leicht rückläufige Marktentwicklun-
gen gegeben hat, konnte festgestellt werden, dass die 
weiterhin sehr moderate Angebotslage auf der Roh-
stoffseite ab März/April 2017 zu einer sich verfesti-
genden Entwicklung geführt hat. Sowohl im Bereich 
der Milchfrische als auch im für Niedersachsen wichti-
gen Käsesegment konnten steigende Preisentwicklun-
gen beobachtet werden. Die Molkereien reagieren mit 
Auszahlungspreisanhebungen, die ab Mai/Juni 2017 
wirksam werden und die in den niedersächsischen Mil-
cherzeugerbetrieben dringend zur Verbesserung der 
betrieblichen Situation benötigt werden. Die Preisde-
pression in den Jahren 2015 und 2016 hat in Nieder-
sachsen schwerwiegende Folgen hinterlassen, rund 
5 % der Milcherzeuger haben in 2016 ihre Produktion 
eingestellt oder einstellen müssen. Der Wunsch vieler 
Milcherzeuger ist eine nachhaltige ökonomische Sta-
bilisierung der Märkte. Dieser Prozess muss von Poli-
tik und allen Marktpartnern nach Kräften unterstützt 
werden. Eine nachhaltige ökonomische Stabilität der 
Betriebe ist Grundvoraussetzung für alles weitere Han-
deln. Viele Instrumente zur Risikovorsorge und für ei-
ne bessere Vorbereitung auf zukünftige Marktvolati-
litäten wurden und werden diskutiert. In einer Phase 
der Marktstabilisierung ist es angezeigt, die Voraus-
setzungen zu schaffen, damit die nächste Marktde-
pression besser überstanden und begleitet werden 
kann. Eine große Herausforderung wird es zukünf-
tig sein, Marktentwicklungen rechtzeitig zu erkennen 
und dementsprechend eine zukunftsgerichtete Kon-
traktstrategie zu entwickeln. Vielfach zeigt sich, dass 
intelligente Kontraktausgestaltungen maßgeblich da-
zu beitragen können, dass Volatilitäten am Markt so-
wie Zeit und Dauer von Preiseinbrüchen bis zu einem 
gewissen Maß ausgeglichen werden können. 
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	 Die eingesetzte Verknappung auf der Rohstoffsei-
te  und im Besonderen auf dem Fettmarkt wurde durch 
weitere Faktoren verstetigt: 

● Die im September im Rahmen des EU Hilfspro-
gramms in Kraft getretene delegierte Verordnung 
(EU) 2016/1612 zur Gewährung einer Beihilfe zur 
Verringerung der Milcherzeugung führte dazu, 
dass europaweit fast 50.000 Milchbauern freiwillig 
an der Reduktion (Reduktion der Anlieferung im 
Zeitraum von Oktober 2016 bis Januar 2017)  teil-
genommen und einen Antrag auf Auszahlung der 
Beihilfe gestellt haben. In Niedersachsen haben 
rund 2.000 Milcherzeuger an diesem Programm 
teilgenommen.

● Im Dezember 2016 wurde die Verordnung zur 
Durchführung einer Sonderbeihilfe für bestimm-
te Milcherzeuger („Milchsonderbeihilfenverord
nung“) verabschiedet. Das damit auf den Weg 
gebrachte Programm „Mengendisziplin“ sah vor, 
dass Milcherzeugern auf Antrag eine Beihilfe von 
mindestens 0,36 Cent/kg für die zwischen Dezem-
ber 2015 und November 2016 gelieferte Milch ge-
zahlt wird, die ihre Milchmenge zwischen Februar 
und April 2017 im Vergleich zum Vorjahreszeitraum 
nicht steigern. An dieser national kofinanzierten 
Maßnahme beteiligten sich rund 30 % der deut-
schen Milcherzeuger.

● Die im Vergleich zu den Vorjahren deutlich in 
Menge und Qualität schlechtere Grünlandernte.

	 In Folge dieser Entwicklungen konnten die Molke-
reien erste Erlösverbesserungen bei Butter durchset-
zen. Während das Päckchen Butter (250 g) Anfang Ju-
ni noch für 71 Cent/250 g im Lebensmitteleinzelhandel 
angeboten wurden, musste der Verbraucher ab Okto-
ber 2016 bereits 1,29 Euro/250 g im Preiseinstiegsseg-
ment zahlen. 
	 Auch der Käsemarkt verzeichnete ab Juni 2016 stei-
gende Notierungen, die sich bis Ende 2016 fortsetzten. 
	 Nachdem die Verhandlungen für das gesamte 
Milchfrischesegment noch im Mai 2016 mit deutlichen 
Preisabschlägen endeten, konnten bereits in den Fol-
geverhandlungen ab November 2016 deutlich höhe-
re Abschlüsse für alle Produktsegmente durchgesetzt 
werden. 
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Milcherzeugung und Agrarstruktur

	 N iedersachsens 
Milcherzeuger haben 
in 2016 nach eigenen 
Berechnungen insge-
samt 6,23 Mrd. Kilo-
gramm Milch an ih-
re Molkereien ange-
dient. Dies war eine 
Steigerung um 0,06 
Mrd. Kilogramm oder 1,0 Prozent.
	 Wird dies auf die bundesweite Anlieferung in Hö-
he von 31,32 Mrd. Kilogramm bezogen, wurden in Nie-
dersachsen knapp 19,9 Prozent (+0,3 Prozentpunkte) 
und somit fast ein Fünftel der Milch angeliefert.
	

	 Europaweit (EU-28) lag das Milchaufkommen bei 
152,4 Mrd. Kilogramm. Dies war eine Steigerung um 
0,8 Mrd. Kilogramm oder rund 0,5 Prozent.

➎ Milchmarkt. Weniger Kuhhalter und steigende 
Bestandsgrößen

Milchanlieferung Europäische Union, Deutschland und Niedersachsen

Milchanlieferung in Mrd. kg Veränderung

2015        2016 Mrd. kg Prozent

Europäische Union – EU 28 151,60 152,40 + 0,80 + 0,53

Deutschland 31,50 31,32 - 0,18 - 0,56

Niedersachsen 6,17 6,23 + 0,06 + 1,00
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Veränderung der monatlichen Milchanlieferung in Niedersachsen in 2016 zu 2015 (absolute Mengen in Mio. kg)

Die wichtigsten Milcherzeugerdaten im Vergleich

Niedersachsen Deutschland

2015        2016 2015 2016

Milcherzeugende Betriebe* 10.560 10.068 73.255 69.174

Milchkühe* 865.357 860.932 4.284.639 4.217.700

Kühe/Haltung 81,9 85,5 58,5 61,0

Milcherzeugung in Mrd. kg 6,86 6,94 32,72 32,67

Milchanlieferung an Molkereien in Mrd. kg 6,17 6,23 31,50 31,32

*offizielle Daten, geänderte Datengrundlage; Quellen: 1; 2; 8

Quelle: 8 (eigene Berechnungen)

Quellen: 1; 4



	 In 2016 ging die Zahl der Milchviehhaltungen um 
434 Betriebe oder 4,7 Prozent auf insgesamt 8.875 
Haltungen zurück. Der strukturbedingte Rückgang 
setzt sich auch in 2016 weiter fort. Die Milchkrise 
2014/15/16 hat den Strukturwandel weiter verschärft, 
sodass 2016 bundesweit deutlich mehr Betriebe ih-
re Milchproduktion eingestellt haben als in anderen 
Vergleichszeiträumen.
	 Wendet man auf die Milchviehzahlen die gleiche 
Berechnungsgrundlage an, war hier ein Rückgang auf 
806.717 Tiere zu verzeichnen. Dies war ein Rückgang 
um 0,5 Prozent. Auch diese Zahl zeigt, dass viele Be-
triebe durch Anpassungen und vermehrte Kuhschlach-
tungen auf die schwierige Marktsituation reagiert 
haben.

	 Da keine „echte“ Zählung der Milchviehbetriebe 
und der Milchkühe mehr stattfindet, gestaltet es sich 
weiterhin schwierig, die strukturellen Veränderungen 
der Milcherfassung in Deutschland zu beurteilen. Seit 
geraumer Zeit wird die HIT-Datenbank für diese Aus-
wertung genutzt. Dies bedeutet, dass die seuchen-
rechtlichen Einheiten samt Tieren gezählt werden. Ei-
ne Unterscheidung nach Milchvieh- und Ammenkuh-
haltung ist nicht mehr möglich. Das Landesamt für 
Statistik Niedersachsen (LSN) wertet die HIT-Zahlen un-
ter Berücksichtigung der Rasse und der Produktions-
richtungen der Haltungen aus.
	 Für 2016 ergeben sich nach eigenen Berechnungen 
unter Anwendung der prozentualen Veränderungen 
nach alter Erhebung folgende Veränderungen und 
Einschätzung der Tendenzen:

Milchanlieferung Europäische Union, Deutschland und Niedersachsen

Milchanlieferung in Mrd. kg Veränderung

2015        2016 Mrd. kg Prozent

Europäische Union – EU 28 151,60 152,40 + 0,80 + 0,53

Deutschland 31,50 31,32 - 0,18 - 0,56

Niedersachsen 6,17 6,23 + 0,06 + 1,00
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	 Auf Basis dieser Daten errechnet sich für 2016 ei-
ne durchschnittliche Milchviehzahl je Haltung von 90,9 
Tieren. Dies waren 3,8 Tiere mehr als noch in 2015. Der 
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je Haltung 

Entwicklung der Milchkuhzahlen und der Milchkühe je Haltung seit 2000 (eigene Berechnung nach alter Erhebungsmethode)

Trend zu größeren Herden setzt sich damit weiter fort.
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Entwicklung der Milchanlieferung
	 Im abgelaufenen Milchwirtschaftsjahr 2016/17 sam-
melten die niedersächsischen Molkereien weniger 
Rohmilch von ihren Erzeugern als im vorangegange-
nen Wirtschaftsjahr. Mit 6,23 Mrd. Kilogramm wurden 
rund 0,089 Mrd. Kilogramm weniger gesammelt.
	 Wie das nachstehende Diagramm aufzeigt, verlief 
die Milchanlieferung saisonbedingt wie in den Vorjah-
ren, jedoch wurde ab Juni 2016 deutlich weniger Milch 
angedient als im Vorjahr. Die Milcherzeuger reagier-
ten auf die anhaltende Niedrigpreisphase und der da-
mit einhergehenden verheerenden Erlössituation ihrer 
Betriebe. 
Hauptgründe: 
● 	 Schwierige Marksituation, Betriebe verringern 	
	 Bestände um Kostensituation zu verbessern. 

● 	 Die im Vergleich zum Vorjahr schlechtere 		
	 Grundfutterqualität führte ebenfalls dazu, dass die 	
	 Milchmengen sich verringerten. 
● 	 Die ab Herbst 2016 einsetzenden Maßnahmen im 

Rahmen des Hilfspaketes, zum einen „Gewährung 
einer Beihilfe zur Verringerung der Milcherzeu-
gung“ (ca. 2.000 niedersächsische Milcherzeuger 
nahmen teil) und zum anderen die „Milchsonder-
beihilfenverordnung“ führten dazu, dass viele 
Milcherzeuger die aufgelegten Programme in 
Anspruch genommen haben. 

	 Alle genannten Gründe haben sicherlich dazu ge-
führt, dass die Milchanlieferung im 2. Halbjahr 2017 
sich weitaus drastischer reduzierte und den üblichen 
saisonalen Rückgang übertraf. 

Milchmarkt. Weniger Rohmilchanlieferung als im 
vorherigen Wirtschaftsjahr
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Entwicklung der Milchinhaltsstoffe – 
Fett- und Eiweißgehalt 
	 Der durchschnittliche Fettgehalt der an niedersäch-
sische Molkereien angelieferten Rohmilch lag im ver-
gangenen Milchwirtschaftsjahr bei 4,098 Prozent. Dies 
war ein leichter Rückgang um 0,003 Prozentpunkte 
im Vergleich zum Wirtschaftsjahr 2015/16. Der durch-
schnittliche Eiweißgehalt lag wie im vorherigen Zeit-
raum bei 3,395 Prozent.
	 Das nachfolgende Diagramm zeigt den detaillier-
ten Verlauf der Fett- und Eiweißgehalte der nieder-
sächsischen Anlieferungsmilch Es ist deutlich erkenn-
bar, dass in den Sommermonaten ab April bzw. Mai bis 
August bzw. September der Gehalt der Inhaltsstoffe 
deutlich unter dem Jahresmittelwert liegt. In der käl-
teren Jahreszeit liegen die Werte meist oberhalb des 
Durchschnittswertes.
	 Anhand der Tabelle ist zu erkennen, das sich der 
Gehalt an Fett in der Milch tendenziell in den letz-
ten sieben Jahren rückläufig entwickelt hat. Diese Ent-
wicklung scheint ebenfalls die aktuelle Verknappung 
auf der Fettseite bei gleichzeitig rückläufiger Mengen
entwicklung im 2. Halbjahr 2016 verstärkt zu haben.
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Entwicklung der Milchinhaltsstoffe – Fett- und Eiweißgehalt

ø Fett % ø Eiweiß %

2010 / 2011 4,172  3,400

2011 / 2012 4,144   à 3,384   à

2012 / 2013 4,153   Þ 3,388   Þ

2013 / 2014 4,099   à 3,378   à

2014 / 2015 4,068   à 3,380   Þ

2015 / 2016 4,101   Þ 3,395   Þ

2016 / 2017 4,098   à 3,395   Ú

Quelle: 8 

Fettgehalt 

Eiweißgehalt

Quelle: 8 
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Milchgeldauszahlung
 	 Für 1 Kilogramm Standardmilch mit 4,0 Prozent 
Fett und 3,4 Prozent Eiweiß erhielten niedersächsische 
Milcherzeuger in 2016 durchschnittlich 25,45 Ct/kg. 
Dies war nach dem deutlichen Preisverfall in 2015 mit 
durchschnittlich 27,83 Cent/kg ein weiterer Rückgang 
um 2,38 Cent/kg.
	 Geprägt ist dieser Preis durch das erste Halbjahr 
2016, als die Monatsdurchschnittspreise stetig sinkend 
waren. Der Tiefpunkt wurde im Juni mit 21,65 Cent/
kg Rohmilch erreicht. Seitdem kann eine Erholung der 
Preise beobachtet werden. Im Dezember erhielten die 
niedersächsischen Erzeuger bereits 32,77 Cent/kg. Die 

ersten 4 Monate des Jahres 2017 sind preislich von ei-
ner Seitwärtsbewegung der Preise geprägt. Im Durch-
schnitt zahlten die Molkereien 31,88 Cent/kg aus.
	 Betrachtet man die Notierungen und Preisfeststel-
lungen von Butter, Schnittkäse und Pulver in Kempten 
und Hannover, so kann man erkennen, dass die notier-
ten und festgestellten Preise eine ähnliche Entwick-
lung vollzogen haben. Die vielfältigen Gründe für die-
se Entwicklung sind hauptsächlich in der EU und auf 
dem Weltmarkt zu suchen (detaillierte Informationen 
hierzu finden Sie am Anfang von Kapitel 5 – Marktent-
wicklung/aktuelle Marktlage).
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Milchmarkt. Schwierige Preislage für die nieder­
sächsischen Milchviehbetriebe
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	 In Zeiten guter Marktentwicklungen profitieren 
die Unternehmen wieder von steigenden Erlösen, die 
auf den internationalen Märkten realisiert werden 
können.

	 Der bundesweite Durchschnittspreis für ein Kilo-
gramm erzeugte Kuhmilch mit 4,0 Prozent Fett und 3,4 
Prozent Eiweiß lag laut BLE in 2016 bei 26,73 Cent/kg 
(Stand: 15. Mai 2017). Damit lag er 1,28 Cent/kg über 
dem niedersächsischen Preis für 2016. Somit lag Nie-
dersachsen wieder unterhalb des Bundesdurchschnitts.
	 Das nachfolgende Diagramm zeigt die detaillier-
ten Milchpreisunterschiede differenzierter auf. Hier ist 
deutlich erkennbar, dass in Niedersachsen die Preise 
während der Milchkrise 2008/09 über 3 Cent/kg und in 
der Krise 2014/15/16 bis zu 1,7 Cent/kg unter dem Bun-
desdurchschnittspreis lagen. Dies kann darauf zurück-
geführt werden, dass die Exporterlöse in dieser Zeit 
ebenfalls deutlich einbrachen. Dies spiegelten auch die 
nationalen Notierungen und Preisermittlungen wider.
Aufgrund des hohen Exportanteils niedersächsischer 
Molkereiunternehmen schlagen sich Preisentwicklun-
gen auf den Weltmärkten auch deutlich auf dem hei-
mischen Markt nieder.
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Molkereistruktur in Niedersachsen

	 Mit 24 meldepflichtigen Molkereien im Jahr 2016 
stieg die Zahl der niedersächsischen Molkereien um ein 
Unternehmen. Nach § 1 Nr. 13 der Marktordnungswa-
ren-Meldeverordnung (MVO) sind alle Abnehmer von 
Milch meldepflichtig, soweit sie im Durchschnitt eines 
Jahres täglich mindestens 500 Liter Anlieferungsmilch 
vom Erzeuger erwerben, was auch Direktvermarkter 
mit eigener Milchanlieferung betrifft.
	 Dies führt dazu, dass neben der Steigerung der Zahl 
der Molkereien und dem „moderaten“ Anstieg der 
Milchanlieferung die durchschnittliche Milchanliefe-
rung je Molkerei im vergangenen Jahr auf 259,7 Mio. 
kg zurückgegangen ist. Dies ist ein Rückgang um 8,6 
Mio. kg oder 3,2 Prozent je Molkerei.
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Milchmarkt. Stabile Molkereistruktur 
in Niedersachsen

 Anzahl der Molkereien mit eigener Milchanlieferung 

1970 1980 1990 2000 2014 2015 2016

Niedersachsen 360 176 123 49 
(58*)

23 
(30*)

23 
(29*)

24 
(30*)

Milchanlieferung 
in Mio. kg

3.811,5 4.691,5 4.521,3 5.077,4 6.006,7 6.171,3 6.233,1

ø-Milchanlieferung in Mio. kg 
pro Molkerei

12,5 26,7 36,8 103,6 263,8 268,3 259,7

* Betriebsstätten; Stand: 31.12.2016; Quelle: 8

Genossenschafts-
molkerei

Privat-
molkerei

Anteil Unternehmen 41,7 % 58,3 %

Anteil Milchanlieferung 78,3 % 21,7 %

	 Die Anzahl der verarbeitenden Unternehmen lag 
bei 14, zuzüglich der dazugehörigen Werke lag die 
Zahl bei 20. Die verbleibenden Betriebe sind reine 
Milchsammelstellen.
	 In der Übersicht bleiben die milchverarbeitenden 
niedersächsischen Unternehmen, die keine eigene 
Milchanlieferung bzw. keine eigenen Milcherzeuger 
haben, aber Milch verarbeiten, unberücksichtigt.
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	 In 1970 sammelten insgesamt 306 Molkereien (da-
von 225 genossenschaftlich und 81 privat organisiert) 
in Niedersachsen Milch. Die Milchanlieferung lag bei 
rund 3,8 Mrd. kg Milch. Heute (2016), 46 Jahre spä-
ter, werden in Niedersachsen rund 6,23 Mrd. kg Milch 
angedient, jedoch an nur 24 Molkereien, von denen 
10 genossenschaftlich und 14 privat organisiert sind. 
Der Strukturwandel in der Milchwirtschaft hat sich ins-
besondere zwischen 1970 und 2000 vollzogen. Seit 
2014 scheint hier eine Konsolidierung stattgefunden 
zu haben.
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 Unterteilung der Molkereien in Größenklassen 

Jahresmilchanlieferung 
in kg

Anzahl der Molkereien 
in %

Anteil der Milchanlieferung 
in Mio. kg

Anteil der Milchanlieferung 
in %

bis 20 Mio. 18,2 33 0,5

20 bis 100 Mio. 40,9 363 5,8

100 bis 500 Mio. 31,8 1.448 23,2

über 500 Mio. 9,1 4.389 70,4
100,0 6.233 100,0

Stand: 31.12..2016; Quelle: 8
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	 Fast 4,4 Mrd. kg Milch wird an die 9,1 Prozent der 
niedersächsischen Molkereien angeliefert, die im Jah-
resdurchschnitt über 500 Mio. kg mit aufnehmen. Dies 
macht einen Anteil von 70,4 Prozent an der Gesamt-
menge aus 2016 aus.
	 23,2 Prozent der Anlieferungsmilchmenge entfal-
len auf 31,8 Prozent der Molkereien, die 1,45 Mrd. kg 
Milch aufnehmen und eine Jahresmilchanlieferung 
von 100 bis 500 Mio. kg haben.
	 Betrachtet man nun die Molkereien mit einer Ge-
samtmenge in 2016 von bis zu 20 Mio. kg und von 20-
100 Mio. kg, entfallen gerade einmal 6,5 Prozent (396 

Mio. kg) der Gesamtjahresmenge  auf 59,1 Prozent 
der Molkereien. Zu diesen beiden Gruppen gehören 
vor allem die Milchsammelstellen und kleine, von Di-
rektvermarktern aufgebaute Unternehmen.
	 Die sieben anlieferungsstärksten Molkereien in 
Niedersachsen erfassten in 2016 knapp 80 Prozent der 
angelieferten Rohmilch.
	 Das nachfolgende Diagramm zeigt zudem die pro-
zentualen Unterschiede zum Vorjahr. 

Quelle: 8
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Milcherfassung in Niedersachsen

Fahrzeugübersicht und Durchschnitts­
milchmenge je Milchtanksammelwagen
	 2016 setzten die niedersächsischen Molkereien ins-
gesamt 196 (-9) Milchtanksammelwagen (MSW) mit 
123 (-4) Anhängern für die Milchabholung ein. Dies 
war ein Rückgang um 4,4 Prozent bei den MSW und 
3,3 Prozent bei den Anhängern.
	 Der Anteil der Ersatzfahrzeu-
ge lag wie in 2015 bei 28 Fahrzeu-
gen, was einen Anteil von 14,3 
Prozent an der Summe der MSW 
ausmacht. 24 (+1) MSW gehören 
Spediteuren, der Anteil bezogen 
auf die Zahl der MSW beträgt 
12,2 Prozent.
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Milchmarkt. In 2016 sammelten 196 Milchsammel­
wagen rund 6,23 Mrd. kg Milch ein

	 Die Zahl der MSW ist seit 2000 um 32,4 Prozent 
oder 94 Fahrzeuge zurückgegangen. 
	 Insgesamt sammelten die 196 Fahrzeuge in 2016 
rund 6,23 Mrd. kg Milch ein. Dies bedeutet, dass jeder 
MSW im Durchschnitt 31,8 Mio. kg Milch gesammelt 
hat, was eine Steigerung um 5,6 Prozent ergibt.

Fahrzeugübersicht und Durchschnittsmilchmenge je Milchtanksammelwagen

Anzahl ± zum VJ ± zum VJ (%) % von MSW

Milchtanksammelwagen 196 - 9 - 4,4

Anhänger 123 - 4 - 3,3

Ersatzfahrzeuge 28 + 0 - 4,0 14,3

bei Speditionen 24 + 1 + 0,0 12,2

Mio. kg ± zum VJ ± zum VJ (%)

gesammelte Milch je MSW 31,8 + 1,7 + 5,6

Quelle: 8
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Nutzlasten der Fahrzeuge und Anhänger
	 Es ist deutlich zu erkennen, dass der Trend bei den 
Fahrzeug- und Anhängerkapazitäten eine bestimmte 
Richtung annimmt. Während bei den Anhängern be-
reits seit 2011 deutlich erkennbar ist, dass Nutzlasten 
zwischen 10 und 15 Tonnen den größten Anteil haben, 
ist dies bei den MSW erst seit zwei bis drei Jahren er-
kennbar. In der Summe dürfen die Fahrzeuge mit An-
hänger ein Gesamtgewicht von 40 Tonnen nicht über-
schreiten. Inklusive beider Fahrgestelle, der Probenah-
meeinrichtung und ggf. weiterer Anbauten dürfte das 
zulässige Gesamtgewicht damit bei voller Beladung 
bereits überschritten sein.
	 Daraus lässt sich schließen, dass wie bei den Anhän-
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gern bereits seit über zehn Jahren auch die MSW mit 
Nutzlast bis 10 Tonnen bald nicht mehr oder nur noch 
ganz vereinzelt zum Einsatz kommen. In 2016 hielten 
diese MSW einen Anteil von knapp 3 Prozent.
	 Bei den Nutzlasten von über 15 Tonnen sind keine 
eindeutigen Trends zu erkennen. Ihr Anteil belief sich 
bei den MSW wie im Vorjahr auf knapp 50 Prozent, 
bei Anhängern war ein Rückgang um rund 10 Prozent-
punkte auf rund 30 Prozent zu verzeichnen.

Fahrzeugübersicht und Durchschnittsmilchmenge je Milchtanksammelwagen

Anzahl ± zum VJ ± zum VJ (%) % von MSW

Milchtanksammelwagen 196 - 9 - 4,4

Anhänger 123 - 4 - 3,3

Ersatzfahrzeuge 28 + 0 - 4,0 14,3

bei Speditionen 24 + 1 + 0,0 12,2

Mio. kg ± zum VJ ± zum VJ (%)

gesammelte Milch je MSW 31,8 + 1,7 + 5,6

Quelle: 8
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Produktionszahlen und Entwicklung der 
niedersächsischen Molkereien

	 Die Milchanlieferung an die niedersächsischen Mol-
kereien stieg im vergangenen Jahr um 1,0 Prozent auf 
6,23 Mrd. Kilogramm. Damit wurden in Niedersachsen 
19,9 Prozent der bundesweit angelieferten Milchmen-
ge an die Molkereien geliefert – dies entspricht fast ei-
nem Fünftel der bundesweiten Anlieferung.
	 Deutliche Produktionssteigerungen waren im Be-
reich der „Sonstigen Käsesorten“ zu verzeichnen. Die 
Herstellungsmenge wurde gegenüber dem Jahr 2015 
mehr als verdoppelt, was auf eine große Mengenstei-
gerung im Pasta filata Segment zurückzuführen ist. 
Insgesamt führte dies nicht zu einer Steigerung der 
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Milchmarkt. Auf Niedersachsen entfällt 19,9 Prozent 
der bundesweit eingesammelten Milchmenge

Gesamtkäseherstellung, da sowohl bei Hart-, Schnitt- 
und Weichkäse als auch bei Speisequark und Frischkä-
se Rückgange zu verzeichnen waren.
	 Die Produktion von Butter (+5,9 Prozent), Mager-
milchpulver (+13,8 Prozent) und Milcherzeugnissen 
(+12,2 Prozent) wurde wie bereits im Vorjahr weiter 
ausgebaut. 
	 Die Produktionsmengen in Niedersachsen und in 
Deutschland entwickelten sich in 2016 ähnlich: Wäh-
rend weniger Konsummilch und Käse hergestellt wur-
de, war bei Butter und auch Magermilchpulver ein po-
sitiver Trend zu verzeichnen.
	 Eine differenzierte Betrachtung folgt in den fol-
genden Kapiteln.

 Produktion der niedersächsischen Molkereien im Bundesvergleich für das Jahr 2016 (Stand: April 2017)

Niedersachsen zum Vorjahr 
± in %

Deutschland zum Vorjahr 
± in %

Anteil NDS an D 
in %

Anlieferung (in Mrd. kg) 6,23 + 1,0 31,32 - 0,6 19,9  (19,6)  Þ

Konsummilch 369.158 - 6,2 4.993.027 + 0,2 7,4     (7,9)  à

Buttermilch und 
Buttermilcherzeugnisse

13.167 - 4,4 124.800 - 2,8 10,6  (10,7)  à

Sauermilch, Kefir-, 
Joghurterzeugnisse*

127.149 + 5,1 774.623 + 3,1 16,4  (16,1)  Þ

Milchmischerzeugnisse 107.105 + 12,2 2.356.896 + 1,8 4,5    (4,1)  Þ

Summe 
Milchfrischprodukte

616.579 - 1,2 8.249.346 + 0,9 7,5    (7,6)  à

Sahne/Sahneerzeugnisse 180.371 - 1,3 587.007 + 3,6 30,7  (32,3)  à

Butter 134.515 + 5,9 553.696 + 1,2 24,3  (23,2)  Þ

Hart-, Schnitt-, Weichkäse 299.964 -3,5 1.117.960 + 0,6 26,8  (28,0)  à

Speisequark, Frischkäse 227.124 - 14,4 738.795 - 12,5 30,7  (31,4)  à

Sonstige Käsesorten 24.098 + 112,4 560.016 + 3,9 4,3    (2,1)  à

Summe 
Käse

551.185 - 6,2 2.416.771 - 3,1 22,8  (23,5)  à

Magermilchpulver 157.725 + 13,8 435.629 + 6,7 36,2  (33,9)  Þ

Vorjahr in Klammern; 
* Differenzierung nach: Verordnung über Meldepflichten der Milchwirtschaft (Milch-Martkordnungswaren-Meldeverordnung – MVO); Quellen: 2; 8
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Weißes Herstellungsprogramm 

	 Die genaue Zuordnung der äquivalenten Roh
milchmenge zum Produkt ist seit 2012 nicht mehr ein-
deutig möglich, da die Bundesanstalt für Landwirt-
schaft und Ernährung (BLE) den Punkt Rohstoffeinsatz 
gänzlich aus der Monatsmeldung gestrichen hat. 
	 Dennoch lassen sich anhand der erfassten Daten 
folgende Fakten festhalten:
	 2016 stieg die Herstellungsmenge von pasteurisier-
ter Milch um 1,9 Prozent an, während „Länger haltba-
re“ Milch (ESL-Milch = extended shelf life) und H-Milch 
einen Rückgang von 6,9 und 6,2 Prozent zu verzeich-
nen hatten. Gemessen an der Herstellungsmenge ist 
zu erkennen, dass der Verwertungsanteil für pasteu-
risierte Milch in Niedersachsen vergleichsweise gering 
einzuschätzen ist. Die Herstellung von Konsummilch in 
niedersächsischen Molkereien entwickelt sich zuneh-
mend rückläufig.

57

	H ier scheint es eine Verlagerung in Standorte an-
derer Bundesländer gegeben zu haben. Zudem scheint 
der Anteil an regionaler Herstellung von traditionell 
erhitzter Milch im Rahmen der Direktvermarktung 
leicht zuzunehmen. Der Anteil von Direktvermark-
tern traditionell hergestellter Milch ist zwar steigend, 
wenn auch auf einem geringen Niveau. Der Anteil län-
ger haltbarerer Milch am Markt liegt deutlich höher 
als bei der traditionell pasteurisierten Milch. Dies ist 
mitunter an der verlängerten Haltbarkeit von bis zu 28 
Tagen bei gleichzeitigem Erhalt des Frischecharakters 
festzumachen.
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Butter und Magermilchpulver

	 Die niedersächsischen Molkereien stellten in 2016 
rund 135.000 Tonnen Butter her. Im Vergleich zum Vor-
jahr war dies ein Anstieg von rund 5,9 Prozent oder 
7.500 Tonnen. Bundesweit wurden insgesamt rund 
587.000 Tonnen Butter produziert, der niedersächsi-
sche Anteil beträgt  davon 26,8 Prozent.
	 Wurde in 2015 noch ein Durchschnittspreis von 0,75 
Euro für ein Päckchen Butter (250 Gramm) errechnet, 
stieg dieser Preis in 2016 auf 0,81 Euro (+6 Cent).
	 Dieser höhere Durchschnittswert ist auf den ra-
santen Preisanstieg für Butter im 2. Halbjahr 2016 
zurückzuführen. 
	 Mit rund 158.000 Tonnen hergestelltem Mager-
milchpulver wurde in Niedersachsen eine neue Höchst-
marke erreicht. Rund 19.000 Tonnen Pulver wurden zu-
sätzlich zur Vorjahresmenge hergestellt, was eine Pro-
duktionsausweitung um 13,8 Prozent bedeutet.
Bundesweit stieg die Produktion um 6,7 Prozent, da-
durch erhöht sich der Anteil Niedersachsens an der 
Bundesproduktion um 2,3 Prozentpunkte auf insge-
samt 36,2 Prozent.
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Milchmarkt. Weniger Konsummilch, mehr Butter 
und Milchpulver in 2016

	 Der bereits in 2015 unterdurchschnittliche Preis für 
Pulver von rund 1.862 Euro/t wurde in 2016 nochmal 
deutlich mit einem Wert von durchschnittlich 1.811 
Euro/t unterschritten. Dies zeigt, dass bei steigenden 
Produktionsmengen der Druck auf dem Pulvermarkt 
weiter angestiegen ist und die Erlössituation sich für 
diesen Bereich weiter verschlechtert hat. 
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Käseherstellung
	
	 Insgesamt stellten die niedersächsischen Molkerei-
en in ihren Käsewerken rund 551.000 Tonnen Käse her, 
dies waren etwa 36.000 Tonnen oder 6,2 Prozent weni-
ger als noch in 2015. 	
	 Der Anteil des produzierten Schnittkäses betrug 
45,4 Prozent oder rund 250.000 Tonnen, dies war ein 
leichter Rückgang um 1,0 Prozent oder 2.600 Tonnen. 
Trotzdem lag der Anteil des hergestellten Schnittkäses 
erstmals über 45 Prozent der Gesamtkäsemenge.
	 Bundesweit wurden insgesamt rund 2.410.000 Ton-
nen Käse hergestellt. Niedersachsens Anteil hieran be-
trug in 2016 22,8 Prozent, das waren 0,7 Prozentpunk-
te weniger als noch im Vorjahr.

	 Die rückläufige Entwicklung insbesondere bei 
Schnittkäse ist darauf zurückzuführen, dass die Ver-
wertung bei Käse in den ersten zwei Quartalen 2016 
sich auf einem sehr niedrigen Niveau befand. Vielfach 
versuchten Molkereien Mengen in die Magermilchin-
tervention zu lenken, da gleichzeitig für das Fett ab 
dem 3. Quartal 2016 eine deutlich bessere Verwertung 
gefunden werden konnte.

Quelle: 8 nach 2

Quellen: 8 nach 2; 9
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	 In Niedersachsen wurden in 2016 rund 300.000 Ton-
nen Hart-, Schnitt- und Weichkäse (HSW) hergestellt. 
Dies machte einen Anteil von 52,9 Prozent an der Ge-
samtkäseherstellung in Deutschland aus. 
	 Frischkäse, zu dem auch der Speisequark zählt, er-
reichte in 2016 einen Anteil von 41,2 Prozent, und ging 
damit um knapp 4 Prozentpunkte zurück. Mit knapp 
der doppelten Produktionsmenge als noch in 2015 
wurden rund 24.000 Tonnen „sonstige Käsesorten“ zu 
denen Koch- und Schmelzkäse sowie auch Pasta filata 

60

Milchmarkt. Mehr als ein Viertel der HSW-Produktion 
entfallen auf Niedersachsen 

gehören, hergestellt. Dieses Käsesegment erreichte da-
mit ein ähnliches Niveau wie im Jahr 2000, wobei sich 
die Anteile in diesem Segment zugunsten von Pasta fi-
lata verschoben haben.
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Amtliche Notierungskommissionen für Butter 
und Käse, Hannover

	 Die amtlichen Notierungskommissionen für But-
ter und Käse setzten ihre Arbeit in bewährter Art und 
Weise fort. Die Kommissionsmitglieder weisen eine ho-
he fachliche Kompetenz auf und sind aus allen deut-
schen Regionen vertreten. Die Marktberichte der No-
tierungsmitglieder und die wöchentlich gemeldeten 
Mengen und Preise der Unternehmen bilden die Basis 
für die wöchentlichen Preisnotierungen und -ermitt-
lungen der Notierungsstellen Hannover und Kemp-
ten. Die Ergebnisse der Notierungskommissionen wer-
den jeweils in Form einer Spanne und einer verba-
len Tendenz, die bereits auf die Folgewoche abzielt, 
dargestellt.
	 Jeweils mittwochs werden die Notierungsergebnis-
se und freitags zusätzlich die Marktordnungsbestände 
sowohl im Internet als auch in den Aktuellen Informa-
tionen der LVN veröffentlicht. Zudem werden die No-
tierungsergebnisse auf elektronischem Wege an Inter-
essierte als auch an Verlage verteilt.
 
Käsemarkt
	 Anfang Juli wurden in Hannover die Preise für Kä-
se mit 3,40 Euro/kg für Blockware und mit 3,20 Euro/
kg für Brotware notiert. Die Tendenzen verweisen auf 
weiter ansteigende Preise, während die Bestände in 
den Reifelägern als sehr gering eingeschätzt werden. 
Damit hat sich das Segment Schnittkäse aus dem Preis-
tief der ersten beiden Quartale 2016 deutlich erholt. 
Die saisonal häufig festzustellende Preisschwäche zum 

Jahreswechsel auch im Jahr 2016/17 die bis zum En-
de des 1. Quartals 2017 andauerte (Notierung zeitwei-
se unter 3-Euro-Marke) konnte in den letzten Mona-
ten wieder durch sukzessive Preisanhebungen ausge-
glichen werden. Seit Ende April setzten die Hersteller 
wieder höhere Preise beim Lebensmitteleinzelhandel 
und den Industriekunden durch. Damit bewegen sich 
die Preise auf dem Niveau von Mitte 2014 und könnten 
in Kürze weitere Steigerungen erfahren. 
	 Zumindest werden für zukünftige Kontrakte weiterhin 
Preisanhebungen seitens der Hersteller eingefordert.

Tagespreis:
Faktura von Abschlüssen mit einer Vertragslaufzeit von 
bis zu vier Wochen sowie sämtliche Drittlandsexporte.
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Preisspanne langfristige Abschlüsse, 
Blockware
	 Die im September 2012 eingeführte  „Preisspanne 
langfristige Abschlüsse“ wird im monatlichen Turnus 
notiert. Jeweils zum 2. Mittwoch im Monat melden die 
Unternehmen zusätzlich neben den Tagespreisen für 
Käsebrot- und Käseblockware auch diesen Preis. Der 
notierte Preis wird nur als Spanne und einem daraus 
resultierenden Mittelwert festgehalten. Eine Markt-
tendenz wird nicht formuliert.
	 Wie das nachfolgende Diagramm aufzeigt, folgt 
die Preisspanne langfristiger Abschlüsse dem Trend der 
Notierungen von Tagespreis Block und Brot. Tenden-
ziell liegen die Erlöse für ein Kilogramm Käse jedoch 
immer etwas niedriger als bei den Tagespreisen. Ak-
tuell liegt der Preis bei 2,97 Euro/kg Käse und damit 
knapp über dem Niveau von 2012, als dieser Preis erst-
mals notiert wurde. Dem Höchststand mit 3,65 Euro/
kg aus Anfang 2014 folgte ein Preisrückgang wie bei 
den Tagespreisen bis in den Juni 2016. Seitdem erholt 
sich auch dieser Wert wieder und es wird, wie bei Ta-
gespreisen, weiter mit steigenden Preisen gerechnet.
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Amtliche Notierungskommissionen für Butter 
und Käse, Hannover

Buttermarkt
	 Nach dem schlechten Preisniveau aus 2016 mit 2,45 
Euro/kg loser Butter, kam es bis Anfang 2017 zu einer 
Preiserholung auf bis zu 4,35 Euro/kg. Danach folgte 
ein leichter Rückgang auf bis 4,05 Euro/kg im 1. Quar-
tal 2017. Dem folgte eine deutliche Preissteigerung auf 
aktuell 6,20 Euro/kg Butter. Damit erreicht lose Butter 
einen historischen Höchststand. Da der saisonale Rück-
gang der Milchmenge bereits eingesetzt hat und da-
mit auch die Fettmenge rückläufig ist, kann weiter da-
von ausgegangen werden, dass Fett weiterhin knapp 
am Markt vorhanden sein wird. Zudem fließt das Fett 
auch in die Produktion von fetthaltigerem Käse und in 
die Herstellung von Mischstreichfetten.
	 Die rund 17.500 Tonnen Butter, die seit Ende 2014 
in die Private Lagerhaltung (PLH) angekauft wurden, 
sind seitens der EU-Kommission seit einigen Wochen 
abverkauft. 

Nationale Notierung für Schnittkäse, Hannover (Euro/kg; Preisspanne langfristige Abschlüsse Blockware, Gouda/Edamer, 48/45/40 %)
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Diagramme Hannover
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Quellenangaben für den statistischen Teil des Jahresberichtes:

1	 Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL)
2	 Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE)
3	 Landesamt für Statistik Niedersachsen (LSN)
4	 Agrarmarkt Informations-Gesellschaft mbH (AMI)
5	 Zentrale Milchmarkt Berichterstattung GmbH (ZMB)
6	 Amtliche Notierungskommissionen für Butter und Käse, Hannover
7	 IFE Informations- und Forschungszentrum für Ernährungswirtschaft
8	 Landesvereinigung der Milchwirtschaft Niedersachsen e. V. (LVN)
9	 Süddeutsche Butter- und Käse-Börse e.V.
10	 Statistisches Bundesamt
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Vorsitzender LKV Weser-Ems e.V.

Hermann-Wilhelm Luers
Stellv. Vorsitzender Milchkontrollverband Weser-Ems e.V.

Hendrik Lübben 
Kreislandvolkverband Wesermarsch

Jürgen Logemann
Stellv. Vorsitzender Kreislandvolkverband Oldenburg

Hartmut Börger
Kreislandvolkverband Grafschaft Bentheim

Helmut Schwering
Stellv. Vorsitzender Landw. Kreisverein Meppen

Albert Schulte to Brinke
Vizepräsident Landvolk Niedersachsen Landesbauernverband e.V.

Bernhard Laukamp Schierloh 
Hauptverband Osnabrücker Landvolk

2. Genossenschaftsverband – Verband der Regionen e. V., Hannover (GV)
Alfons Mechlinski
Geschäftsführer Milcherfassung Uelzena eG

Torsten Flade
Elsdorfer Molkerei und Feinkost GmbH

Helmut Evers
Aufsichtsrat Milcherfassung Uelzena eG

Wilhelm Günther
Vorstandsvorsitzender Milcherfassung Uelzena eG

Manfred Tiedemann
Geschäftsführer Molkerei Lamstedt eG

Frank Wieland
Geschäftsführer Biolac GmbH

Heinrich Steinbeck
Geschäftsführer Molkerei Grafschaft Hoya eG

Rainer Fedde
Geschäftsführer Milchlieferungsgenossenschaft Fallingbostel eG

Thomas Knocks 
Abteilungsleiter GV e.V.

Joachim Burgemeister 
Milchreferent GV e.V.
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3. Genossenschaftsverband Weser-Ems e.V., Oldenburg

Johannes Freundlieb
Verbandsdirektor Genossenschaftsverband Weser-Ems e.V.

Axel Schwengels
Verbandsdirektor Genossenschaftsverband Weser-Ems e.V.

Reiner Lübben 
Vorstand Deutsches Milchkontor eG

Ingo Müller
Geschäftsführer DMK Deutsches Milchkontor GmbH

Ralf Hinrichs
Geschäftsführer Molkerei Ammerland eG

Heiko Hinrichs
Stellv. Vorstandsvorsitzender Molkerei Ammerland eG

Jürgen Lichtenborg
Geschäftsführer Kooperative Milchverwertung Emlichheim, Laarwald, 
Wielen, Wilsum eG

Albert Weersmann
Geschäftsführer Kooperative Milchverwertung Emlichheim, 
Laarwald, Wielen, Wilsum eG

Justus Ackermann
Aufsichtsratsvorsitzender Molkerei Ammerland eG

Friedo Lübkemann
Aufsichtsrat Molkerei Ammerland eG

4. Milchindustrie-Verband e.V., Berlin (für die private Milchwirtschaft)
Robert Lemmerholz
Geschäftsführer Molkerei Wagenfeld Karl Niemann GmbH & Co. KG

Eckhard Heuser
Hauptgeschäftsführer Milchindustrie-Verband e.V.

Hans Holtorf
Geschäftsführer frischli Milchwerke GmbH

Karl-Friedrich Lohmann
Vorstand Milcherzeugerausschuss frischli Milchwerke GmbH

Tebbe Meyer
Direktionsassistent Landwirtschaft Rücker GmbH

Dr. Jörn Uwe Starcke
Prokurist frischli Milchwerke GmbH

Eberhard Mysegades
Mitglied Milcherzeugerausschuss frischli Milchwerke GmbH

Heinrich Heimberg
Vorstand Milcherzeugerausschuss frischli Milchwerke GmbH

Udo Strassemeyer
Vorsitzender Milcherzeugerausschuss frischli Milchwerke GmbH

Torsten Sach
Referent Milchindustrie-Verband e.V.

5. Fachverband der Milchwirtschaftler in Niedersachsen und Sachsen-Anhalt e.V., Oldenburg
Klaus Rohlfing
Molkerei Ammerland eG

Heiner Gehrke
frischli Milchwerke GmbH

Bernd von Borstel
DMK Deutsches Milchkontor GmbH
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Ordentliches Mitglied Stellvertreter

6. Deutsches Milchkontor eG, Zeven

Thomas Stürtz
Vorstandsvorsitzender Deutsches Milchkontor eG

Willem Berlin
Beirat Deutsches Milchkontor eG

Alfons Kerlfeld
Vorstand Deutsches Milchkontor eG

Adolf Oehlmann
Aufsichtsrat Deutsches Milchkontor eG

Jörg Pape
Vorstand Deutsches Milchkontor eG

Wilhelm Schaper jun.
Beirat Deutsches Milchkontor eG

Frerk Osterndorff
Aufsichtsrat Deutsches Milchkontor eG

Hermann Schlichtmann
Beiratsvorsitzender Deutsches Milchkontor eG

7. UELZENA eG, Uelzen
Arndt Grotepaß
Vorstand Milcherfassung Uelzena eG

 

8. frischli Molkereiverbund GmbH, Rehburg-Loccum
Dr. Timo Winkelmann
Geschäftsführer frischli Milchwerke GmbH

9. Fachverband Frische e.V., Hannover
Konstantin Uplegger
Uplegger Food Company GmbH 

Dirk Ruwisch
Ruwisch & Zuck GmbH & Co.KG

Olaf Scherf
Scherf & Lahring Distribution und Dienstleistung GmbH

Stefan Petri
Petri Feinkost GmbH & Co.KG

10. AGA Norddeutscher Unternehmensverband Großhandel, Außenhandel, Dienstleistung e.V., 
Landesgruppe Niedersachsen, Hannover
Phillipp Neddermeyer 
Geschäftsführer

11. Bundesverband der Milchgaststätten e.V., Hannover
Marc Petzhold 
Geschäftsführer
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12. Gewerkschaft Nahrung-Genuss-Gaststätten Landesbezirk Nord, Hannover

Udo Eckhoff 
Dirk Meyer

Michael Schawe 
Horst Berg

13. Industriegewerkschaft Bauen-Agrar-Umwelt Regionalbüro Niedersachsen, Hannover
Karin Cordes
Klaus Probst

Johann Damke
Antje Roelfs

14. Deutscher Gewerkschaftsbund Bezirk Niedersachsen/Bremen/Sachsen-Anhalt, Hannover
Hermann-Josef Schmidt
Martin Hogrefe

Hinrik Höper
Hermann Brengelmann

15. Verbraucherzentrale Niedersachsen e.V., Hannover
Petra Kristandt 
Geschäftsführerin

N.N.

16. DHB-Netzwerk Haushalt, Berufsverband der Haushaltsführenden, Landesverband Oldenburg e.V.
Inge Thiele
Marianne Bohmann

17. Niedersächsischer LandFrauenverband Hannover e.V.
Barbara Otte-Kinast
Maria Vogel

18. LandFrauenverband Weser-Ems e.V.
Maren Meyer
Hermanda Harms

Inge Hayen
Mechtild Vorwerk

19. Bundesverband Deutscher Milchviehhalter e.V. (BDM), Wittenburg
Wolfgang Johanning
Heinrich-Jürgen Ebeling

Dieter Rempe



Die Tagesordnung
●	 Eröffnung und Begrüßung
●	 Grußworte:
	 Minister Christian Meyer, Niedersächsisches 
	 Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und 	
	 Verbraucherschutz;
	 Vizepräsident Albert Schulte to Brinke, Landvolk 	
	 Niedersachsen – Landesbauernverband e.V.
●	 Bericht des Vorstandes und der Geschäftsführung 	
	 zu den Tätigkeiten der LVN
●	 Bericht über die von der AWADO Deutsche Audit 	
	 GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, 
	H annover, durchgeführte Prüfung über die 
	 Jahresrechnung und die Jahresabschlüsse für das 	
	 Rechnungsjahr 2015 sowie Bericht der von der Mit-	
	 gliederversammlung für den Prüfzeitraum gewähl-	
	 ten Rechnungsprüfer
●	 Genehmigung der Jahresrechnung und der 
	 Jahresabschlüsse 2015
●	 Entlastung des Vorstandes und der Geschäfts-	
	 führung
●	 Wahl der Rechnungsprüfer und der Abschluss-
	 prüfer für das Jahr 2016
●	 Beratung und Beschlussfassung zur Umlagever-
	 wendung 2017
	 a) Umlageverwendungsplanvorschlag
	 b) Wirtschaftsplan
●	 Wahl der Mitglieder des Vorstandes 
	 (gem. § 8 Abs. 10 der Satzung)
●	 Bestellung von Ausschussmitgliedern 
●	 Verschiedenes und Schlusswort

Beschlüsse
Die Berichte des Vorstandes und der Geschäftsführung 
zu den Tätigkeiten der LVN wurden zustimmend zur 
Kenntnis genommen.

Die Jahresrechnung und die Jahresabschlüsse der 
LVN für das Rechnungsjahr 2015 wurden einstimmig 
genehmigt.

Die Mitgliederversammlung erteilte dem Vorstand und 
der Geschäftsführung für das Rechnungsjahr 2015 ein-
stimmig Entlastung.

Die Wahl der Rechnungsprüfer und Abschlussprüfer 
erfolgte einstimmig.

Der vorgelegte Umlageverwendungsplan und der 
Wirtschaftsplan für das Haushaltsjahr 2017 wurden ge-
nehmigt und als Vorschlag bei der Bewilligungsbehör-
de eingereicht.

Die Wahl von Herrn Jan Heusmann zum Vorstandsvor-
sitzenden und Herrn Herbert Heyen als sein Stellvertre-
ter erfolgte einstimmig. 

Die Bestätigung der neu vorgeschlagenen Vertreter er-
folgte einstimmig. 
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 Einstimmig wieder gewählt: LVN-Vorstandsvorsitzender 
Jan Heusmann und sein Stellvertreter Herbert Heyen 

Eine gut besuchte Mitgliederversammlung mit Grußworten von Minister 
Christian Meyer, Niedersächsisches Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft 
und Verbraucherschutz und Vizepräsident Albert Schulte to Brinke, Landvolk 
Niedersachsen – Landesbauernverband e.V.
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Verwaltungsausschuss

Jürgen Hirschfeld (1) 
(Vorsitzender)

Stephan Warnken (1) 
(Stellv.)

Erich Hinrichs (1) Manfred Gerken (1)

Jörn Johann Dwehus (2) Thomas Knocks (2)

Dr. Reinhard Vogel-Lackenberg (2) Johannes Freundlieb (3)

Ralf Hinrichs (3) Dr. Timo Winkelmann (4)

Eberhard Mysegades (4) Tebbe Meyer (4)

Bernd von Borstel (5) Manfred Tiedemann (5)

●	 Laufende Sachstandsinformationen zur Geschäfts-	
	 tätigkeit der Fokus Milch GmbH und zu deren 	
	 für das Jahr 2017 geplanten bzw. durchgeführten 	
	 Maßnahmen
●	 Information zum Beitritt der Fokus Milch GmbH 	
	 zum VDM

Haushaltsangelegenheiten:
●	 Information zur aktuellen Förderungsproblematik 	
	 des Titels 2.1 (Untersuchungskosten im Rahmen
	 der Fachberatung) und Neuausrichtung der Maß-
	 nahme
●	 Information über die aktuelle Finanzierung der 	
	 Überwachung der Milchleistungsprüfung (Titel 3.1)
●	 Beratung der Einplanung nicht verausgabter 
	 Mittel für geplante Neu- und Ersatzbeschaffun-	
	 gen für die Lehrmolkerei des milchwirtschaftlichen 	
	 Bildungszentrums Oldenburg aus Vorjahren für 	
	 das Haushaltsjahr 2017 
●	 Information über die Durchführung der Veranstal-	
	 tung zur Ehrung der Jahresbesten durch den Fach-	
	 verband der Milchwirtschaftler
●	 Beratung zum umlagefinanzierten Projekt zur 
	 Einrichtung einer internetbasierten Weiter-
	 bildungs-Datenbank (Fachverband der Milchwirt-	
	 schaftler)
●	 Information über die Rücknahme des Antrags zu 	
	 Titel 5 (Werbung) 
●	 Information zu den Maßnahmenhaushalten 
	 Öffentlichkeitsarbeit und Werbung sowie Qualität 	
	 unter Berücksichtigung der von der Fokus Milch 	
	 GmbH für das Jahr 2017 geplanten Maßnahmen  

Vereinsangelegenheiten:
●	 Beratung zur satzungsgemäßen Wahl des 
	 Vorstandes
●	 Beratung der künftigen Zusammensetzung und 	
	 der Besetzung der Gremien
●	 Information über die vertraglichen Beziehungen 	
	 der LVN zur Fokus Milch GmbH und der Gemein-	
	 schaft Milch GbR

Berichte aus den Bereichen Öffentlichkeitsarbeit 
und Werbung und Qualität: 
●	 Information über aktuelle Food-Trends
●	 Information zur Mitwirkung der aktiven Land-	
	 frauen des Rezeptportals „Landgemachtes“ auf 	
	 der Grünen Woche Berlin (IGW)
●	 Berichte zu aktuellen Aktivitäten im Rahmen der 	
	 Initiative DIALOG MILCH: 

Vorstand und Geschäftsführung

Jan Heusmann 
Vorsitzender	

Herbert Heyen
Stellvertretender Vorsitzender

Kristine Kindler
Hauptgeschäftsführerin	

Frank Feuerriegel 
Geschäftsführer 

	 Die Empfehlungen der einzelnen Ausschüsse wur-
den vom Vorstand als Vorstandsbeschluss übernom-
men. Die Notwendigkeit der Durchführung der Maß-
nahmen wurde anerkannt; sie wurden entsprechend 
den gestellten Anträgen gefördert.

Die Arbeitsausschüsse 

Verwaltungsausschuss
	 Die Zahl in Klammern bezieht sich auf die Mitglieds
organisationen entsprechend der Auflistung in der 
Mitgliederversammlung (7.1.1).
	 Der Verwaltungsausschuss tagte unter Leitung 
des Ausschussvorsitzenden Jürgen Hirschfeld im Be-
richtszeitraum am 13.10.2016 sowie am 16.02.2017, 
27.04.2017 und 08.06.2017. 

	 Die Tagungsordnungen beinhalteten folgende 
Schwerpunktthemen:
●	 Entwicklungen am Milchmarkt und Tendenzen der 	
	 Milchmarktpolitik
●	 Vorstellung des Projektes „PraeRi“ der Stiftung 	
	 Tierärztliche Hochschule Hannover 



	 - Präsenz „Bauern als Botschafter“ auf der IGW
	 - Workshop für Journalisten zum Thema Tierwohl
●	 Präsentation des Kinospots „MyKuhTube“ 
●	 Bericht zu den vom Bundesumweltministerium ver-	
	 öffentlichten „Neuen Bauernregeln“ und Aus-
	 sprache zu den Reaktionen der Milchwirtschaft 
●	 Bericht zum Besuch der Bundesumweltministerin 	
	 Barbara Hendricks in Elisabethfehn
●	 Bericht zum ITM 2017 auf dem Hof Garrelts, Filsum
●	 Vorstellung der aktuellen Spannplakate 
●	 Information zur Zielsetzung und Konzeption des 	
	 „EU-Schulprogramms“ 
●	 Sachstandsbericht zur Maßnahme „Verminderung 	
	 von Aufzuchtverlusten in niedersächsischen Milch-	
	 viehbetrieben“ in Zusammenarbeit mit der Tier-	
	 ärztlichen Hochschule (TiHo) sowie der Tierseu-	
	 chenkasse (TSK) 
●	 Information zur Fortführung des Nordwest-
	 deutschen Rohmilchmonitorings in 2017
●	 Bericht zur Entwicklung und zum aktuellen 
	 Sachstand der Maßnahme „Eutergesundes Nord-	
	 deutschland“ 
●	 Bericht zum niedersächsischen Programm zur 
	 Senkung von Paratuberkuloseprävalenz
●	 Sachstandsbericht zum QM-Modul „Nachhaltig-	
	 keit“ und Information zu anderen Nachhaltigkeits-	
	 standards im landwirtschaftlichen Bereich 
●	 Information über ein erstes Fachgespräch zum 	
	 Thema „Klauengesundheit und -pflege“
●	 Bericht über die Mitarbeit der LVN im DIN 
	 Normungsausschuss für Milchabgabeautomaten 
●	 Information über Höchstgehaltsüberschreitungen 	
	 bei ndl-PCB und Dioxin
●	 Information zur Änderung der Milchgütever-
	 ordnung
●	 Information über das gesetzliche Abgabeverbot 	
	 hochträchtiger Rinder zur Schlachtung

	 Ferner wurden der Umlageverwendungsplan und 
der Wirtschaftsplan für das Jahr 2017 sowie der Prü-
fungsbericht zum Jahresabschluss 2016 der AWADO 
Deutsche Audit GmbH - Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft -, Hannover, beraten und unter Berücksichti-

gung der beschlossenen Änderungen genehmigt so-
wie der Mitgliederversammlung als Beschlussempfeh-
lung vorgeschlagen.

Qualitätsausschuss
	 Der Qualitätsausschuss tagte am 29. September 
2016 in Walsrode-Hünzingen unter der Leitung des 
Ausschussvorsitzenden Ingo Müller. Folgende Themen 
wurden bearbeitet:
●	 Detaillierte Information und intensive Beratung 

über den Aufbau und die Fortführung des nord-
westdeutschen Milch-Monitorings. Als Folge des 
EU-Beschlusses vom 4. April 2016 konnte die 
Zwischenfinanzierung aus Mitteln des Milchförde-
rungsfonds beendet werden. Gleichzeitig wurde 
eine Aufteilung der Untersuchungen unter dem 
Gesichtspunkt der „staatlichen Daseinsfürsorge“ 
vorgenommen. Die wirtschaftsbezogenen Untersu-
chungen werden in Zukunft über die Fokus Milch 
GmbH durchgeführt. Der Ausschuss spricht sich 
weiterhin dafür aus, begrenzt auf 2017 die Unter-
suchung auf Pflanzenschutzmittel aufzunehmen. 

●	 Beratung und Diskussion eines Entwurfes einer 
„Niedersächsischen Verordnung zum Schutz der 
Rinder vor einer Infektion mit Paratuberkulose“. 
Zudem Vorstellung des weiteren Vorgehens bezüg-
lich vier Fortbildungsveranstaltungen für Hoftier-
ärzte und Amtsveterinäre in NI. 

●	 Information über den Stand des 2,5 Jahre dauern-	
	 den Projektes „Verminderung von Aufzuchtver-
	 lusten in niedersächsischen Milchviehbetrieben“. 
●	 Bericht über die Entwicklung hin zu dem 

Forschungsprojekt „Verbesserung der Euterge-
sundheit und Senkung der Herdensammelmilch-
zellzahl in nds. Milchviehbetrieben“. Aufgrund 
der Beihilfeproblematik wurden die Schwerpunkte 
wiederholt angepasst.

●	 Vorstellung eines Entwurfes des ML zur 
Verfahrensregelung für die Rohmilchüberwachung 
in Niedersachsen. Intensive Diskussion über eine 
mögliche Datenweitergabe seitens der Molkereien 
an die Landkreise. 
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Qualitätssausschuss

Dr. Klaus Hein (6) (Vorsitzender)

Justus Ackermann (1) Hendrik Lübben (1 V)

Thomas Stürtz (1) Frerk Osterndorff (1 V)

Eberhard Mysegades (1) Hans-Peter Meyn (1 V)

Anton Fortwengel (1) Hermann-Wilhelm Luers (1 V)

Joachim Burgemeister (2) Thomas Knocks (2 V)

Armin Tjards (3) Ralf Hinrichs (3 V)

Dr. Jörn Uwe Starcke (4) (Stellv.) Hugo Lübbers (4 V) 

Dieter Koch-Hartke (5) Jörg Buermeyer (5) 

Dr. Reinhard Vogel-Lackenberg (6) Wilfried Nunnenkamp (6 V) 

Dr. Peter Fichtl (7) 

Hinrich Strüve (8) Karl-Friedrich Lohmann (8 V) 

Stephan Ganswindt (9) Anneke von Reeken (15) 

	 sowie in drei Minimilchbüchern und in den Ma-	
	 terialien der Aktion „Gemeinsam schmausen in 	
	 den Pausen“.
●	 Vorstellung der Aktion „Heute ist Milchtag“ für 	
	 Kindergärten sowie die Shake´n`Snackseminare für 	
	 die weiterführenden Schulen.
●	 Bericht über die Videoplattform „Landgemach-	
	 tes“ (gemeinsame Maßnahme mit der LV NRW), 	
	 die Rezeptbroschüren sowie die Spannplakate, bei 	
	 denen der Genuss-Trend hervorgehoben wurde.
●	H inweis auf die in 2017 erneut stattfindende 		
	 IdeenExpo in Hannover bei der die LVN, wie in 	
	 den Vorjahren, einen Stand gemeinsam mit der 	
	H sH – Fachbereich Bioverfahrenstechnik unterhält.

●	 Information über die Chancen und Risiken sowie 	
	 das Umgehen einzelner Molkereien mit dem 
	 Thema Direktvermarktung von Rohmilch.
●	 Informationen über das bei QM-Milch ange-
	 siedelte Nachhaltigkeitsmodul.

Ausschuss für Öffentlichkeitsarbeit und 
Werbung
	 Unter dem Vorsitz von Lars Schäkel tagte der Aus-
schuss für Öffentlichkeitsarbeit und Werbung am 20. 
September 2016 bei der LUFA Nord-West in Olden-
burg. Nach einer kurzen Vorstellung des Gastgebers 
durch Herrn Dr. Engling als Geschäftsführer, standen 
folgende Themen auf der Tagungsordnung:
●	 Erläuterung und Genehmigung des Etat-
	 Abschlusses für das Jahr 2015.
●	 Information über die, als Konsequenz aus dem

Hauptprüfverfahren der EU-Kommission, gegrün-
deten privatrechtlichen Gesellschaften. Damit 
einhergehend für das Jahr 2017 die Ausgliederung 
einzelner Maßnahmen aus dem Bereichen Dialog 
Milch sowie Messen und Ausstellungen in die 
Fokus Milch GmbH. 

●	 Mit diesem Hintergrund, Vorstellung und 
	 Genehmigung des Etat-Ansatzes für 2017.
●	 Mit dem Bewusstsein über die aktuellen Trends 

Vorstellung einzelner Maßnahmen, u.a. MyKuh-
Tube, Milchlandpreis, Bauern als Botschafter, 
Journalistenworkshops und Landgemachtes. 

●	 Information über die Einbindung der Ergebnisse 	
	 der „Status-Quo-Analyse zur verantwortungsvollen 	
	 Milcherzeugung in NDS“ bei Verbrauchermessen 	

Ausschuss für Öffentlichkeitsarbeit und Werbung

Lars Schäkel (4) (Vorsitzender)

Hartmut Börger (1) Gerrit Gröttrup (1 V) 

Heino Klintworth (1) Helge Tienken (1 V) 

Torsten Rust (1) Stephan Warnken (1 V) 

Arne Plifke (2) Joachim Burgemeister (2 V) 

Harald Lesch (3) Manuela Lammers (3 V) 

Insa Rücker (4) Wiebke Thomsen (4 V) 

Ralf Hinrichs (5) Heiner Gehrke (5) 

Hermann Cordes (6) N.N. (6)

Karina Bode-Koch (7) Uwe Radke (7 V) 

Olaf Scherf (9) Dirk Ruwisch (9)

Marc Petzhold (11)  Udo Eckhoff (12)  

Martin Hogrefe (13) Inge Thiele (16) 

Barbara Otte-Kinast (17) Christiane Buck (17 V) 

Inge Hayen (18) Mechtild Vorwerk (18 V) 



Jungbeirat für Milcherzeuger 
	 Über das erste Treffen des Jungbeirates in 2016 
wurde im vorangegangenen Jahresbericht berich-
tet. Die weiteren Sitzungen werden nachfolgend mit 
den verschiedenen Inhalten skizziert. Fester Bestand-
teil aller Treffen war ein Bericht über die aktuelle 
Marktsituation. 
	 Das zweite Treffen fand am 22.11.2016 in Wilhelms-
haven beim Jade Schlachthof der Tönnies-Gruppe 
statt. 
●	 Vorstellung des Unternehmens und Erläuterung 	
	 der Produktionsabläufe. 
●	 Information und Diskussion über die „Nieder-
	 sächsische Vereinbarung zur Vermeidung der 	
	 Schlachtung tragender Rinder“. 
●	 Vorstellung des LVN-Projektes „Bauern als 
	 Botschafter“.

	 Am 08.03.2017 tagte der Jungbeirat beim DMK-
Werk in Edewecht. 
●	 Vorstellung der Verwertungsmöglichkeiten des 	
	 DMK sowie der Umstrukturierung in sechs 
	 Business-Units.
●	 Information über die Behandlung von Milch aus 	
	 GVO-freier Fütterung und zusätzlich der Weide-	
	 milch sowie die Vergütung der betreffenden 
	 Landwirte beim DMK. 
●	 Einstimmige Wahl der Vorsitzenden sowie des 	
	 Stellvertreters.

	 Am 20.06.2017 tagte der Jungbeirat auf dem Hof 
Kaemena, einem Biolandbetrieb bei Bremen. 
●	 Vorstellung des Hofes mit seinen drei Betriebs-
	 zweigen: ökologische Milcherzeugung, Direkt-
	 vermarktung von Bio-Eisspezialitäten und Ferien-	
	 wohnungsvermietung. 
●	 Diskussion über aktuelle milchpolitische Themen, 	
	 unter anderem die vorläufigen Ergebnisse des 	
	 Sachstandberichtes des Kartellamts.
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Jungbeirat für Milcherzeuger

Katrin Carl 
(Vorsitzende) 

Christian Brüning 
(Stellv. Vors.)

Erik Asshorn Tim-Philipp Junge 

Johannes Blanke Heiner Lemhus 

Henrik Detert Hilko Müller 

Jan Ekenhorst Andreas Müller 

Matthias Evers Jan-Hinrich Niemann 

David Fübbeker Corinna Osterndorff 

Nils Glandorf  Henning Puckhaber  

Jannik Große-Brookhuis  Christian Pundsack 

Arno Hillrichs André Wennig 

Gerd Horsink Hanno Wiegels
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Grüne Woche 2017 – Das Milchland-Team 

Machen sich stark für die Milch – 
Vorstand und Geschäftsführung der LVN

Milchtreff in Berlin – gut besucht
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Umlageverwendung. Wofür wir in 2016 Geld ausge­
geben haben und was im Jahr 2017 geplant ist

➑

Umlageverwendungsplan

Übersicht über die Umlageverwendung Ausgaben 2016
in Tsd. Euro

 Umlageplan 2017
(Stand Juni 2017)

in Tsd. Euro

1. Förderung und Erhalt der Güte

1.1 Güteprüfungen LUFA Nord-West 52,88 69,00

1.2 Untersuchungskosten LUFA Nord-West 26,69 30,00

2. Verbesserung der Hygiene

2.1 Seuchenhygienische Maßnahmen 0,00 0,00

3. Milchleistungsprüfungen

3.1 Überwachung der Milchleistungs- und Qualitätskontrolle und Förderung 
des Kontrollpersonals und der Melkarbeit

257,74 254,52

4. Beratung der Betriebe und Fortbildung des Berufsnachwuchses

4.1 Milchwirtschaftliches Bildungszentrum Oldenburg 166,30 262,00

4.2 Berufsständische Nachwuchsförderung Niedersachsen 3,41 5,00

4.3 Nachwuchswerbung Hochschule Hannover 10,82 10,00

4.4 Sonstige milchwirtschaftliche Beratung und Nachwuchsförderung 5,50 17,50 

5. Werbung zur Erhöhung des Verbrauchs

5.1 Landeswerbung Dritte 0,00 0,00

6. Durchführung von Aufgaben nach MFG durch beauftragte Stellen

6.1 Beiträge an den Verband der Deutschen Milchwirtschaft e.V. 0,00 0,00

6.2 Institutionelle Förderung der Landesvereinigung

Organisation 705,58 1.104,60 

Werbung* 1.139,92 1.205,50 

Qualität* 440,92 205,00 

Summe Ausgaben 2.809,76 3.163,12

* siehe Erläuterung auf Seite 76/77
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Verwaltungsausschuss
Vorsitz: Jürgen Hirschfeld

Qualitätsausschuss
Vorsitz: Ingo Müller

Jungbeirat
für Milcherzeuger
Vorsitz: Katrin Carl

Ausschuss für Öffentlichkeitsarbeit 
und Werbung

Vorsitz: Lars Schäkel

Mitgliederversammlung

Vorstand 
(Jan Heusmann, Herbert Heyen)

 Organigramm Landesvereinigung der Milchwirtschaft Niedersachsen e.V., Stand September 2017

Hauptgeschäftsführung 
(Kristine Kindler)

Geschäftsführung 
(Frank Feuerriegel)

Verwaltung
Silke Heise

Absatzförderung, Öffentlichkeits-
arbeit und Werbung

Christine Licher

Qualitätsförderung und 
Marktinformation

Harry Fritsch

Rechtsangelegenheiten
Silke Heise

Haushalt und Interne 
Organisation

Silke Heise, Undine Pages

Personal
Silke Heise, Ute Hesse

Buchhaltung und 
Finanzwesen

Ute Hesse

IT-Management
Michael Gebhardt

Fakturierung
Hannelore Thölken

Sekretariat
Ingrid Wagner, Marion Dreier, 

Martina Hollje

Organisation und Etatverwaltung,
Planung und Konzeption

Christine Licher, Jessika Kraack

Messen und Ausstellungen,
Image- und aktionsfördernde 

Maßnahmen
Jessika Kraack, Fabian Gräflich, 

Lars Mahler, Sylvia Hernicke-Reinhard, 
Bernhard Grube, Christina Nordemann,

Lara Bodenhagen

Ernährungsberatung
Sylvia Hernicke-Reinhard, 

Christina Nordemann, Lara Bodenhagen

Schulen und Handel
Christine Licher, Ingrid Wagner

Presse und PR
Christine Licher, Fabian Gräflich

Lager, Werbemittelausgabe, Versand
Dennis Krafczyk, Bernhard Grube

Allgemeine Qualitäts- 
und Umweltberatung

Harry Fritsch

QM-Milch
Harry Fritsch, 

Michael Gebhardt

Milchrecht und Kenn
zeichnungsfragen

Harry Fritsch

Brancheninformation, 
Hygiene und Eigen-

kontrollmanagement
Michael Gebhardt

Seuchen-Vorsorge, 
Krisenplan
Harry Fritsch

Milchmarktinformation
Michael Gebhardt

Notierungen
Hannelore Thölken, 
Michael Gebhardt
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Werbemaßnahmen 2017

Werbemaßnahme Gesamtkosten Anteil Umlage Anteil Dritter

1. Schulmilch 116.000 116.000 0

2.*1 Veranstaltung von und Teilnahme an Wettbewerben, 
Messen und Ausstellungen

241.000 218.000 23.000

3.*1 Erstellung von Veröffentlichungen und Durchführung von 
Werbemaßnahmen zur Sensibilisierung der breiten Öffent-
lichkeit für landwirtschaftliche Erzeugnisse

518.000 467.000 51.000

4.*1 Personalkosten für die nach Ziffer 2. und 3. 
durchgeführten Maßnahmen 

404.500 404.500 0

Gesamtausgaben 1.279.500 1.205.500 74.000

*1 Gemäß der niedersächsischen „Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen zur Förderung nicht investiver Maßnahmen im Bereich des Absatzes für 

landwirtschaftliche Erzeugnisse im Milchsektor“ auf Grundlage des Art. 24 der VO (EU) Nr. 702/2014 der Kommission vom 25. Juni 2014 zur Feststellung der 

Vereinbarkeit bestimmter Arten von Beihilfen im Agrar- und Forstsektor und in ländlichen Gebieten mit dem Binnenmarkt in Anwendung der Artikel 107 und 108 des 

Vertrages über die Arbeitsweise der Europäischen Kommission (Freistellungsverordnung).

	 Unter Punkt 4 dieses Jahresberichtes werden die 
2016/2017 durchgeführten Maßnahmen dieses Berei-
ches mit finanzieller Beteiligung der Umlage ab Seite 
13 inhaltlich ausführlich beschrieben. 
	 Die Ausgabenstruktur der Öffentlichkeitsarbeit und 
Werbung ist im Folgenden für das Jahr 2017 tabella-
risch dargestellt. Die Maßnahmen sind in Gruppen (1. 
bis 3.) erfasst; die Personalkosten unter der Position 4. 
Die ausgewiesenen Gesamtkosten werden in den An-
teil, der aus der Umlage bereitgestellt wird, sowie den 
in den von Dritten (z.B. Wirtschaft, Verbraucher) ge-
zahlten Eigenanteil unterteilt. Die noch darüber hin-
ausgehenden unmittelbaren finanziellen Leistungen 
der Wirtschaft, die zum Teil erheblich sind und den 
ausgewiesenen Eigenanteil weit übersteigen sind nicht 
beziffert, da sie einerseits nicht über die Konten der 
LVN erfasst werden und andererseits nur unvollständig 
bekannt sind.
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Maßnahmenhaushalt (Stand Juni 2017)

	 Die Institutionelle Förderung der LVN setzt sich aus 
zwei Einzelhaushalten zusammen, dem Organisations-
haushalt und dem Maßnahmenhaushalt, wobei sich 
letzterer in die Teile A) Öffentlichkeitsarbeit und Wer-
bung und B) Qualitätsmaßnahmen gliedert.
 
A) Öffentlichkeitsarbeit und Werbung
	 Für die Durchführung von Werbemaßnahmen 
durch die LVN wurden für 2016 Umlagemittel in Höhe 
von ca. 1.139.920 Euro in Anspruch genommen. 
	 Für das Jahr 2017 sind 1.205.500 Euro vorgesehen. 

➑ Umlageverwendung. Geplante Ausgaben 2017 
in den Bereichen Werbung und Qualität
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B) Qualitätsmaßnahmen
 	 Die von der LVN in Anspruch genommenen Um-
lagemittel für Qualitätsmaßnahmen betrugen im Jahr 
2016 insgesamt ca. 440.920 Euro. 
	 Für das Jahr 2017 sind insgesamt 237.500 Euro 
eingeplant. 
	 Unter Punkt 4 des Jahresberichtes werden die 
2016/2017 durchgeführten Maßnahmen des Qualitäts-
bereiches mit finanzieller Beteiligung der Umlage ab 
Seite 8 inhaltlich ausführlich beschrieben. Die folgen-
de Aufstellung gibt einen Überblick über die geplan-
ten Ausgaben der einzelnen Maßnahmen im Jahr 2017 
und ihre Finanzierung.

Maßnahmen 2017 des Qualitätsbereiches 

Qualitätsmaßnahme Gesamtkosten Anteil Umlage Anteil Dritter

1.*2 Rohmilchqualität

1.1.*2 Koordination 5.000 5.000 0

1.2.*2 Schadstoffmonitoring 113.100 113.100 0

2.*2 F & E-Vorhaben

2.1.*2 Eutergesundes Norddeutschland 36.600 36.600 0

2.2.*2 Para TB-Programm 10.000 10.000 0

2.3.*2 Verminderung von Aufzuchtverlusten 64.000 32.000 32.000

3.*2 Personalkosten für die nach Ziffer 1. und 2. 
durchgeführten Maßnahmen 

8.800 8.300 500

Gesamtausgaben 237.500 205.000 32.500

*2 Gemäß der niedersächsischen „Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen zur Förderung nicht investiver Maßnahmen für Forschungs- und Entwicklungs-

vorhaben im Milchsektor“ auf Grundlage des Art. 31 der VO (EU) Nr. 702/2014 der Kommission vom 25. Juni 2014 zur Feststellung der Vereinbarkeit bestimmter Arten 

von Beihilfen im Agrar- und Forstsektor und in ländlichen Gebieten mit dem Binnenmarkt in Anwendung der Artikel 107 und 108 des Vertrages über die Arbeitsweise 

der Europäischen Kommission (Freistellungsverordnung).



Neue Wege mit spannenden Maßnahmen
	 Mit unseren vielfältigen Projekten setzen wir ge-
zielt und verstärkt auf den Dialog mit unseren Ziel-
gruppen. Das Interesse an der Land- und Milchwirt-
schaft ist da, es wächst sogar – dies hat eine von uns 
finanzierte Forsa-Studie bestätigt. Dieses Interesse nut-
zen wir, indem wir transparent, offen und ehrlich kom-
munizieren. Unser Ziel ist es dabei, Verständnis und 
Miteinander zu schaffen. Wir informieren nicht nur 
über Produkte und Produktion, sondern auch bis hin 
zur Ernährung und Rezepten. Dabei setzen wir immer 
wieder auf den Genuss und schaffen durch die Einbin-
dung der Milcherzeuger persönliche und emotiona-
le Begegnungen. Immer mit dem Ziel vor Augen, Ver-
ständnis in allen Gesellschaftsschichten für die moder-
ne Milchwirtschaft in Niedersachsen zu gewinnen. Die 
Kommunikation der LVN wird dabei auch in Zukunft 
die Augen offen behalten und neue Wege einschla-
gen: Denn es gilt alle Kanäle zu bedienen, beispiels-
weise die in 2015 gestartete Initiative DIALOG MILCH 
in Kooperation mit der LV-Milch NRW und eventuellen 
neuen Partnern war ein solch neuer Weg.
	 Wir sind gespannt auf ein neues Jahr mit neuen 
Aktivitäten und neuen milchwirtschaftlichen Heraus-
forderungen!
	 Ihr Milchteam der 
	 Landesvereinigung 

	 der Milchwirtschaft 	
	Niedersachsen e.V.
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»Auf das erfolgreiche und besonders publikums-
wirksame Geschäftsjahr 2016/17 können wir ge-
meinsam zurückschauen. Ein großer Dank gilt dabei 
besonders Ihrem Engagement: Denn Sie haben uns 
stetig unterstützt und uns immer wieder konstruktiv 
beraten. Auf diese Weise haben sich zahlreiche neue 
Wege für unsere gemeinsame Arbeit aufgetan. Diese 
zu bestreiten – dazu gehört Vertrauen, Ihr Vertrau-
en und auf eben dieses konnten wir immer wieder 
zählen.«
	 Nur in enger Zusammenarbeit mit den Aufsichtsbe-
hörden und dank unserer vertrauensvollen Mitglieder 
in den Ausschüssen entwickeln wir unsere Dienstleis-
tungen und unsere Angebote stets weiter. Viele Ehren-
amtliche begleiten unsere Aktionen und Veranstaltun-
gen als wertvolle Botschafter. Dabei entstehen für uns 
immer wieder spannende Gespräche mit Verbrauchern 
und Medien. Diese Zusammenarbeit ist ein wichtiger 
und großer Baustein, damit wir eine moderne sowie 
verantwortungsvolle Milchwirtschaft in Niedersachsen 
repräsentieren können. Für diese Unterstützung und 
das Engagement gilt Ihnen an dieser Stelle ein sehr 
herzliches „Danke!“.

➒ Ausblick. Vielen Dank für Ihr Engagement und Ihr 
Vertrauen in unsere Arbeit

Das Team vom Milchland 
Niedersachsen sagt Danke
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Zahlen aus dem 
Milchland Niedersachsen

Zahlen und Daten der niedersächsischen Milchwirtschaft auf einen Blick

Einheit 2000 2011 2012 2013 2014 2015 2016 Anteil NDS/D [%]

Erzeugerbereich*
Milcherzeugende Betriebe
Milchkühe, Novemberzählung

 
 20.146

758.419
11.167 

741.981
10.343 

753.436
10.044

785.689
9.717 

792.087
9.309 

810.864
8.875

806.718
14,6   Þ + 0,1
20,4   Þ + 0,2

Milchanlieferung
Fettgehalt
Eiweißgehalt
Preis ab Hof, 4,0/3,4

Mio. t
%
%

Cent/kg

5,08
4,27
3,37 

30,21

5,37 
4,15 
3,38

34,60 

5,68 
4,15 
3,39 

31,54 

5,95 
4,13 
3,38 

37,12 

6,07 
4,06 
3,38 

36,61 

6,17 
4,09 
3,39 

27,82 

6,23 
4,11 
3,40 

25,45 

19,9   Þ + 0,6

Molkereien Unternehmen 
Betriebsstätten

49
58

29
33

29
36

25
32

23
29

23
29

24
30

Erzeugung und Verbrauch

Konsummilch
Erzeugung und Verbrauch
Pro-Kopf-Verbrauch1

 
t 

kg
654.720

53,2
330.147 

53,5
334.519 

52,0
387.647

52,7
402.838 

54,7
393.523 

52,8
369.158

52,3
  7,4   à - 0,5

Milchfrischprodukte
Erzeugung
Pro-Kopf-Verbrauch1

 
t

kg 
199.045

28,2
245.377 

30,9
220.796

 29,9
223.048

29,7
229.645

29,9
230.232 

30,1
247.421

29,9
10,5   Þ + 0,55

Sahne und Sahneerzeunisse
Erzeugung
Pro-Kopf-Verbrauch1

 
t

kg 
126.192

6,4

 136.930
5,8 149.475

 5,6
157.122

5,5
166.808 

5,8
182.663 

5,8
180.371

6,0
30,8   à - 1,5

Butter
Erzeugung
Pro-Kopf-Verbrauch1

 
 t
kg

104.606
6,1

110.769 
6,0

106.127 
6,0

113.766
6,0

115.844
5,7

127.072
6,0

132.545
6,0

25,7   Þ + 1,1

Käseerzeugung
Hart-, Schnitt-, Weichkäse
Speisequark, Frischkäse 
Sonstige Käsesorten
Pro-Kopf-Verbrauch1

 
 t
t
t

kg

309.680
128.028
158.013
23.639

21,2

558.238
278.160 
271.104

8.973
23,7

585.416
305.047 
273.828

6.542
23,7

594.949
298.563
289.414

6.972
23,7

574.328
299.000 
268.219 

7.109
24,1

587.411
310.785 
265.281
11.345

24,5

551.215
299.994
227.124
24.098

22,8   à - 0,7
26,8   à - 1,1
30,7   à - 0,7
  4,3   Þ + 2,2

Magermilchpulver
Erzeugung

 
t 101.929 111.204 112.394 120.241 125.154 138.643 157.725 36,2   Þ + 2,3

Quellen: Landesamt für Statistik Niedersachsen (LSN); Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE); Landesvereinigung der Milchwirtschaft Niedersachsen e. V. (LVN)
1 ab 2011: Stand: 30.06.; Berechnungsgrundlage Daten Zensus 2011 (BLE); * geänderte Datengrundlage seit 2008, nach LSN und eigenen Berechnungen
ÚàÞ Veränderung des niedersächsischen Anteils an Deutschland gegenüber dem Vorjahr


